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5 Vierundfünfzigſter Jahrgang 


Es wird Alles excommunicirt 
I Da die kirchenſtaatliche Polemik vorausſichtlich noch etwas lange 
batelt, ſtellen wir den ulttamontanen Blättern anheim, ſich und und, 
vor Allen aber den Zeitungsleſern die Sache etwas zu erleichtern. 
1 Slatl nämlich wie bisher die Kathollken einzuihellen in Auch⸗, Flau⸗, 
Ale, Staats⸗Kathollken, auch Neuproteſtanten auf der einen, und Neu⸗ 
nhollten oder Infalltblltſten auf der andern Seite, ſchlagen wir, da 
doch die Menge der Namen, zumal ſie auch verſchieden gedeutet werden, 
leicht geibüimer erzeugt, die einfache Rubelk vor: Excommunieſrte und 
Nhlercommunkelrte. Man weiß bei dieſer Einthellung doch gleich, 
polan man iſt, und es thut auch Nichts, daß die Zahl der Erſteren 
immer größer, die der Letztezen immer kleiner wird. Es werden von 
der Excommunicatlon fo viele Klaſſen und Abtheilungen betroffen, daß 
eh berelis Katholiken giebt, die es ſich förmlich zur Ehre rechnen, 
tpommunicltt zu fein; Einer erzählt es lachend dem Andern. Man 
ßpollte eine Strafe nicht zu oft und nicht gegen zu Viele anwenden; 
man pflegt da gewöhnlich das Entgegengeſetzte von dem zu erreichen, 
was man erreichen will; gab es doch deshalb ſchon im Mittelalter 
Perioden, in denen der große Bann allen Credit verloren hatte, zumal 
wenn ein Papſt den andern in den Bann that, was bekannllich mehr⸗ 
mals vorkam. Jidoch was geht das und an? Der Papſt und die 
Blſchöfe, zu deren Pflichten das Excommunſeixen gehört, wiſſen das 


beſſer. 
Wit regiſtrlren blos und bemerken, daß zu den längſt excommu⸗ 
nielrten Altkathollkem nunmehr auch die Staatskathollken, d. h. alſo 
diejenigen Kathollken, welche die Loyalitäls⸗Adreſſe an den Kalſer unter⸗ 
zeichnet haben, kommen werden. Ja, Scherz bei Seite! Neulich bewies 
ein theologiſcher Canonſſt oder ein canonſſtiſcher Theologe haarſcharf in 
det „Germ.“, daß die Staatskathollken ſammt und ſonders dem Banne 
verfallen wären. Wir behalten den Namen „Staatskatholiken“ bei, 
well er recht bezeichnend diejenigen Katholiken, welche in erſter Linie 
dem Staate und ſeinen Geſetzen gehorchen wollen, von denjenigen 
unterſcheldet, welche vor Allem die Befehle der römlſchen Jeſulten voll⸗ 
zlehen. Afo auch die Staate katholiken müſſen, ſofern in der Kirche 
noch Gerechtigkeit heteſcht, excommunieirt werden. Und weshalb? Weil 
fie das Verbrechen begangen haben, in dem gegenwärtigen Conflicte 
den Katlex ihrer Treue und Loyalität zu verſichern. Sie find nicht 
etwa von der Küche abgefallen, fie ſagen auch nicht, daß fie die In⸗ 
fallibtiiät verwerfen; im Gegentheil fie find nach dem 18. Juli 1870 
gerade fo gehorfame „Söhne der Kirche“ wie vor demſelben; auf ihrer 
Rechigläubigkelt haftet nicht der gesingfie Flecken — thut Alles nichts, 
fie wollen iu dem Kalſer und gehorſam dem Geſetze fein, und bed: 
halb müſſen fie excommunieltt werden. 
Als wir die bekannte Lopalltäts⸗Adreſſe laſen, war unſer erſter Ger 
danke: die kann jeder Kathollk unterſchrelben, jeder Pfarrer, jeder 
Bischof, jedes ultramontane Blatt, und wir wunderten uns daher auch 
nicht, als wir mehrere Pfarrer und Capfäne unter den Unierzeichnera 
fanden. Aber wie ſchwer haben wir uns da getäuſcht! Wie leicht 
konnten wie mit (xcommunſcirt werden, wenn wir überhaupt noch 
smwommuntcattondfählg wären! Heftiger als gegen die Allkathollken, 
brach der Sturm gegen die Staatskatholiken von Seiten derer los, 
welche die Rechtgläubigkeit in Pacht genommmen haben. Wer nur 
einen Strich abweicht von dem Wege, den die Biſchöfe in Fulda vor: 
gezeichnet haben, wird excommunicizt. Wlderſland gegen die Geſetze 
ded Staates — ſo lautet der neue Glaubensſotz, und wer ſich ihm 
nicht unterwirft, wird excommunleirt, mag er dabei an die Infallibilltät 
glauben oder nicht. 
Merkwürdig aber, trotz der angedrohlen Excommunſcatlon — und 
vorläufig iſt es nur erſt eine Drohung — mehren ſich die Unter⸗ 
ſchuſten und gerade aus den vorzugswelſe katholiſchen Städten und 
Diſnicten; ja, wie es ſcheint, gerade wegen der Drohung findet die 
Adreſſe eine immer größere Zahl von Unterihriften und warnt, den 
Bogen nicht zu ſcharf zu ſpannen; der Pfeil könnte leicht das ent: 
begengeſetzte Ziel treffen. 8 
Jedoch ſollte noch welter excommunicltt werden, fo machen wir, 
dle wir ja gern behilflich find, noch auf eine Claſſe aufmerkſam, die, 
wie und dünk, mit Unrecht noch nicht vom Bannſtrahle getroffen, 
oder mindeſtens bedroht iſt; wir meinen die Maltheſet⸗Ritter, die aus 
dem ſchleſtſchen Verbande geſchieden find. Sie würd. u, follten fie ver⸗ 
geilen werden, alles Recht haben, ſich über die Nichtachtung zu bekla⸗ 
den. Auch die Zukunft darf nicht vergeſſen weiden. Wie wäre es, 
binn ſchon jetzt eine einſte Wurnung mit einem Winke etwaiger Ex⸗ 
mmuntcatlion an alle biefenigen Kalhollken erloſſen würde, die et 
ch koß des von der „Germania“ eslaffenen Verbotes in den Sinn 
bomuen ließen, an einer nationalen Frier des Sedantaged Theil zu 
nehmen, anſtatt „zu trauern und zu beten.“ Die Zihl würde 
Ffeelich groß werden, aber wir würden uns auch der einfachen Ein: 
11 5 in Excommunieltte und Nichtexcommunlelrte immer mehr 
Adern, 
In Summa: Das ganze Treiben beweiſt aufs Klarſte, daß der 
lezige kirchlich⸗taatliche Conflict nichts wetter if, als eine Fortsetzung 
did Kampfes zwiſchen Kalſer und Papſt im Mittelalter. Die Hohen⸗ 
aufen dachten nicht daran, irgend ein kirchliches Dogma zu befiteiten; 
fe glaubten Alles, was Rom verlangte; fie waren die rechtgläubigſten 
Söhne der Klrche. Trotzdem lagen fie mit dem Papfle in dem hart: 
bäcktgſt en Kampfe, weil ſie die Staalsidee hoch hielten und nicht 
dulden konnten, daß der Papſt fid die Oberhertſchaft Über den Staat 
3 lien aße. Bucz ſtäbtich daſſelve iſt heute der Fall. Die Staatskatho⸗ 
ten greifen nicht ein einziges Dogma der Kirche an. Trotzdem ſollen 
e (communieirt werden, well fie ſich gegen die pfäfiſchen Uebergriffe 
u das staatliche Geblet eikläten. Nichts Anderes kann die jeſutliſch⸗ 
ge Wortverdreherel ihnen zum Vorwurf machen. 5 
dum jetzigen Conflele nicht auf Seiten der Biſchöfe: das iſt ihr ganzes 
Verbrechen, Daher die Androhung der Excommunication. Die Treue 
egen den Kaſſer und gegen die Geſetze des Staates iſt unvereinbar 
ut dem Syſtem des Utramontanismus. 
5 Wer heule noch nicht begreift, daß es ſich nicht im Mindeſten um 
5 An Glauben, ſondern einzig und allein um dle Hertſchaſt des Papſtes 
mr den Kalſer, ganz wie im Mittelalter, handelt, der verdient, nicht 
ckrommunſcht zu werden. Der halbwegs Vernünftige hält es mit der 
enen 
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RE Breslau, 6. Auguſt. 
9 Vigilante⸗Affaire nimmt plötzlich eine ſonderbe re Wendung. Mährend 
laubten, daß Capitän Werner für fein energiſches Einſchreiten gegen 
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die ſpaniſchen Plünderungsbanden einen Orden erhalten würde, wird er 
von ſeinem Commando abberufen. Man ſcheint mithin in Berlin ſehr 
ärgerlich auf ihn zu ſein, was um ſo wunderlicher iſt, als jetzt die übrigen 
Machte ihren Schiffs⸗Commandeuren fo ziemlich daſſelse Verfahren vorge 
ſchrieben haben, was Capifän Werner ohne Juſtruktion befol zt hat. 
Jedenfalls wird es Zeit, daß von Seiten der Staatsregierung einige Auf⸗ 
klärung darüber gegeben wird. Die „Nat..“ ſchreibt über dieſe Anger 
legenheit: „In Berlin iſt man immer noch ſehr kurz angebunden. Dem 
ſchroffen wörtlichen Desaveu des Capitän Werner Seitens unſerer 
Regierung iſt ein nicht minder ſchroffes thalſächliches Desaveu ge: 
folgt. „Nachdem er eben erſt eines ſchönen Morgens aufgewacht 
und gefunden, daß er ein berühmter Mann geworden“, wird er aus 
dem erſten Morgengrauen ſeines Ruhmes heraus grauſam abberufen und 
durch einen Mann mit noch grauſamerem Namen, Pezewiſinski, bisher 
Oberwerftdirector in Wilhelmshafen, mit dem Range eines Capitäns zur 
See, erſetzt. Die erſten ſchifffahrttreibenden Organe der deulſchen Preſſe 
haben ihm redlich zur Seite geſtanden; ſie haben ſeine „affenartige Ge⸗ 
ſchwindigkeit“ bewundert oder gefunden, daß ſeit Nelſon endlich die Marine 
wieder einmal die ihr gebührende Rolle ſpiele. Die Berliner Regierung, 
unzugänglich für alle ihr von ihren beſten Freunden zu Gemüthe geführten 
Geſichtspunkte, hat anders gedacht und Herrn Werner ſehr empfindlich durch 
die Abberufung geſtraft. Soweit wir die Sache zu überſehen vermögen, 
hätten wir eine gelindere Strafe, zumal Herr Werner fi einmal, in dieſe 
Wirren verwickelt, nicht ſchlecht benommen zu baben ſcheint, für ange: 
meſſener gehalten; aber, daß die Regierung Herrn Werners Kriegsthat 
nicht ungeſtraft hingehen ließ, ſcheint uns principiell gerechtfertigt.“ In 
letzterer Beziehung ſtimmen wir mit der „Nat.⸗Z.“ nicht überein, jedoch 
wollen wir mit unſerem Urtheile noch zurückhalten, bis endlich über die 
ganze Angelegenheit eine officielle Aufklärung veröffentlicht werden wird. 

Die Erfindungen über öſterreichiſche Miniſterkriſen find nachgerade 
langweflig geworden: die verfaſſungsgegneriſchen Journale legen ſich deshalb 
jetzt auf die Production von Statthalterkriſen. Zuerſt haben ſie es 
natürlich auf Freiherrn v. Koller gemünzt, dem beute der „Pokrol“ die ſeidene 
Schnur zuſchickt; andere verfaſſungstreue Statihalter werden bald an die 
Reihe kommen. Da es mehr Siatihalten als Minifter giebt, können erſtere 
bis zum Ende der todten Zeit ausreichenden Stoff für Pikanterien liefern. 
In dieſer Zeit der ſchweren Noih muß man nachfichtig fein mit den ver⸗ 
zweifelten Streichen der Reacti onäre. a . 

Die clericalen Alttſchechen haben ein neues Agitalionsmittel ausgebeckt, 
mit dem fie bei der böhmiſchen und mähriſchen Landbevölkerung Wunder 
zu wirken doffen. Sie haben plötzlich die Entdeckung gemacht, daß Böhmen 
und Mähren von Hungersnoth bedroht ſeien, wenn den Landwirthen in 
dieſen beiden Kronlänvern nicht die Steuern für dieſes Jahr nachgeſehen 
oder zugewartet werden. Die abgeſtandene Phraſe vom „etzten Rock“ 
taucht zu einer Zeit wieder auf, wo dem kößmiſchen Landvolke Tauſende 
von Gulden für den Jungmaug⸗Schwindel abgepreßt worden find. Daß ſich 
die nationalen Gemeinde⸗ und Bezirksvertretangen gerne bereit finden laſſen 
werben, einen neuen Petitionsſtum in Scene zu ſetzen, ift ſelbſtver ſtändlich. 

„Peſti Naplo“ weiß von einer Föderaliſten⸗Conferenz zu erzählen, 
welche di ſer Tage in Prag ſtattigefunden haben ſoll; an derſelben ſollen 
Vertraueusmänner aus Böhmen, Mähren, Tirol und Oberöſlerreich theilge⸗ 
nommen haben. Wie das ungariſche Blatt mittheilt, haben die Föderaliſten 
beſchloſſen, an den Reichsrathswahlen ſich zu betheiligen, nach Vollziehung 
derſelben aber in einer neuerlichen Couferenz die Frage der Theilnahme an 
den Reichsraths⸗Verhandlungen zur Eutſcheidung zu bringen. 

Das neue italieniſche Miniſterium ſcheint ſich in der That der Unter: 
ſtützung der bisherigen piemonteſiſchen Oppoſition erfreuen zu follen. So 
ſchreibt man unter Anderem der „Gazetta von Genua“ aus Rom: „Der 
neue Miniſter⸗Präſident Mingbetti ſcheint in Turin auch von Seiten der: 
jenigen gut aufgenommen worden zu fein, die er ſich durch den Sepiember⸗ 
Vertrag zu Feinden gemacht halte. Er hat bei vieſer Gelegenheit die Ab⸗ 
geordneten Sclopis und San Martino beſucht und ſich, wenn man den 
darüber courſirenden Gerüchten Glauben ſchenken darf, vollſtändig mit 
ihnen wieder ausgeſöhnt. Da die Hauptſtadt nun ſchließlich doch nach Rom 
verlegt worden iſt, exiſtirt auch die Urſache des frühern Haders nicht mehr, 
und können die piemonteſiſchen Staalsmänner das neue Miniſterium von 
ganzem Herzen unterſtützen.“ 1 

Uebereinſtimmend hiermit glaubt auch der römiſche Correſpondent der 
Florentiner „Italia“ verſichern zu dürfen, daß das neue Miniſterium mit 
den piemonteſiſchen Deputirten des linken Centrums Hand in Hand gehen 
wird. In der äußern Politik wird keine Aenderung eintreten, in der innern 
und Finanzpolitik dagegen ſollen durchgreifende Reformen eingeführt werden. 
Ein Geſetzentwurf wird dem Parlamente Decentraliſations⸗Maßregeln in 
der Com munal⸗ und Provinzial⸗Geſetzgebung dorſchlagen. Ein anderer wird 
die Bankfrage ordnen, zwar nicht im Sinne der völligen Bankfreiheit, aber 
doch im Geiſte der Anbahnung derſelben. Herr Minghetti gedenkt, jo ver⸗ 
ſichert man wenigſtens in ſonſt wohlunterrichteten Kreiſen, alles jetzt im 
Umlaufe befindliche Papiergeld zurückziehen zu laſſen und ein einziges Mo 
dell einzuführen, von welchem jede Bank ihren Betrag ſtempeln laſſen darf. 
Aber auch der Staat wird feinen Bedarf davon ausgeben, ohne ſich exit 
wie bisher an die Banken zu wenden. Das ſind die Ideen, welche man 
dem Herrn Minghetti zuſchreibt; beſſer wäre es freilich und ſehr wünſchens⸗ 
werth, wenn er bei der erſten beſten Gelegenheit ſich offen darüber vor dem 
Lande ausſpräche. 

In der florentiner „Gazetla d'Italia“ ſteht: „Die politiſch⸗religiö ſen 
Feſtlichkeiten, welche man in Frankreich im Laufe dieſes Monats zu ber 
gehen gedenkt, find offenbar ganz bazu angethan, das italieniſche National⸗ 
gefühl zu kränken. Die Ultramont nen verſchmähen kein Mittel, welches 
geeignet iſt, die beiden Völker gegen einander aufzubringen. Der Mar: 
ſchall Mac Mahon beklagte ſich in ſeiner letzten Unterhalt ung mit dem ita⸗ 
lieniſchen Geſandten offen und bitter über die unpatriotiſche Handlungsweiſe 
der Clericalen, die Frankreich hart an den Abgrund des Verderbens drängen. 
Wir verſtehen dieſe Erklärung zu würdigen und zweifeln nicht im geringſten 
an der Aufrichtigkeit des Präſidenten der Republik; es wäre aber nach 
unſerem Dafürhalten jedenfalls noch beſſer, wenn die franzöſiſche 
Regierung laut und vernehmlich erklärte, daß ſie mit dem Trei⸗ 
ben einer Partei nichts gemein haben will, welche ganz Europa 
in neue Kriege und das größte Elend zu ſtürzen gedenkt.“ Aus 


Deuiſchland erfährt daſſelbe Blatt, daß Kaiſer Wilhelm bei feinem Beſuche 


in Schwalbach gegen die Prinzeſſin Margaretha äußerſt verbindlich und 
liebenswürdig geweſen ift und ihr für die Zuvorkommenheit und Herzlich⸗ 
leit gedankt hat, womit das kronprinzliche Paar bei ſeinem letzten Beſuche 
in Italien vom hieſigen Hofe behandelt worden iſt. Daſſelbe Blatt fährt 


— Verlag von Eduard Trewendt. 


edition: Herrenſtraße Nr. 20, Außerdem übernehmen alle Noſt⸗ 
aten » e die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erfcheind, 
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RE: WESER, 


fort: „Herr v. Corcelles hat, wie 


reichen.“ 


f 


Die franzöſiſchen Blätter find noch immer gefüllt mit Berichten über 


die Räumung der Oſtdepartements, welche Berichte für die verſchiedenen 
Städte beinahe wörtlich übereinftimmend lauten. In Nancy ift nachträglich 
doch Abendmufik und Fackelzug geſtattet worden. 
laͤrmend her, ohne daß aber dabei Ruheſtörungen vorkamen. Die Nachricht 


Es ging dabei ziemlich 


von dem Rücktritt des Bürgermeiſters von Nancy war falſch. Der General 
Manteuffel iſt in Verdun angekommen und dort von den Behörden empfan⸗ 


gen worden. Er wird in der Unterpräfectur wohnen. 

In Verſailles ſcheint man durch die Vorgänge im Oſten in eine gelinde 
Mulh verſetzt worden zu fein; die Blätter der Coalition bringen faſt nichts 
über die Räumung, ſondern beſchränken ſich darauf, gegen Thiers zu Felde 
zu ziehen und ihn auf alle mögliche Weiſe zu beſchimpfen. „Bien Public“, 


dem Organ des Ex⸗Präſidenten, reißt nun auch die Geduld und es ſagt: 


„Proteſtationen, Aufruhr, Scandal, elende Manöver — dies find die milden 


Ausdrücke, mit denen die Blätter der Coalition Nancy, Belfort, Luneville, 


Sedan, Bar⸗le⸗Duc, Mezieres, Charleville u. ſ. w. belegen. Alles find nur 5 


elende Manöver, um gegen den Stur; des Herrn Thiers zu proteſtiren. 
Dieſe Blätter verlangen, daß man dem Scandal ein Ende mache. Dieſelben 


find wirklich liberal, wie der Schah: „Herr Thiers“ — fo ſagte dieſer Sou⸗ 


verain — „iſt ſeit vierzehn Tagen nicht mehr an der Gewalt, und er iſt 


noch nicht erdroſſelt!“ Wie kommt es — fo meinen dieſe Blätter —, daß 


man zu dieſem Manne noch ſpricht und ihm ſchreibt? Dies iſt Aufruhr!“ 


So „Bien Public“, das jedenfalls aber nicht außer Acht laſſen fol, daß, 


wenn man in Frankreich die abgeſetzten Staatsmänner auch 
man fie doch zuweilen nach Cayenne ſenbet. ; 

Von welchem Geiſte die frauzöſiſchen Clerikalen beſeelt find und was fie 
zu erlangen hoffen, ſagt das „Univers“ ganz offen. Daſſelbe Blatt bemerkt 
nämlich: 5 


aus, „welche die katholiſche Kirche mit dem Proleſtautismus und den 
übrigen Secten vermiſcht, iſt vom menſchlichen und politiſchen Standpunkt 
aus eise abſurde Sache. Eine intelligente Regierung hat alſo die Pflicht, 
ihre Achtung für die katholiſche Kirche kund zu geben, und die Seelen 
baben nicht das Recht, ſich über eine Ungleichheit zu beklagen, welche in 
Lach ben Wich al j ee aß 9 Verf 

alho iken, welche nicht zulaſſen, daß die Regierung der Verſammlung der 
katholiſchen Religion Auuſlich beſondere Ehren zukommen läßt, ſa 1 
in dem vorliegenden Falle (Montmarkre⸗Kirche) die katholiſche 5 
deren Peieſter niedergemetzelt worde z find, allein das 
liche und glanzende Regeneration hat. Aber es iſt beſſer, 
zu betonen und zu ſagen: Der Staat iſt neben der Kirche 
Körperſchaft. Es ift daher nicht einerlei, ob man mit der Kirche oder mit 


Man muß mit der Kirche als mit den Obern handeln. 5 
So das „Univers“. Daß de Broglie und ſeine Collegen (Ernoul und 
de la Bouillerie ausgenommen) nicht fo denken, kann man ſchon zugeben. 


nicht erdroſſelt, 


Ohne Zweifel löante man den liberalen 


„Die Gleichheit der Culten.“ ſo drückt ſich das ultramontane Blatt 8 


ellgin. 
Recht auf eine amt ⸗ 
die Prineipien 
eine beſcheidene 
einer anderen Macht oder mit einer anderen Gemeinſchaft unterhandelt. 

“ 5 * x > * 


An der Sache ſelbſt ändert dieſes aber nichts, da fie, wenn fie nicht ſofort 5 


geſtürzt werden wollen, den Anſichten der Ultramontanen allen möglichen 
Vorſchub leiſten müſſen, und fie, um ſich an der Gewalt zu halten, zuletzt 


dahin gelangen werden, alles das, was man heute in dem Mac Mahon⸗ 
hält, als ganz natürlich an⸗ 


Broglie'ſchen Frankreich noch für ungeheuerlich 
zuſehen. 

Ju England ift, wie bereits in Nr. 361 telegrappiſch gemeldet wurde, 
am 5. d. M. der Schluß des Parlaments erfolgt. Die „Pall⸗Mall⸗Gazette“, 
macht im Angeſicht der im Hydepark ftattfindenden Meetings folgende ſar⸗ 
kaſtiſche Bemerkungen: BAT 


„Nachdem eine glorreiche Seſſton des Parlaments in Weſtminſter ihre 
Endſchaſt erreicht, geht jene neue Jnſtitution, das Seal 
ibrer Eröffnung entgegen. Der Park iſt am nächſten Sonntag von den 
Republikanern für eine Kundgebung gegen die proponirle Erhohung des 
Jahrgeldes des Herzogs von Edinburgh und am Montag von den Bäcker⸗ 
geſellen für eine Demonstration zu Gunſten des Smoke Nuisance Abate⸗ 
ment Act engagirt. Das iſt ein guter Anfang der Seſſion, und es kann 
wenig bezweifeſt werden, daß, ebe das alte Weſtminſter⸗ Parlament 
wieder zuſammentritt, das Hydepark⸗Parlamentbewieſen haben wird, daß es, 
was Energie wenn nicht Macht anbetrifft feinem ehrwürdigen Bruder mehr als 
ebenbürtig iſt. Im vorigen Jahre bewies es, daß, obgleich es nicht wirklich Ge⸗ 
ſetze geben konnte, es auf keine Schwierigkeit ſtieß, dieſelben zu brechen, 
und die Thatſache, daß Herrn Ayrton's Säule dieſe Saiſon durch ihre 
Abweſenheit fahle iſt ein hinreichender Beweis dafür, daß der Hydepark 
nur ſeine Befehle zu exlaſſen hat und es wird ihnen augenblicklich Ge⸗ 
herſam geleiltet. Der Hydepark hat überdies einen ungeheuren Vortheil 
über Weſtminſter, nämlich den, daß feine Sprache leicht zu verſtehen iſt. 
Wenn er eſwas nicht gern hat, drück er es aus, und Jedermann weiß, 
was er meint, während nicht alle Richter und Advocaten in England 
genau begreifen können, was Weſtminſter will. Seine Aeußerungen waren 
in letzterer Zeit thatſächlich fo conſus, daß es oft unmöglich if, feine 
Acte auszulegen, und dies iſt vielleicht der Grund, warum es nicht, wie 
der Hydepark, ſeinen Wünſchen Gehorſam verſchaffen kann. Im Ga 
für den t iſt bon den zwei Parlamenſen das im Hydepark 
ür den Augenblick das mächtigere und volksthümlichere, und wenn es die 
Jirthümer des Weſtminſter Parlaments, ſolche, wie feine Zeit über Klei⸗ 
nigkeiten zu verlieren, während gewichtigere Angelegenheiten vernachläſſigt 
werden und der Regierung zu geſtatten, 
fremde Dinge und Verpfuſchen eigener 
vermeivet, mag es ſich in der Geſchichte einen Namen als berathſchlagende 
Verſammlung verſchaffen.“ a 
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= Berlin, 5. Auguſt. [Die Synodalverfaſſung der evan⸗ 3 


geliſchen Kirche. — Erweiterung der Kirchengeſetze. — 
Die ländlichen Arbeiter. — Neubau.] In keinem der preußt⸗ 


ſchen Miniſterien herrſcht augenblicklich eine fo lebhafte Thätigkeit, als in 


demjenigen der geistlichen, Unterrichts⸗ und Medizinal⸗Angelegenheiten. 
a des Schuſſ 50 Landtags hat der Cultusminiſter ſich andauernd 
den Arbeiten zugewendet, welche die Reform der Synodal⸗Verfaſſung 
der evangeliſchen Landeskirche betreffen oder ſich auf die Ausführungs⸗ 
Beſtimmungen der bereits in Kraft getretenen Kirchengeſetze beziehen. 
Nicht früher hat Herr Dr. Falk feine Erholungsreiſe angetreten, als 
bis ſämmtliche erforderliche Anordnungen bezüglich der erwähnten Ges 
genſtände getroffen waren. Bei der Rückkehr des Ministers wird Alles 
ſo welt vorbereltet ſein, um in das Stadium der Berathung inner⸗ 


halb des Miniſterlums treten zu können. Ez gilt als zweifellos, daß 


der Cultusminiſter dem nächſten Landtage die Vorlage über die Ver⸗ 
faſſung der evangeliſchen Landeskirche unterbreiten wird. Dagegen 
ſcheint es noch unbeſtimmt, ob der Kreis der berelts erlaſſenen Kirchen⸗ 
geſetze durch den nächſten Landtag erweitert werden wird. Schon im 
vorigen Jahre lag es in der Abſicht, eine Vorlage über die Controle 
der Verwendung der Stiftungsgelder für ihre eigentlichen Zwecke durch 
den Staat einzubringen, man hat indeſſen damals zunächſt geglaubt, 
ziunnächſt mit denjenigen Geſetzen vorgehen zu müſſen, deren der Staat 

um Schutze ſeines Anſehens, gegen die Webergeiffe der Geiſtlichen be⸗ 
durfte, deshalb iſt die gedachte Vorlage zurückgeſtellt worden. Möglich, 
daß man jetzt datauf zurückkommt, heißt es doch, daß die Haltung des 
Clerus noch zu weiteren Vorlagen in der bereits eingeſchlagenen Rich⸗ 
tung führen würde. — Die Conferenzen zur Berathung der ländlichen 
Arbeſter⸗Verhältniſſe, von denen in den Blättern jetzt viel die Rede 
itt, ſollten urſprünglich einen rein vertraulichen Charakter haben. Zweck 
der Bexathungen iſt lediglich die Sichtung des bereits gewonnenen 
Materlals über die geſammte Frage und eine Zuſammenſtellung der 
Vorſchläge ſeltens der Sachverſtändigen, welche denn gleichſam als 
Information an das Miniſterlum gelangen fol, um für die Geſetz⸗ 
gebung als Unterlage zu dienen. Bei dieſer Sachlage iſt ſchlteßlich 
kaum mehr als die Veröffentlichung des äußeren Verlaufes der Be⸗ 
ralhungen zu erwarten, welche ſich übrigens in weitem Umfange den 
veiſchiedenen Monographien über die Auswanderungsfrage und über 
die Verhältniſſe der ländlichen Arbeiter zuwenden. — Dle durch die 
Blätter gehenden Nachrichten über beſondere Thätigkeit in unſeren 


theils zur Herſtellung von Chaſſepots, verdanken, wie man an unter⸗ 
richteter Stelle behauptet, dem allgemeinen Nachrichtenmangel ihre 
Entſtehung. Man verſichert, daß auf keinem Gebiete der Waffen⸗ 
fabrikation eine lebhaftere Bewegung bemerkbar fei, als ſonſt, und die 
Dinge lediglich ihren regelmäßigen und geordneten Verlauf näh⸗ 
men. Wer weiß, ob, bei Lichte beſehen, die Sache vor dem ſieber⸗ 
haften Eifer in den franzöſiſchen Waffenfabriken nicht auch auf oder 
gar unter den Gefrierpunkt hinabſinkt. — Der Neubau des Hauſes 
neben dem Abgeordnetenhauſe, in welchem die Präfiventenwohnung 
des letzteren liegt, geht ſeiner Vollendung entgegen, ſo daß der neue 
Präfident nicht mehr genöthigt fein wird, eine Interimswohnung in 
eeinem Hotel zu beziehen. 
8 Poſen, 5. Auguſt. [Proteſt.] Der Abgeordnete für Straßburg in 
Weſtpreußen, Herr Ignatz b. Lyskowski proteſtirt in der „Gazeta Torunska“ 
gegen die von der poſener polniſchen Vorwahlverſammlung angenommene 
Reſolution, daß nämlich der au Wählende nicht allein erklären müſſe, er 
werde die Intereſſen der katholiſchen Kirche und ihres Oberhauptes wabr⸗ 
nehmen, ſondern dieſes auch nach den Weiſungen des Erzbiſchofs Grafen Ledo⸗ 
chowski bun. Herr v. Lyskowski erklärte kategoriſch, daß dieſe Reſolution eine 
jedes Ehrenamt unwürdige Zumuthung enthalte und den polniſchen Land⸗ 
tagsabgeordneten, deren Wort ohne dies faſt immer mit Geringſchätzung 
aufgenommen werde, in den Augen der Welt jeden moraliſchen Werth 
rauben würde. 
[Prof, Dr. Rymarkiewiei] hat, wie man hört, eine ihm Auswärts 
gebotene Stelle abgelehnt und um ſeine Penſionirung gebeten. (Oſtd. Z.) 
Hannover, 4. Auguſt. [Colloquiu m.] Das hleſige geiſtliche 
Stadtminiſterlum hat in voriger Woche das ihm nach der Kirchenord⸗ 
nung der Stadt Hannover zuſtehende Colloquium mit dem zum zweiten 
Prediger an der Kreuzkirche mit einer geringen Stimmenmehrheit ge⸗ 
wählten Paflor Werner aus Bräheim in Gotha abgehalten. Dex: 
ſelbe iſt in dem Colloquium nicht beſtanden. Das an den Magiſtrat 
gerichtete Schreiben des Stadiminiſteriums lautet u. a.: 
„Wir lönnen hochl. Magiſtrat nicht verhehlen, daß es uns eine uner⸗ 
freuliche Arbeit geweſen, zum zweiten Male innerhalb weniger Monate den 
Hlurchlichen Standpunkt eines Mannes erforſchen 
Qualification zum Prediger in einer der hieſigen Stadlkirchen eben fo ſehr 
ſeine finden Schriften, wie nicht zu überſehende Proteſte aus der Gemeinde 
ſelbſt, erhebliche Bedenken erregen mußten. Wenn jedoch dem geiſtlichen 
Stadtminiſterium nach der zu Recht beſtehenden kirchlichen Ordnung das 
hochwichtige Amt obliegt, darüber zu wachen, daß die Lehre der evangeliſch⸗ 
lutheriſchen Kirche in unſern ſtädtiſchen Gemeinden rein und ungetrübt ber 
wahrt werde, ſo haben wir den Pflichten dieſes Amtes in dem vorliegenden 
Falle wiederum mit der ganzen Unbefangenheit und Gewiſſenhaftigkeit uns 
unterzogen, mit der wir unſer Verfahren vor Gott wie vor der ſlädtiſchen 
Obrigkeit und den Gemeinden verantworten können. Wir wiſſen allerdings 
die Fortſchritte einer echten theologiſchen Wiſſenſchaft zu würdigen und find 
weit davon entfernt, Heterodoxien, wie fie auf Grund der wiſſenſchaftlichen 
Erforſchung der Schrift in der evangeliſch⸗lutheriſchen Kirche zu allen Zeiten 
ihre Berechtigung gehabt haben, engberzig zu verdammen. Wir müſſen 
aber verlangen, daß Jeder, der in unſer geiſtliches Stadtminiſterium ein⸗ 
tritt und ein Predigtamt in einer unſerer ſtädtiſchen Gemeinden übernimmt 
zu den eigentlichen Grundwahrheiten der chriſtlichen Kirche, wie zu dem for: 
malen und materialen Principe der evangeliſch⸗lutheriſchen Kirche ſich mit 
voller Entſchiedenheit bekennt. Wir dürfen namentlich nicht zugeben, das 
ſubjective Ermeſſen über die Autorität der h. Schrift zu ſtellen und über 


5 Lobe⸗Theater. 
(Fäuftling und Margarethel.) 

Wenn man die furchtbare Erbärmlichkeit der dramatiſchen Fabriks⸗arbel⸗ 
len, wie fie jetzt auf unſeren Bühnen Mode, vollſtändig kennes lernen will, 
ſo kann dies nirgends leichter und beſſer geſchehen, an durch eine Ver⸗ 
gleichung dieſer den Gounod'ſche Fauſt „parodirenden Operetle“ mit dem 
alten Puppenſpiel „Dr. Johannes Fauſt“, aus dem Göͤthe ja bekannt⸗ 

Hd den Stoff zu feiner unſterblichen Dichtung geſchöpſt hat. Die alte 
Komödie vor dreihundertundſiebzig Jahren verdient in drama⸗ 
ütlſcher Conceplion, in ihrer Handlung, in ihrer ſeeniſchen Steigerung, 
in ihren Scherzen und Witzen ſogar, bei Weitem den Vorzug vor 
diefer Mache. Und doch find dreihundertundſiebzig Jahre einer ge⸗ 
ſchichtlichen und poetiſchen Entwickelung an unſerer Bühne vorüber⸗ 
gegangen, wie ſich wenige Nationen ihrer rühmen können — der 
umparteilſche Culturhiſtoriker nach abermals 370 Jahren wird, die 
beiden Komödien vergleichend, mit Eiſtaunen ſich fragen, wie ſolch' 
ein Rückgang nach den Zeiten eines Leſſing und Gothe moglich und 
dann das Capitel, welches von unſeren Tagen handelt, „Das Zeitalter 
deer dramatiſchen Decadence“ überſchreiben. ö 
5 Man verzeihe mir dieſe gelegentliche Abſchweifung; aber fie drängt 
iich unwillkürlich wohl Jedem auf, der Veranlaffung Hat, dergleichen 
mitanzuſehen und die Mühe und Zeit zu bedauern, welche tüchtige Schau⸗ 
ſpleler auf derartige Stücke zu verſchwenden genöihigt find. Dies 
mag denn auch anerläßlich der geſtrigen Aufführung der Operette im 
5 Lobeiheater von dem Perſonal deſſelben gelten, das ſich durchaus wacker 
und treffiich eingeſchult auch in geſanglicher Beziehung zeigte. Nament⸗ 
dlc iſt Herr Abler (Fäuſtling) zühmend zu erwähnen, der durch maß⸗ 
volle und doch humoriſtiſche Darstellung, wie durch mehrere zeitgemäße 
Coupleteinlagen ſeine Rolle ſehr zu Ehren brachte. Nächſt ihm ſind 
Herr Hampel (Mefeles) und Herr Scholz (Sieberl) mit Anerkennung 
u nennen. 5 
Ä Ein Gleiches kann ich diesmal von Frl. Pagay (Margarethe) nicht 
ſagen. Ihre geſangliche Leiſtung vermochte nicht die Höhe zu erreichen, 
durch welche in der Darſtellung dieſer Rolle ihre Vorgängerinnen auf 
derſelben Bühne Beifall ernteten und ihrem Spiele fehlte vor allem 
die Decenz, welche ich anläßlich ihres erſten Auftrelens gerade an 
ihr gerühmt halte. Die energiſche Opposition, welche ſich gegen das⸗ 


= Wiaffenfabriken, theils zur Maſſenanfertigung von Mauſergewehren, 


u müſſen, gegen deſſen 


2864 
das Fundament, auf dem die Kirche mit ihrer Glaubenslehre gebaut ist, 
auf die Heilsthatſachen und die Perſon unſeres Aust wie die Schrift 
fie bezeugt und die ganze Chriſtenpeit ſeit der Apoſtel Zeiten fie glaubt, 
lehrt und bekennt, die Uebel einer Phraſeologie fallen zu laſſen, die den 
Kern aller chriſtlichen Wahrheit verdunkelt. Wenn wir nun zu unſerem 
peinlichen Bedauern in dem mit dem Hrn. Pfarrer Werner abgehaltenen 
Colloquium gefunden haben, daß die von ihm abgegebenen Erklärungen 
den an einen evangeliſch⸗lutheriſchen Prediger zu ſtellenden Anforderungen 
nicht entſprechen, jo ſehen wir uns im Gewiſſen gedrungen, hochlöbl. Ma: 
giſtrate einſtimmig zu erklären, daß wir denſelden nicht für geeignet ya 
10 195 Rem königl. Conſiſtorium zur Anſtellung in hieſiger Stadt präſentirt 
zu wer 

Vom Rhein, 29. Juli [Militärpflicht und Theologen. 
Wie die „Weſtf. Volksztg.“ bort, „ſoll dieſe Vergünſtigung, welche bis⸗ 
her den Candidaten des geiſtlichen Standes hinſichtlich der Ableiſtung 
ihrer Militärdienſtpflicht gewährt wurde, demnächſt auch für die Clerlker der 
rheiniſchen Seminare aufgehoben werden. Demzufolge ſoll von der 
Verpflichtung zum Milltärdienſte nicht, wie bisher, der bloße Empfang 
der Sub diaconatsweihe entbinden, ſondern erſt die nach Maßgabe der 
Beſtimmungen des Geſetzes vom 11. Mat d. J. erfolgte Anſtellung 
eines Geiſtlichen. Das koͤnigl. Generalcommando zu Koblenz ſoll be⸗ 
reits angewieſen fein, nur in dieſem Sinne eine Befteiung der Theo⸗ 
logen vom Milttärdienſte eintreten zu laſſen, und eine weitere Zurück⸗ 
ſtellung derſelben ſoll demgemäß nur noch auf Grund einer Ausſtands⸗ 
bewilligung erfolgen können.“ 

us dem Nied, 4. Auguſt. [Ultramontane Gelüſte in 
chulen.] Daß die katholiſche Geiſtlichkeit bei ihrer Thätigkeit an 
den Schulen in erſter Linie nicht Unterrichtszwecke, ſondern ihre eigene 
Macht und die Intereſſen der römiſchen Kirche im Auge hat, lehrt 
unwiderleglich folgender Vorgang. In Gernsheim beſteht ſeit etwa 1865 
eine höhere zweiklaſſige Bürgerſchule für Schüler vom 11. bis 16. Jahr. 
Vor nicht langer Zeit wurde der höheren Behörde ein Reformvorſchlag 
bezüglich derſelben unterbreitet, wonach die Schule mit dem zehnten 
Lebensjahre eröffnet und als Progymnafium und Prorealſchule ausge⸗ 
ſtattet werden ſollte, welcher Plan aber nur unter Ermäßigung des 
allzu umfangreichen Lehrplans und unter der von der Kreisſchulcom⸗ 
miſſion befürworteten Beſchränkung des Religionsunterrichts auf 3 Stunden 
wöchentlich (wie in allen höheren Bürgerſchulen) die Genehmigung der 


bis dahin an der Schule mübeſchäftigten kathollſchen Geistlichen Proteſt; 
und es wurde die Bildung einer Localcommiſſton unter dem Vonſitze 
des Bürgermeisters beſchloſſen, wobei der Gemeinderath zugleich mit 
Bewilligung der nöthigen Mittel der Betheiligung des Geiſt⸗ 
lichen zur Bedingung machte. Die Regierung gab denn 
auch dieſem letzteren Verlangen ohne Weiteres in dem Sinne 
nach, wofern der Geiſtliche als eines der vom Gemeinderathe außer 
dem Bürgermeiſter zu delegirenden 2 Mitglieder erſcheine. 28 aber 
geſchieht? Die fragliche Conceſſion genügt dem Geiſtlichen nicht, ex 
ſchlagt aus, weil er nicht als Geiſtlicher ohne Weiteres den Vorſitz er⸗ 
halte und weil der Schule nicht ihr excluſto kathollſcher Charakter con⸗ 
ſervirt bleiben ſolle, und ebenſo verſagt der Caplan die Forteriheilung 
des lateiniſchen Unterrichts aus gleichem confeſſionellen Grunde. Beide 
entbinden ſich eigenmächtig vor erfolgter höherer Verfügung ihrer blö⸗ 
herigen Funetlonen durch Wegbleiben und zugleich wird Alles aufgeboten 
um der Schule ihre Schüler zu entziehen durch Abmahnung der Eltern 
und Schüler, durch Hetzen im Beſchtſtuhl, durch Anerbieten unentgelt⸗ 
lichen Unterrichts ze. Alles dies lediglich, weil die Geiſtlichkeit Ihren 
Zweck, unbedingt in der fraglichen Schule zu herrſchen, gefährdet ſieht! 
— Daß übrigens die Regierung dieſem Vorgehen nicht ruhig zuſehen 
konnte, verſteht ſich von ſelbſt. Sie hat einfach den bisher von den 
beiden geiſtlichen Lehrern ertheilten Unterricht den beiden anderen welt: 
lichen Lehrern überwieſen und die Localcommiſſion ohne Betheiligung 
des Geiſtlichen ins Leben geführt. Es iſt eine Ehrenſache des Gerns⸗ 
heimer Gemeinderaihs und aller intelligenten Bürger daſelbſt die Schule 
nunmehr erſt recht zur Blüthe zu bringen! 

O Dresden, 5. Auguſt. [Die Cholera.] Es if eine eigen⸗ 
thümliche, wenn auch höͤchſt unfreundliche Fügung des Geſchickes, daß 
in demſelben Augenblicke, wo der hieſige Stadtrath in den Blättern 
des In⸗ und Auslandes das Erlöſchen der Cholera anzeigt, die ſer lä⸗ 
ſtige Gaſt flugs zu einem anderen Thore wieder einkehrt, um ſein 
Weſen ärger als zuvor zu treiben. Wie uns von ärztlicher Seite ver⸗ 
ſichert wid, verdanken wir das erneute Auftreten der häßlichen Seuche 
der leidigen Habſucht. Ein Trödler in der Gerbergaſſe ſoll in Gorblſtz 
Kleider von Cholerakranken angekauft und nach ſeiner Wohnung ge⸗ 
bracht haben. Mit dieſen inflelrten Stoffen wurde die Krankheit von 
Neuem nach hler verſchleppt. Als die Behörde Kenntniß von der 


ſpielte, ſchrie deesmal ein Herr „Hugo Thimig“, wie der Theater⸗ 
zettel meldet. 5 s - G. K. 


Der Tod des Generalmajors von Francois in der Schlacht 
bei Spicheren am 6. Auguſt 1870. 

Der Jahrestag der Schlacht bei Spicheien dürfte wohl beſonders 
dazu geeignet ſein, die letzten Augenblicke eines der Braven zu ſchil⸗ 
55 welche an dieſem Tage ihr Leben für König und Vaterland 

eßen. 

Bekanntlich war es dem Füfilier⸗Bataillon Regiments Nr. 74 in 
dieſer Schlacht gelungen, unter erheblichen Verluſten bis an den Fuß 


Dberbehörde erhielt. Gegen dieſe Einſchränkung erhoben alsbald die 


[fein Adlutant, Premler⸗Lleufenant v. Dleskau, die SeconderLieutenand 


Sache erhielt und den betreffenden Händler zur Re N 
wollte, fiel er ſelbſt der Cholera zum Opfer. Möge et gelen 
anderwärts zur Warnung dienen, um nicht ſchnöden Gewi Salbe 


die Geſundheit und das Leben ganzer Communen zu gefährden S 
tens unſerer Behörden geſchleht alles Mögliche, der Seuche a 
zu ſetzen. Jeder Kranke wird fofort nach dem ſtädtiſchen Krankenha en 
gebracht; die zurückbleibenden gefunden Familtenmiiglieder von k 
nach Baraken, welche die Stadt unentgelilich zur Verfügung ſtellt, 155 
die von der Cholera betroffenen Räumlichkeiten gründlich beötnflchten 
zu können; eine Arbeit, die ebenfalls die Behörde unentgeltlich 5 
führt. Auf Antrag des Stadtraths bewilligten dieſer Tage die Stadt 
verordneten 6000 Thlr. zur nochmaligen Desinfection aller M done 
In Stadt und Umgegend find die Tanzvergnügungen unterfagt und 
eine Maſſe Wohnungen ſtehen leer, weill die Fremden ſchaarenweſſe 
fortſtrömen. Zu derſelben Zeit, in der ſonſt das Vogelwieſenfeſt Tau⸗ 
ſende nach Dresden zog, iſt es diesmal recht öde und leer. Gott 
beſſere es! i 
Leipzig, 2. Auguſt. (Zum Congreß der ſocialdemokrg, 
tiſchen Arbeiter⸗Partei] (Eiſenacher Programm) hat J. Kräcker 
in Breölau folgenden Antrag geſtellt: „Um die zu Reichstag, 
abgeordneten gewählten Parteigenoſſen in den Stand zu ſeßen, 
den Verhandlungen des Reichstages ſo viel als möglich beiwohnen y 
können, beſchließt der Congreß: a. Jedes Mitglied der ſockal⸗demol, 
tiſchen Arbeiter⸗Partet zahlt pro Monat außer den gewöhnlichen 
Steuern 1 Gr. Diätenſteuer. b. Der Ausſchuß darf keine Mi, 
gliedſchaſt von dieſer Steuer dispenſiren. C. Derſelbe iſt veipſichſet 
dieſe Sleuer beſonders und regelrecht zu buchen. d. Derſelbe if ber; 
pflichtet, dieſe Steuer, foweit die Abgeordneten nicht darauf verichen, 
wie folgt zu verthellen: 1) Jeder Abgeordnete erhält, vom Orte n 
Wohnſitzes aus gerechnet, ſoweit derſelbe die Eiſenbahn benutzen dan, 
das Fahrgeld für die driite Wagenclaſſe, eventuell das Poſtfahiged 
bis zur nächſten Eiſenbahnſtation, für Hin⸗ und Rückteiſe nach Bein 
für jede Seſſton des Reichstages. 2) Allmonallich wird dieſe Ste 
der Koptzahl nach an die Abgeordneten gleichmäßig, nach Maß gal 
ihrer Anweſenheit zum Reichstage, den Tagen nach gerechnet, bey 
theilt. e. Die Abrechnungsformulare der Mitgliedschaften müſſen ee 
Rubrik für dieſe Steuern enthalten. fk. Die Erhebung diefer Steum 
beginnt mit Monat September d. J.“ — Die Mitgliedſchaſt jı 
Frankfurt a. M. hat u. A. beantragt, der Congreß möge beſchllehn :; 
„Bei der nächſten Reichstagswahl nur ſolchen Candidaten des Al, 
meinen deutſchen Arbeiter⸗Vereins unſere Stimmen zu geben, wih 
ganz entſchieden für Einigung beider ſocfal⸗demokratſſchen Frach 9 
eintreten.“ 3 
Regensburg, 3. Auguſt. [Der Kaiſer.] Heute Abend gem 
7 Uhr traf Kalſer Wilhelm auf feiner Reife nach dem Wildbad Galen 
am biefigen Bahnhofe ein und durchfuhr im offenen Wagen die iu 
fliggten Straßen der Stadt. Das tauſendſtimmige Hoch der Bebhh 
kerung fo wie der reiche Fahnenſchmuck der Stadt bekunden zur Genüge, 
wie ſehr ſelbſt an ſüddeutichen Biſchofsſitzen die Parteinahme für Kaſſeg 
und Reich eines ſtetigen Wachsthums ſich erfreut, während der hleſige 
Biſchof, welcher kurz vor dem vatfraniſchen Gonche ſich zu der Drohung 
vermaß, wenn die Könige aufhörten, die Stütze der Kirche zu bilden, 
ſei er der Erſte, der die Hand zum Umſturze der Throne anlege, weng 
ihm nicht Fanatismus das Auge umflort oder feine Wahrbeitsliebe ſchon in 
Collegium zu Rom gelitten hat, ſich der Einſicht nicht wird verſchlleßen 


ſein zahlteichſtes Contingent zu ſuchen hat, eine für ihn bedenkliche 
Einbuße erlitten hat. Obwohl von der Hitze des Tages ermüdet, nur 
Kaiſer Wilbelm gutmüthig genug, eine ihm angebotene Serenade mit | 
Fackelzug huldvollſt anzunehmen, in Folge deſſen Tauſende aus allen A 
Schichten der Bevölkerung den Platz vor dem bekannten Gaſthofe im 
goldenen Kreuz beſetzten, welcher Karl V. eine liebgewordene Herberge 
war, und aus der Menge verſicherte ein Redner feiner Majeſtät mil 
warmen, weithin vernehmlichen Worten der Treue und Auhänglichl 
der Bewohner Regensburgs, das den Schluß des alten Reichstages 
feinen Mauern ſah und auch die Morgenröihe des neuen Deutfän 
Reiches ſympaihlſch begrüßte. Die Klänge der Muſtk verhallten, W 
Lieder verlangen, ein Licht des hell erleuchteten Gaſthofes nach W 
andern erloſch, aber nimmer wird eröſchen die Liebe der Regens bung 
zu Kaiſer und Reid. (K. 33 


Deſterreich. end 

tr Wien, 4 Auguſt. [Weltausſtellungs⸗Leiden und 
Freuden.] Hat Feuer und Waſſer ſich gegen die Ausſtellung di 
ſchworen? Ende Juni der Woltenbruch, der weite Sſrecken des Gr 


n 


Heſſe, Regiments Nr. 39 und Conſentius Regiments Nr. 74. Schul 
wurde ein Noth berband angelegt. An einen Rücktransport war abet 
bei der ſchweren Verwundung, und da man ſich nochmals dem vi 
heerenden Schnellfeuer des Feindes ausſetzen mußte, nicht zu denke 
man blieb daher mit dem tapferen Führer mitten in der heftig feuen“ 
den Schügenlinie. 972 
Nach wenigen Augenblicken ſchon fühlte der General das Hera 

nahen des Todes. Seconde⸗Lieutenant Heſſe löſte ihm auf fein 
Wunſch den Orden pour le mérite vom Halſe; dem Adiutan 


des Rothen Berges vorzudringen. Nachdem das Balllon dort eine Weib und Kind auftragend, die Hand und ſtarb bei klarſtem Benne 


Zelt lang gelegen hatte und die Aufmerkſamkeit des Feindes mehr auf ſein mit den Worten: 


deſſen rechte Flanke gerichtet ſah, verſuchte es auf dem ſteilen Berg⸗ 
hange weiter vorzudringen. Es gelang ihm unter großen Anſtren⸗ 


gungen die vom Feinde aufgegebenen Schützengräben am Rande der 


Höhe zu erreichen. Aus einer nahe und etwas höher gelegenen Bo⸗ 
denwelle unterhielt der Feind aber noch ein heftiges Feuer gegen dit 
Füſiliere. Man ſchickte ſich eben an gegen dieſe Stellung vorzugehen, 
als Seitens des Feindes ein kräftiger Vorſtoß gemacht wurde. 

General v. Frangois, Commandeur der 27. Infanterie⸗Bri⸗ 
gade, hatte das Bataillon bei dieſem Vordringen begleitet und ſah die 
demſelben drohende Gefohr. 
Nr. 39, welche dem Füſilier⸗Bataillon Regiments Nr. 74 gefolgt war 
und eben den Rand der Höhe erklomm, zu: „Füſlitere! die Ehre des 
Tages liegt in eurer Hand; — Vorwärts mit dem Bajonett!“ 

Ihre letzten Kräfte einſetzend, gewannen die Füflliere die Höhe; 
ihr Chef, Hauptmann Benhold, wurde verwundet, doch mit den Lieu⸗ 
tenants Heſſe, Wirfel und Lentze an der Spige, letzterer auch berelis 
verwundet, drangen die braven Füſilleie weiter vor. General 
v. Francois empfing die Offiziere mit den Worten: „Meine Her⸗ 
ten, ich bitte vorwäris!“ und zu der Compagnie ſich wendend, rief er: 
„Vorwärts meine braven 39er! Tambour ſchlagen!“ den hochgeho⸗ 
benen Degen in der Hand, führte er ſelber die kleine von Augenblick 
zu Augenblick mehr zuſammenſchmelzende Schaar dem überlegenen 
Feinde entgegen; neben ihm ſchlug Tambour Wüſtefeld zum Angrlff. 


Schon nach einigen Schritten ſank der General von fünf Kugeln 


tödtlich getroffen nieder; der Angriff gerielh bei dem auf nahe Eat: 


5 5 ſelbe erhob, hat wohl Frl. Pagay belehrt, daß derartige Ausſchreitungen fernung mit mörderlſcher Wirkung einſchlagenden Schnellfeuer des N 
auf deutſchen Bühnen, Golt jet Dank, noch nicht moglich find. — Gegners ins Stocken. 2 
Den „Valentin“ ‚ den im verflofienen Winter Her Mark vortrefflich In nächſter Nähe des ſchwer verwundeten Generals befanden ſich 


Er nlef der 9. Compagnie Regiments 5 


übergab er ſeine ſonſtigen Werihgegenſtände, drückte ihm, Sa 4 


„Es iſt doch ein ſchöner Tod, der auf 
Schlachtfelde; ich ſterbe gerne, da ich ſehe, daß das Gefecht it 
wärts geht!“ Bi. 
Was der General brechenden Auges beginnen fah, erfülle N) 
herrlich. Der Tag von Splicheren wurde ein Siegestag für die bien“? 
ßiſchen Fahnen. Das Blut, welches an dieſem Tage floß, iſt zum 
Ruhme und zur Ehre des deutſchen Vaterlandes vergoſſen! (Mil. W.) 
c 


Joſeph (Hubert) RNeinkens. 
wurde geboren am 1. März 1821 in der Kreisſtadt Burſcheid bei Aachen. 
Sein Vater beſaß dort ein Haus, Gärten, eine Brennerei und trieb Karben 8 
au, verlor aber durch Unglücksfalle fein Beſitzthum. Dies veranlaßte um 
ſeren Biſchof, nach der Mutler, Helene, geb. Dauz, Tode im Jahre 1836 in 
Gemeinschaft mit einem älteren, bereits verſtorbenen Bruder bei der zac, 6 
reichen Famlie — von ſieben Söhnen leben außer ihm noch zwei: der al, 
tefte als Pfarrer in Bonn, der jüngere als Bürgermeiſter der ö 
Erkelenz, die zwei Töchter find geſtorben —, um den tiefgebeugten 6 
unterſtützen, ſelbſt zur Handarbeit zu gre fen. Indeſſen bald zeigte 80 10 s 
er dem Drange zu höherer: Ausbildung folgen mußte. Im Herbſt 184 1 % 
er in die Quarta des Gymnaſiums zu Aachen ein, überſprang die Fei, 
und Unterprima und erlangte im Sommer 1844 das Zeugniß der Tor 1 
Sofort ging er nach Bonn und widmete ſich dem Studium der Theo B a 
und Philoſophie mit ſolchem Erfolge, daß er im erſten Jahre für die übe 
arbeitung der von der philoſophiſchen Aae geſtellten 1 dem 

philologiſche 
und abſolvirte DIE 


ieſter geweiht. 
September 1848 zum riefter genen Ge 


* 


Glſäſſichen Bauernhauſes, der alle Galerien in Flammen ſetzen 
> ort geweſen wäre, als um Mitternacht der furchtbare Ge⸗ 
witterosfan zu toben begann. Das iſt keine Uebettrelbung, ſondern 

einſache unumſtßliche Wahrheit und Tbatſache. Wenn der Sturm⸗ 

wied, der eine balbe Stunde nach Erlöſchen des Brandes losheulte 
die brennenden Fetzen und Schindeln durch die Luft ſchleuderte, fo 
bonne alle Anſtrengung und alles Geſchick der Ftuertruppen und 


lllons des Ackerbauminiſteriums und des Lloyd in Flammen 
Dieſer Feuerheerd hätte ſich dann im Umſehen die um⸗ 
liegenden Holzbaraken der verſchledenen Reſtaurants annectirt. Dann 
wären auch die Rieſenbauten der Maſchinen⸗ und Agriculturhallen 
verloren geweſen; und wenn erſt die Zinkdächer der Rotunde und 
det Gallerie in's Schmelzen geriethen, fo war auch dont Rettung der 
0 aufgehäuflen Schätze faſt unmöglich. Derſelbe Tag, wo das Publi⸗ 
kum fi die Zerſtötung des Elſäſſer Bauernhauses anſah und ſich der 
geretteten Ausſtellung freule, war nun auch derſelbe, an dem der 
Schah von Loxenburg aus feinen Einzug in Wien hielt und der Ex⸗ 
ofitlon einen erſten Beſuch abſtattete, wobei ihn der Kaiſer mit den 
Euzberzogen empfing und durch den Induſttiepalaſt geleitete. Außer⸗ 
dem war in Folge des nächtlichen Unwetters eine, leider nur zu ſchnell 
porübergehende Abkühlung der Temperatur eingetreten. Trotz aller 
iefer günftigen Umſtände und obwohl nur ein 50⸗Kreuzertag war, 
bellef die Geſammtziffer des Beſuches ſich nur auf wenig über 29,000 
Perſonen, unter denen faſt 4500 mit Arbeiten und gegen 8000 mit 
Legliimalionskarten (Ausſteller, Journaliſten, Bedienſtete x.) die 
Tou inequets paſſirten. Solche Zahlen ſprechen für ſich felber und 
bedürfen keines weiteren Commentars. Flnanclell kommt aber noch 
ein anderer Umſtand in Betracht. Baron Schwarz: Senborn hatte 
feine Berechnungen darauf bafırt, daß täglich 50,000 Beſucher zum 
Entree von einem Gulden die Ausſtellung betreten würden. Er hatte 
dleſe Zahl den Parlier Berechnungen von 1867 entnommen, und 
glaubte fir beibehalten zu dürfen, obſchon er fait Eines Francd 2 ½ 
Fred, Eintrittsgeld nahm. Er ſpeculirte alſo im Mittel auf eine Ein⸗ 
nahme von 50,000 fl. pro Tag; ſlatt deſſen hat er an einem aus⸗ 
nabmöwelfe günſtigen Tage nur wenig über 5300 fl. eingenommen; 
denn nur 10,659 zahlten den vollen Preis von 50 kr., alle Anderen 
erlegten ein bedeutend ermäßigtes Entree oder zahlten gar nichts. 
Es fehlt die Verve, der Schwung, das Leben draußen. „Was ſollen 
wie hun — klagte ein Amanuenſis des Herrn Direklors — bei 
Nacht Feuer und bei Tage der Schah! wenn das noch nicht zieht, 
Der Schah iſt ein abge⸗ 


wand⸗Pav 
aufgingen. 


ARE eee dr ZUCKER 


um Weihnachten 1870 


377 Anſprüche, welche das Lehramt an 
(4 


Lühber anfelben Grunde lehnte er ein im Herbſt 1857 ofſiciell vom Fürſt⸗ 


5 Gin längerer Aufenthalt in Rom (1867 auf 1868) gab ihm einen tiefen 
ihn 
di 5 
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oftiondnfaned überflutet; und nun Anfang August der Brand des 


wenn er eine halbe Stunde ſpäter ausbrach, jo daß er noch 


der Pompiers nicht hindern, daß zunächſt die benachbarten Ringel: 


f 850 des as berzukommen | 

änomen bie Ne 
die B dieſer Perſeiden faſt identiſch ſind mit der Bahn des großen 
Alten Cen ben bon 182 deſſen Umlaufszeit nach Oppolzer 121% Jahre 
feige en ilweiſen Auflöfung dieſes Cometen find 
olgten theilweiſen Au € „ 
Zellen einen vollſtandig geſchloſſenen Ring bilden, 


1868 N 
verbindliche Worte in franzbſiſcher Sprache geſagt haben. Kurz nach been⸗ 
digtem Empfange fuhr er zur Jagd. E 

S itlſtellern die theils vorgelaſſen werden 


eine Kammer wird von n. d 
wollen, theils Petitionen überreichen, täglich überlaufen allein der Schah 
ertheilt keine derartigen Audienzen und die Biitſchriften werde ſtrenge geprüft, 
1 55 ſie ihm vorgelegt werden, ſo daß die meiſten in den Papier⸗Korb 
wandern. 

„Die Ordensverleihungen, welche an das Gefolge des Schah von öſter⸗ 
reichiſcher Seite und vice versa vom Perſerkönig an die öſterkeichiſchen Hof⸗ 
beamten. Offiziere ꝛc. erfolgen werden, ſind bereits nach gegenſeitigem Ueber: 
9 1 feftgeftellt; für Ordensfreunde iſt ſomit wieder etwas zu er⸗ 
warten. 5 a 1 5 

Iſt die Abreiſe des Schah auch noch nicht definitiv auf den Freitag feſt⸗ 
geſezt, fo find doch ſchon Befehle zur Ausrüſtung des Güterzuges, der das 
Gepäck aufnebmen ſoll, gegeben. Der Schah wünſcht, daß binnen einigen 


Südbahn, die ohnedies in der Einſchiebung der ganz unregelmäßigen Hof⸗ 
züge chon das Aeußerſte leiſtet, was bei dem enormen Südbahnverkehr ge⸗ 
boten werden kann, und für die Beamten der kleinen Station Laxenburg 
iſt die Erfüllung dieſer Forderung mit großen Schwierigkeiten verbunden, 
die jedoch von dem tüchtigen Leiter des Verkehrs, Director R. v 
und dem eifrigen Stationschef in Laxenburg ohne Zweifel ſiegreich werden 


überwunden werden. BE 

Salzburg, 4. Auguſt. [Ankunft des Kaiſers Wilhelm.] 
Heute kam wieder ein gekröntes Haupt in unſere Stadt. Nachmittags 
5½ Uhr traf Se. Majeſtät der Kaiſer von Deutſchland mit Separat⸗ 
train hier im Bahnhofe ein, woſelbſt die Würdenträger unſerer Stadt 
den hohen Gaſt empfingen. Der Kalſer beſtieg in Begleitung eines 
Her en feines Gefolges einen Hotelwagen und fuhr durch die Stadt nach dem 
Hotel „Erzherzog Carl“, in welchem Se. Majeſtät ſeit Jahren ſein 
Abſteigequarlier nimmt. Hinterher kam in Fiakerwagen die kaiſerliche 
Suite. Sämmitliche Herren waren in Fracks, welßen Halsbinden und 
trugen Cylinderhüte. Kalfer Wilhelm, der ſich eines vortrefflichen Aus⸗ 
ſehens erfreut, und in deſſen Phyſiognomie ſich jener Zug von Bons 
hommie ausgeprägt zeigt, der nicht verfeh'en kann, den günſtigſten Ein⸗ 
druck zu machen, grüßte in wohlwollender und freundlichſter Weiſe. 
Unwillkürlich mußte der Vergleich nahe trelen zwiſchen dem perſiſchen 
Monarchen, den jüngſt hier neugierige Menſchenmaſſen anſtaunten, dem 
„König aus dem Märchenlande“ und dem herzlich begrüßten Kl iſer 
von Deuiſchland. Der Kaiſer bleibt eine Nacht hier in Salzburg 
und ſetzt dann ſeine Badereiſe nach Gaſtein fort. 


Frankreich. 

O Paris, 4. Auguſt. [Frankreich und Spanien. — Die 
Fuſion. — Der Brief des Grafen von Chambord an Herrn 
Cazenove de Pradine.] Die „Agence Havas“ hat geſtern Abend 
den Journalen eine ofſtelöſe Note über die ſpaniſchen Angelegenheiten 
zugehen laſſen, weſche weder durch Klarheit noch durch Correciheit 
glänzt, trotzdem aber Brachtung verdient. Die Note verwahrt die Re⸗ 
gierung gegen die Vorwürfe der Partellichkeit, welche ihr jenſeits der 
Pyrenäen von den Anhängern der Regierung ſowohl als den Carliſten 
gemacht würden und ertlärt, daß die dieſſeitige Poliuk Spanſen gegen: 
über eine Polltik abſoluter Neutralität ſet. Sie reſummt ſich dahin: 
An den Pyrenäen die Unverletzlichkeit des franzöſiſchen Gebiets zu 
ſichern, und im Innern Spaniens die franzöſiſchen Nationalangehörtgen zu 
ſchützen. Dem erſteren Zweck genügt der an der Grenze aufgeſtellie 
Truppencordon. Zur Erfüllung des zweiten dienen die den Conſulen 
eriheilten Inſtrueſtonen. Im Falle der Einſchließung oder des Bom⸗ 
bardements einer Stadt follen die Conſuln von den ſtreitenden Theilen 
die Beobachtung des Vöſkerrechts verlangen, und ihren Natlonalange⸗ 
hörigen die nöibige Zeit verſchaffen, um ih in Sicherheit zu bringen; 
„ie ſollen verlangen, was mit vollem Rechte, aber vergebens, von den 
fremden Vertretern in Paris während der Belagerung den Deutſchen 
abverlangt wurde.“ In Bezug auf das Verhäliniß zu der Regierung 
von Madrid erklärt die Note, daß, da die ſpaniſche Republik nicht an⸗ 
erkannt worden, Frankteich nur officlöfe Beziehungen mit ihr haben 
konne. „Sie iſt für uns einfach eine thatſächliche Regierung, mit der 
man Beziehungen der guten Nachbarſchaft unterhält, der man aber 
keinen offietellen und öffentlichen Beiſtand leiſtet“. Dieſelbe Neutralltät 
iſt den Parieien gegenüber, welche ſich im Süden und an der Küſte 
Spaniens bekämpfen, geboten. „Ob man die gegen die Regierung 
inſurgiiten Schiffe als Piraten betrachtet oder nicht, ob man ſich auf 
das kürzlich von einer fremden Maxine gegebene Beiſplel ſtelft oder 
nicht, fo dürfen wir gegen dieſe Schiffe, können fie ſich in den ſpauiſchen 
Gewäſſern bewegen, keine Feindſeligkeit üben, wenn wir von Selten 
der Pyrenäen die Unverletzlichkeit unſeres Geblels verlangen, fo müſſen 
wir andererſeits das Gebiet von Spanien und feine Gewäſſer refpec- 
teen. Nur wenn dieſe Schiffe die hohe See gewönmnen und der fran⸗ 


zöſiſchen Handelsſchifffahrt Gefahr drohten, ſähe die Regierung einen 


q ͤ VT 


Stunden die Verladung vollendet ſein ſolle, für die Verkehrs⸗Direction der 


„v. Schüler, h 


Grund einzuſchreiten. So weil der weſenlliche Jahalt dieſer Note“ dle, 
wie man flebt, 
wenn von Neutralität der ſpaniſchen Regierung gegenüber, 


dem Gegenſatz zu ihr ſtehen übrigens die letzten Nachrichten aus dem 


ſpaniſchen Süden, wonach außer den engliſchen auch ein franzöſiſches : 


Ktiegsſchfff fih den Maßregeln des „Friedrich Karl“ angeſchloſſen hat. 
Die Fuſtonscomödie wird immer ſpaßhafter. Während „la Preſſe 
anzeigt, daß der Graf von Paris in Wien angekommen ſet, und 


geſtern feine Unterredung mit dem Grafen Chambord ftattfinden follie, 


meldet di: „Agence Havas“ heut früh, daß ſich der Graf von Paris 
welche die verſchledenen Journale als letzte wichtige Kunde von der 
Fuſton auſtiſchen, im direkleſten Gegenſatz zu einander: Erwähnt ſei 
nur, daß das „Journal de Paris“, das Organ der Prinzen von 
Orleans, ſich nach der klugen Weiſe dieſer Partei völlig ſtumm ver⸗ 


gegen die Annäherung an den Grafen Chambord ausſpreche, während 
die anderen Prinzen dafür find. 
und die Drleaniften, 
Grafen Chambord nicht billigen, können im Herzog von Aumale 
ihren Halt ſuchen. 
Briefe Heinrichs V., an den Deputirten Cazenove de Pradine. 


Montmartre die officielle Betheiligung der Verſammlung bei der Grund⸗ 
ſteinlegung verlangt, wobei ihn die Orſeaniſten und ſelbſt ein Theis 

der Legitimiſten im Stich ließen. Er iſt aber deshalb vom Grafen 
Chambord höflichſt gelobt worden. In der „Union“, der Monifeur 
des Grafen Chambord, wird von der Fuſton gleichfalls nur wenig ge⸗ 


haften Welſe. „Es handelt ſich nicht darum, ſagt die „Union“, zwei 
entgegengeſetzte Principten zu verſchmelzen, ſondern das Haus von 
Frankreich in ſeiner Wahrheit wleder aufzurichten. Im Jahre 1830 
hat eine Trennung ſtottgefunden; Jeder an ſeine Stelle, wenn die 
Einigung ſich heut vollzieht.“ 


Paris, 3. Auguſt. 6 
Oeeupationstruppen! ſchreibt man der „K. 3.“ von bier Fol⸗ 


Vallier, der Bevollmächtigte beim Hauptquariier, war am 1. noch 
nicht eingetroffen. — Der geſtern erfolgte Abmarſch des Deutſchen aus 
Belfort ging ganz ruhig vor ſich. Des Nachts um 2% Uhr wurden 


alle militäriſchen Poſten den franzöſiſchen Behörden übergeben. Der 
Exercleiplatz war von 4 Uhr Morgens durch franzöſiſche Gendarmen 
abgeſperrt worden. Das Publikum, das zahlreich gekommen war, ſtand 
nur auf den Troltoirs. 
mandirende General vor feiner auf dem Platze gelegenen Wohnung. 


Obetſt, auf dem Platz; ein Detachement Dragoner begleitete ihn. 


rückten nämlich beran und defilirten vor dem Oberſten vor⸗ 
über. Um 5% Uhr war der Vorbeimarſch beendet; der Oberſt, 


Fenſter befand, ritt den Truppen nach. Einige Augenblicke ſpäter verlie⸗ 
Ben der General und feine Adjutanten zu Pferde die Stadt. Gendar⸗ 
men bildeten die Bedeckung. Bei ſeinem Wegritt drückte der General 
einem Gendarmerie⸗Capllän, der fi) auf dem Trottoir befand, die 
Hand. Die deutihen Truppen hatten ſich inzwiſchen auf dem Terrain 
le Vallon, zwiſchen den Forts Juſtice und Motte, aufgeſtellt; der 
General hielt dort Revue über fie ab, worauf der Marſch dann weiter 
fostgefeßt wurde. Die erſte Etappe war in dem an der äußerſten 
Grenze (13 Kilometer von Belfort) gelegenen Chapelle⸗ſous⸗Rouge⸗ 
mont, von wo aus die Einen über Thann, die Anderen über Allkiech 
weiterzogen. Um 12 Uhr Nachmittags hatten Alle die Grenze paſſixt. 


und „Vive la Republique!“ ſowie „Vive Thiers!* gerufen wurde. 


crete vom 18. Juli 1870“, welche ſich in Aller Händen befinden ſollten, 
wies er mit tiefer Gelehrſamkeit, in herrlicher Sprache, allgemein verſtänd⸗ 
lich nach, daß die „neuen Dogmen“ auf Fälſchung der Quellen, Verzerrung 
der Väterſtellen, falſcher Interpretation rühen und den Gipfel eines Syſtems 
bilden, das, auf Lug und Trug aufgebaut, die Kirche Chriſti vernichtend, 
alle Gewalt in der Kirche dem Dienite des Romanismus zum Opfer gebracht 
und an die Stelle des Glaubens und der Liebe den blinden jeſuitiſchen 
Cadavergehorſam geſetzt hat. In Nürnberg (Auguſt 1870) in München 
(Pfingſten und September 1871), in Köln (1872) wirkte er für unſere hei⸗ 
lige Sache, in verſchiedenen Städten Deutſchlands und der Schweiz hielt 
er 27 Vorträge über Grund und Ziel unſerer Bewegung, keine Mübe und 
Arbeit ſcheuend; zuletzt legte er in der Schrift „Die Lehre des h. Cyprian 
über die Einheit der Kirche“ (Würzburg 1873) dar, worin der große Biſchof 
und Märtyrer von Karthago die Einheit ſieht, nicht im Gehorfam gegen den 
römiſchen Biſchof, ſondern in der Enheit von Biſchof und Gemeinden, in 
dem Glauben und in der Liebe. 5 } 
Das ift der Lebenslauf des Mannes, der am 4. Juni zu Köln zum Biſchofe 
gewählt wurde. (D. Merkur.) 


f Sternſchnuppenfall. 

In den nächſten Nächten, vom 9. bis 12. Auguſt, ſteht uns wieder das 
Schauſpiel eines Sternſchnuppen⸗Schwarms bevor. G. v. Boguslawski 
in Stettin giebt auf Grund der Entdeckangen des Aſtronomen Schiaparelli 
in Mailand dartiber folgende Mittheilungen: „Derjenige Comet, deſſen 
Haupitörper oder Kern der Erde unter allen bisher bekannten Cometen am 
nächſten gekommen ift, war der für die Kometenkunde fo überaus wichtige 
Comet von 1770 oder der Lexell'ſche, welcher der Erde bis auf 312,000 
Meilen (die ſechsfache Entfernung des Mondes von der Erde) nabe kam, 
freilich ohne daß man es damals wußte, aber auch ohne die mindeſte Spur 
eines Einfluffes auf die Erde zu hinterlaſſen. Dieſer Comet war in feinem 
Lauf im Weitenraume dem Jupiter fo nahe gekommen, daß dieſer ihn drei⸗ 
mal ſtärker anzog, als es bei dieſer Entfernung die Sonne vermochte, und 
ihm eine neue Bahn anwies, in Folge deſſen er ſich dem Jupiter noch mehr 
näherte, ſo daß dieſer den aus einer lockern Anhäufung von kleinen Körper⸗ 
chen beſtehenden, alſo wenig dichten Cometen und feine Beſtandtheile aufs 
löfen und völlig zerſtören konnte. Was aus einem derartig aufgelösten 
Cometen gewo' den ſein mochte, war bis in die neueſte Zeit ein ungelöſtes 
Räthſel. Schiaparelli hat es ga und in den jährlichen Sternſchnuppen⸗ 
Schwärmen des 13. und 14. November und des 9. bis 12. Auguſt die Be⸗ 
ſtandtheile ehemaliger Cometen erkannt. Die am 10. Auguſt beſonders 
häufig fallenden Sternſchnuppen werden auch die brennenden Thränen des 
beiligen Laurentius (deſſen Namenslag auf den 10. Auguſt fällt) genannt. 
Weil die meiften Siernſchnuppen dieſes Meteorſchauers aus dem Stern⸗ 
einen, hat man dieſes ganze Auguſt⸗ 
Perſeiden genannt. Schiaparelli hat nun nachgewieſen, daß 


die Perſeiden das Product der in entlegenen Zeiten er⸗ 
. 111 und daß ſie im Laufe der 


welchen die Erde all⸗ 


den Bereich ihrer Anziehungskraft kommende Theile in Folge ihres Erglü⸗ 
bens innerhalb unſerer Almoſphäre in einer durchſchniltlichen Höhe von 15 
bis 18 Meilen uns als Sternſchn uppen ſi chtbar werden, während der Mut⸗ 
tercomet ſeine Bahn inmitten des von ihm erzeugten Ringes fortſetz. Ein⸗ 
zelne Theile dieſes Ringes find dichter mit Meteoren beſetzt als andere; trifft 
die Erde dieſe Theile, jo findet ein reicherer Auguſt⸗Sternſchnuppenfall ſtatt 
als in anderen Jahren; dies ereignete ſich nach den Sternſchnuppen⸗Kafa⸗ 
ſogen in den Jahren 830—841, 924—933, 1029, 1243, 1451, 1770—1789 
woraus man auf eine Periode von circa 108 Jabren ſchließen kann, fo daß 
wir in dem nächſten Jahrzehend möglicher Weſſe auf einen größeren Stern⸗ 
ſchnuppenfall im Auguſt rechnen können. Da der Mond in dieſem Jahre 


an den Tagen des 9. vis 12. Auguſt erſt um 9 Uhr und fpäter aufgedt, ſo 
wird ſich die Erſcheinung zwiſchen 8—9 Uhr am beiten widmen la 15 0 


Der Hauptfall der Sternfhnuppen erfolgt zwar erſt in den Stunden nach 
Mitternacht, wo der Mond die Wahrnehmung etwas beeinträchtigen wird, 
aber bei hoffentlich heiterem Himmel werden wir alsdann das ſchöne Schau- 
ſpiel raſch ſich auf einander folgender feuriger Meteore in langgeſtrecklen 


Bahnen am Himmel genießen. 


ren 
die 


war, als die — Madame Gontaut⸗Biron, G 

Botſchafters in Berlin!“ So die badiſche Dfficiöfe. Nun kommt a 
die Berliner Ober⸗Officiöſe, die „Nordd. Allg. a “und conjtafi 
nah bdruck der Geſchichte, gab 111 w i der 
i i anntli - 

icomte de Gontaut⸗Biron 9715 Tage noch ein anderes Mal 
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2 ter den mit Preiſen bedachten Schülern auch ein bon ee 

ber RR ausdrücklich als ſolcher bezei 

ſich befand. Die Zuſammenſtellung ſch 

berührt zu haben, denn des andern 1 
Zugehörigkeit 


diesjährigen Redeactus | 
nen die der 9 } ; 1 fein. Von 
ein em derſelben iſt dies, wie wir nachträglich erfahren, jedenfalls 


Herr Staaisminiſler Dr. Jolly gebört nicht zu den Preisrichtern“ 


in Vielliers⸗ſur⸗mer aufhält. Auch im uebrigen ſiehen die Nachrichten, 


ält, wie es denn auch ganz or'eaniſtiſcher Doppelzüngigkeit entſpricht, 
wenn man erzählt, daß der Herzog von Aumgle ſich ſehr entſchleden 


So iſt für jeden Geſchmack geſorgt 
welche die letzte clerikale Kundgebung des 


Dieſer hatte bekanntlich bei der Discuſſton über den Kirchenbau von a 


ſprochen und in einer für die Prinzen von Orleans nicht eben ſchmeichel“ 


ueber den Abmarſch der deutſchen > 


Um 5 Uhr zeigte ſich der die Truppen com: 
Faſt zugleich erſchien der deutſche Platz»Commandant, ein Artillerie 


Einige Augenblicke ſpäter erlönte von allen Seiten Trommelſchlag. 
Die deuͤtſchen Truppen, welche in ihren Caſernen aufgeſtellt waren, 


welcher den General begrüßte, der ſich fortwährend an feinem 


Die Milllä beamten verließen Belfort eiſt um 11 Uhr 35 Minuten 
mit der Eiſenkahn, worauf die Glocken geläutet, die Häuſer beflaggt 


jährlich in den Tagen vom 9. bis 12. Auguſt durchſchneidet und deſſen in 
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Verſchiedene Muſikbanden durften auch Stücke auffpielen. Die Mars 
ſeillaiſe wurde jedoch nicht zum Beſten gegeben; die Behörden hatten 
fie verpönt und die Muflfanien gehorchten. Zu Ruheſtörungen kam 
s in Belfort nicht. Pont ü⸗Mouſſon wurde ebenfalls geſtern von den 
Deutſchen geräumt. Beſondere Zwiſchenfälle ereigneten ſich nicht. Die 
deutſchen Militärbehörden ſchieden überall auf ganz freundliche Weiſe. 
In Toul wechſelte der dort commandirende Dberft ſogar ganz freund⸗ 
chaftliche Briefe mit dem Maire der Stadt. Der Brief des Oberſten 
lautet: 
Herr Maire! Vor dem Abmarſch der letzten deutſchen Truppen, welcher 
m 31. zwiſchen 4 und 5 Uhr Morgens erfolgt, mache ich mir eine Pflicht 
daraus, dem ſehr achtbaren Herrn Maire und ſeinen Adjuncten meinen 
Dank für alle die Mühe zukommen zu 1 die ſie ſich in den ſchwierigen, 
von uns a d gegeben haben, um alles das zu beſorgen, 
was die Garniſon und die durchziehenden Truppen nöthig hatten. Ich danke 
leichfalls der touler Bevölkerung für die bewunderungswürdige Refignation, 
mit welcher fie die ſchwere Laſt der Occupation ertragen und allen meinen 
Forderungen entſprochen hat. Möge es der Stadt Toul wohlergehen und 
ihr eine immer glückliche Zukunft borbehalten fein. Dieſe Wünſche find 
nicht allein die meinigen, ſondern die der ganzen Garniſon. Ich bitte ꝛc. 
8 ER Der Oberſt, Plaß⸗Commandaut, Schaumann. 
Der Adjunct des Maires antwortete darauf: 
In Abweſenheit des wegen der Heirath eines ſeiner Verwandten nach 
Luneville berufenen Maires habe ich die Ehre, Ihnen für Ihren fo ſym⸗ 
jatbiichen Brief zu antworten: Wollen Sie ebenfalls den Ausdruck unſerer 
Dankbarkeit genehmigen. Wir haben ſehr unglückliche Zeiten durchgemacht. 
Eine Art von Erleichterung für unſere Stadt war aber, daß das Commando 


Der delegirte Adjunct, Huſſon. 
(ueber den bereits erwähnten Beſuch der Frau Köch⸗ 
lin⸗Schwarz bei Thiers] bringt das „Bien Public“ folgenden 
Bericht: Herr und Frau Koͤchlin⸗Schwarz aus Mühlhauſen, welche, 
ſelt fie ſich aus dleſer Stadt entfernen mußten, in Belfort wohnten, 


wurden geſtern um 2 Uhr von Thiers empfangen. Frau Köͤchlin⸗ 
Schwarz überreichte Herrn Thiers im Namen der in Belfort wohnen: 
den Mühlhauſer Damen ein patrlotiſches Bljon von ſehr ſchöner Arbeit 
mit der Inſchrift: „Liberation du territoire — Evacuation de 
Belfort 2. Aoüt 1873.“ Frau Köͤchlin richtete hierauf folgende 
Worte an Herrn Thiers: „Es iſt für mich eine ſehr große Ehre, 
Ihnen im Namen der Damen von Mühlhauſen zur Stunde, wo der 
letzte deuiſche Soldat das Belforter Gebiet verläßt, das in biefem 
Fulteral enthaltene Bijou mit der Bitte zu überreichen, es annehmen 
zu wollen. Indem ich Ihnen daſſelbe überreiche, bin ich betraut, 
Ihnen die ganze Hochachtung, die ganze Bewunderung und die ganze 
Erkenntlichkeit zu bezeigen, welche wir für den berühmten Bürger 
haben, der unſer theures Frankreich aus ſeinen Ruinen wieder erhoben, 
die ihm überlaſſene Befreiung des Gebietes gesichert und dem Lande 
geſtattet hat, auf eine beſſere Zukunft zu hoffen. Wir würden glücklich 
ſein, wenn Sie einigen Werth auf diefed Angedenken an eine Stadt 
in Trauer legen wollten, und wenn es dazu beitragen würde, die 
Bltterkelt zu lindern, welche in allen ehrlichen Herzen die Undankbar⸗ 
keit der Menſchen zurück läßt.“ Darauf erwiderte Thiers: 
8 ch danke Ihnen, Madame: ich danke Ihren Freunden und allen Ihren 


Mitbürgern für dieſes Gedenkzeichen, das für mich fo werthpoll iſt, weil es 
mir die Anſtrengungen bezeugt, welche ich für das jo wichtige Werk der 


gen und ebenſo mühſame als ſchwierige finanzielle und ee 
Odperationen erheiſchte. Aber ich bitte Sie, nicht das Wort Undankbarkeit 
auszuſprechen. Wenn ich Sie hier ſehe, wenn ich Sie höre, wenn ich Alles 
lleſe, was mir aus allen Theilen Frankreichs zugeſandt wird, To wäre ich 
Aundankbar, wenn ich von Undankbarkeit ſprechen laſſen würde. Die National⸗ 
Verſammlung hat von ihrem Recht Gebrauch gemacht. Sie verſtand die 
beute zu befolgende Politik anders als ich. Ihr Recht war alſo, die mir 
übertragene Gewalt zurückzunehmen. Ich würde Unrecht haben, mich zu 
beklagen, und ich beklage mich nicht über das Vorgefallene, glücklich, die mir 
nothwendige Ruhe wiederzufinden, aber beſonders glücklich, ohne Schwäche 
einen ſchwierigen Poſten zu verlaſſen, den zu behalten es nur ehrenvoll 
war, wenn ich ihn mit Hingebung und mit der vollen ee ber 
Nationalverſammlung hätte behalten können. Ich danke Ihnen nochmals 
für Ihre Kundgebungen, die mich auf's tieſſte rühren und welche eine über: 
reiche Belohnung für das ſind, was ich ſeit drei Jahren für das Land habe 
thun können. 

[Die franzöſiſchen Clericalen] wlſſen nicht mihr, was fie 
erfinden ſollen, um das dumme Volk zu beihören. Sie finden die 
unzähligen Pilgerfahrten,. welche fie überall angeordnet haben, noch 
nicht binrelchend, um auf die Einbildungskraft der ungebildeten Menge 

zu wirken; jetzt ſuchten fie den alten Chauvinismus unter den Solda⸗ 

ten, Bauern und Arbeitern wieder aufzuregen durch Publikationen, in 
denen die Rachegedanken gegen Deutſchland mit frommen Phraſen ge⸗ 
miſcht erfheinen. Das iſt nun freilich ſehr plumpes Machwerk, aber 
die Verfaſſer kennen ihre Leſer. Eine religlöſe Zeitſchrift: „Le Roſter 
de Marie“, welche zu Ehren der heiligen Jungfrau herausgegeben 
wird, veröffentlicht die Weisſagungen eines neuen ullramontanen Pro⸗ 
phtten, den Migr. Villon unter feinen beſondern Schutz genommen 
hat. In dieſer famoſen Prophezeiung heißt es: 

„Ein neuer Krieg wird bald zwiſchen Frankreich und Preußen ausbrechen. 

Ein fürchterliches Kriegswerkzeug wird von einem Franzoſen erfunden 

werden.“ Dann folgt die Beſchreibung der eiſten Kriegsbegebenheiten und 

endlich die der entſcheidenden Schlacht und ihre Folgen: „Am Vorabend 
der großen Schlacht fordern die Itatiener Nizza zurück und dringen ſchon 
in der Richtung auf Lyon vor, aber ſobald ſie die allgemeine Niederlage der 
Preußen erfahren, gehen ſie über die Grenze zurück. Entſcheidende Schlacht 
zwiſchen den Franzoſen und den Deutſchen. Große Eile der Bewaffnung; 
vollſtändiges Schweigen in dem franzöfiſchen Heere; es iſt aufgeſtellt auf 
einer unbewalveten Höhe, hat zu feiner Rechten eine Ebene und vor ſich 
einen Canal, einen Wald und die Preußen in furchtbarer Anzahl. Der 
franzöſiſche General verzweifelt an dem Erfolg, aber man beruhigt ihn. 
Das Gefecht beginnt, die Niederlage der Preußen iſt vollſtändig; der 
Canal iſt gefüllt mit Leichen. Der Feind zählt 80,000 Kampfunfähige. 
Man verfolgt die Preußen, welche ihre Bagage im Stiche laſſen; ihre 
erſte Armee flieht über Chalons, Verdun, Thionville, Coblenz, Mainz 
bis Königsberg. Die zweite Armee, an der Loire geſchlagen, fliebt über 
Nancy und Metz. Die dritte flieht durch das Elſaß. Unſexe drei ſieg⸗ 
reichen franzöſiſchen Armeen rücken bis Berlin vor, wo man Papiere auf⸗ 
findet, die Rußland, Italien und Spanien compromittiven, und man rückt 
über Berlin hinaus. Unſere drei Armeen vereinigen ih vor Königsberg 
und liefern den vereinigten Preußen und Ruſſen eine Schlacht. Rußland 
ſtreckt die Waffen, man unterzeichnet einen 9 mit ihm, Preußen bört 
auf zu exiſtiren. Polen wird hergeſtellt. Deiterreich giebt die polniſchen 
Provinzen heraus, aber wird nach der Seite von Griechenland hin ent: 
ſchädigt. Die Grenzen Frankreichs erſtrecken ſich bis Frankfurt und um: 
fallen einen Theil don Baiern. Der Papſt erlangt feine Rechte wieder. 
talien, geſchlagen, wird in drei Königreiche getheilt. Der kranke Papſt 
irbt gegen das Ende des italienischen Feldzuges. Herſtellung des legitimen 
5 De in Spanien.“ Eine weitere Prophezeiung betrifft die Schweiz. 
N ort wird die verfolgte katholiſche Kirche triumphirend aus dem Kampfe 
hervorgehen. Die Schweiz wird ihre republikaniſche Staatsform nicht ver⸗ 
lieren, aber unter das Protectorat des heiligen Vaters geſtellt werden! Wie 
Deeullich ſich in dieſen Albernheiten die Beſtrebungen und Wünſche der 
Ultramontanen ausſprechen, braucht nicht hervorgehoben zu werden. 
begitimiſtiſche Medaillen. — Das Tragen von Denk⸗ 
münzen.] Seit zwei Monaten fabrteirt die Pariſer Münze eine 
große Anzahl legitimiſtiſcher Medalllen, die faſt alle das Bildniß des 
Grafen von Chambord, aber verſchledene Inſchriften tragen, z. B. 
„La parole est à la France et Theure à Dieu!“ Worte, welche 


Befreiung habe aufwenden können, welches zugleich glückliche Unterhandlun⸗ 


Cyamdord in einer ſeiner Proclamationen zum Beſten gab; oder „Les 


2866 a 
lögitimistes du Nord de la France, visitant S. A. A. le 
Comte de Chambord le 25. Février 1872“ ze. Dieſe Denk⸗ 
münzen werden natürlich nicht für Rechnung der Regierung, aber doch 
mit ihrer Erlaubniß geprägt. Die Münze hat nämlich allein das 
Recht, Denkmünzen anzuferligen, darf aber keine ſchlagen, die nicht 
von der Regierung genehmigt worden find. Letztere will nun die Le⸗ 
gitimiſten nicht vor den Kopf ſtoßen; das große Publicum ſelbſt iſt 
aber enitüſtet, daß fie dergeſtalt den aufrühreriſchen Kundgebun⸗ 
gen ihre Unterſtützung leiht. Der General Vinoy, der 
während der Belagerung ein Commando in Paris hatte, bat 
als Großkanzler der Ehrenlegion eine Bekanntmachung ver⸗ 
öffentlicht, wonach diejenigen, welche ſeit dem 14. September 1870 
den Orden der Ehrenlegion oder die militärſſche Medaille empfangen 
haben, nur ſolche Abzeichen tragen dürfen, die nach dem von der 
Regierung der Natlonal⸗Vertheidigung beſtimmten Modell angefertigt 
find. Außerdem erinnert der Großkanzler an das Verbot, die Denk⸗ 
münzen zu tragen, welche auf die Rhone⸗Armee, die Belagerungen 
von Paris und Belfort, die Armee der Lolre ꝛc. Bezug haben. Das 
Abzeichen der Ambulanzen darf auch nur in den Verſammlungen der 
betreffenden Geſellſchaſten getragen werden. General Vinoy hat dieſe 
Maßregeln ergriffen, well eine Unzahl von Perſonen ſich mit den 
Bändern der verſchiedenen Denkmünzen ſchmückt, die während des 
Krieges für Die geſchlagen wurden, welche an den verſchiedenen kriege⸗ 
tiſchen Epiſoden Theil genommen hatten. Es wurde ſtarker Mißbrauch 
getrieben und es gab Champigny⸗, Bourget⸗ und ſogar Monkretout⸗ 
Ritter und Ritterinnen. 3 

Spanien 


Madrid. [Ueber die Einnahme von Sevilla] und die 
Schandthaten, welche die Aufrührer noch in den letzten Augenblicken 
des Kampfes verübt haben, berichtet ein Telegramm, welches der Mi⸗ 
niſter des Innern in der Kammer verlas: „Geſtern (29.) war ein 
Tag der Trauer, ganze Häuſerviertel brannten in Petroleumflammen. 
Alles jetzt vorüber. Der Gouverneur hat Beſitz ergriffen. Die ver⸗ 
brannten Häuſer gehören meiſt zum Stadttheile San Bartolome. 
Straße de Enelſos und Santa Maria la Blanca. Der Palaſt Alta⸗ 
mira und fünf anſtoßende Häuſer in einen Aſchenhauſen verwandelt. 
Bis San Nicolas erſtreckte ſich das Feuer. Einige Häuſer an der 
Barricade und andere in der Straße del Candileſo wurden von den 
Rebellen geplündert. Der Alcazar, das Conſulat und die Kathedraſe 
haben nicht gelltten. Stadtviertel de la Carne und benachbarte Ge⸗ 
bäude zwiſchen den Thoren de la Carne und del Oratorio in Brand.“ 
Ein anderes Telegramm meldet: „Die Brände ſind gelöſcht. Den 
Rebellen wurden 70 Kanonen abgenommen. General Pavia hielt 
einen glänzenden Einzug an der Spitze der Truppen, von dem Volke 
jubelnd begrüßt.“ Die Angabe, daß der Kampf 800 Verluſte herbei⸗ 
geführt habe (wohl Todte, Verwundete und Gefangene zuſammen⸗ 
gerechnet), iſt wahrſcheinlich übertrieben. In den Cortes gab ſich die 
größte Erbitterung gegen die Brandſtifter und zumal gegen General 
Plerrad, den leider enikommenen Rädelsführer in Sevilla, kund. Selbſt 
ein Mitglied der äußerſten Linken, der Abgeordnete Payela, machte 
ſeinen Gefühlen in der charaktleriſtiſchen Aufforderung Luft, es möge 
doch jemand auffiehen, den General Plerrad zu verlheidigen, damit er 
dem Elenden die Zunge ausreiße. i 

[In Huesca] find 17 Agenten der Internationalen, welche 
fi) dort eingefunden hatten, um einen Aufſtand anzufachen, verhaftet 
worden. 

[Ueber den Raubzug, welchen General Contreras von 


arthagena aus längs der andaluſiſchen Küſte unter⸗ darauf ſoll von dem in Kopenhagen durch feine Leiſtungen bekannten 


nommen,] find bis jetzt folgende Einzelheiten bekannt geworden. 
Nachdem die in dem Abkommen vom 23. Juli mit dem Comman⸗ 
danten des deutſchen Geſchwaders, Capitän Werner, und dem Com⸗ 
mandanten des engliſchen Dampfers „Pigeon“ ausbedungene Friſt, 
binnen welcher kein Inſurgentenſchiff den Hafen von Carthagena ver⸗ 
laſſen ſollte, am 28. Juli abgelaufen war, ließ General Contreras 
fofort die Kriegsſchiffe „Almanſa“, „Victoria“ und „Mendez Nunez““ 
ſegelfertig machen, die beiden erſteren mit Mannſchaften der theilweiſe 
zu den Aufrührern übergegangenen Regimenter Iberia und Mendi⸗ 
gortia beſetzten und am Morgen des 29. auslaufen. Die fremden 
Kriegsſchiffe ſtellten dem Auslaufen der „Vletorſa“ und „Almanſa“ 
kein Hinderniß in den Weg, wozu ſie jedenfalls durch die inzwiſchen 
eingelaufenen Regierungsinſttuctſonen Befehl empfangen hatten. Die 
beiden Fregatten, unter Contreras eigenem Commando, legten vor 
Almeria an, welches jede Gemeinſchaft mit der uſurpatoriſchen Regie⸗ 
rung in Carthagena zurückgewieſen hatte, und Contreras verlangte von 
der Stadt, daß ſte ihm 100,000 Duros zahle, widreigenfalls er fie 
bombardiren würde. Er fügte feiner Forderung die verächtliche Be: 
merkung hinzu, daß ihm wenig da tan liege, ob die Stadt ſich der von 
Carthagena ausgegangenen Bewegung anſchließe oder nicht, woraus 
hervorgeht, daß es auf eine ſchnöde Gelverpreffung abgeſehen war. 
Die Behörden von Almeria ſowie dle Bevölkerung waren empört über 
dieſen Cyn ö8mus. Der Militär⸗Commandant, Brigadier Aleman, gab 
die Antwort, daß die Stadt keinen Heller bezahlen werde. Am 
30. Juli Morgens, kurz nach 10 Uhr, begann Contreras ſeine Drohung 
auszuführen. Anderthalb Stunden ließ er die Stadt beſchießen, wobei 
die beiden Schiffe fünf mit Kanonen bewaffnete Boote vorſchlcklen. 
Darauf verſuchte Contreras Landungstruppen auszuſchiffen; dieſe wur. 
den jedoch von der Beſatzung Almerias zurückgeſchlagen. Um 2 Uhr 
Nachmittags erneuerte Contreras das Bombardement, unter anderen 
Gebäuden wurde auch das Haus des deutſchen Conſuls, Senno: Mar: 
tinez 9 Ortuno, auf welchem die deutſche Fahne wehte, zerſchoſſen, 
wie dies der Miniſter des Innern in den Cortes mſtgetheilt hat. 
Gegen Abend muß wohl Contreras eingeſehen haben, daß er ſelbſt 
gegen die offene Stadt nichts auszurichten vermochte; vielleicht war 
ihm auch die Munition ausgegangen. Das Rebellengeſchwader dampfte 
von Almerla in der Richtung von Malaga ab. (Seine weiteren 
Schickſale find durch telegraphiſche Depeſchen bekannt geworden.) 
[Contreras] wurde 1807 zu Piſa in Italien geboren, wohin feine 
Eltern damals aus Spanien ausgewandert waren. Er erſtieg die erſten 
Stufen der militäriſchen Grade, während des ſpaniſchen Succeſſtonskrieges 
von 1833 bis 1842 in den Reihen der Armee der Kögigin Chriſtine. 1845 
zum General befördert, nahm er bon nun an gegen die Königin Iſabella 
Partei und betheiligte ih an den Inſurrectionen von 1866, 67 und 68 ſehr 
thätig. Nach Fehlſchlagen der Zweitgenannten mußte er mit feiner kleinen 
Truppe von 150 Militärs und 20 Pferden über die Pyrenden nach Frank⸗ 
reich fliehen. An der Grenze angekommen, forderte ihm ein franzoͤſiſcher 
Gendarmerie⸗Capitän den Degen ab. „Lieber will ich ihn zerbrechen!“ 
antwortete der General und behielt feine Waffe, während feine Leute ent: 
waffnet wurden. Er wurde darauf mit denſelben in Burgos internirt. 
Nach den Ereianifien des Jahres 1868 wurde er von Prim zum General: 
Capitän von Catalonien ernannt. Er gilt als ein Mann von großer Ver⸗ 
wegenheit und hat trotz feiner 66 Jahre die ganze Energie feines Mannes⸗ 


alters behalten. ne a 
Großbritasnien 
A. A. C. London, 2. Auguſt. 
Comitee] hat vom Unter⸗Secretär des Don Carles das nachſtehende 
Schreiben erhalten: 1 5 
Spaniſche Grenze, 28. Juli. „Mein lieber General! Wir waren äußerſt 


glücklich, von der im engliſchen Parlament erfolgten Anmeldung eines Anz 


tage? betreffs der Anerkennung der königlichen Armee als Kriegführende 


[Das Londoner Carliſten⸗ 


zu hören. In Verbindung damit lege ich gehörig beſchei f 
von Documenten bei, die heute Abend aus dem Genie dess daten 
garay eingingen und aus denen erhellt, daß der Kriegsmini arte 


laniſchen ſter der republi⸗ 


egierung in Madrid am 14. d. die Krie 

Armee daduech anerkannte, daß er um eine Auswegen bon Gian 
genen contrahirte. Dieſe Documente heſteben aus dem Befehl an 
kepublikaniſchen Kriegs⸗Miniſterz und dem Briefe des Oberſten Nes 
warro an Dorregaray. Oberſt Nowarro war der Chef der republita⸗ 
niſchen Colonne, die in Graul am 26. Mai zerſprengt wurde. Ex Wurde 
mit den Oberſtlieutenants Acellana und Martinez zu Gefangenen gemacht 
und blieb als folder bis vor Kurzem bei Dorregaray. Die Generale Eli 
und Dorregaray kamen überein dieſelben gegen ihr Ehrenwort in Freibeit 
zu ſetzen, damit ſie ſich nach Madrid begeben und um eine Auswechſelun 
don Gefangenen unzerhandeln konnten. Wir find überzeugt, daß die N 
wärtigen Regierungen ſich nicht länger 1 9985 können, uns anzuerkennen 
nachdem die republikaniſche Regierung in Madrid uns bereits das Recht 
Kriegführender zuerkannt hat.“ 

Der „Daily Telegraph“ bemerkte hierzu: „Die ſpaniſchen Rebellen 
find eine kleine und nicht beſonders intereſſante Körperſchaft. Es giebt 
keinen Grund, warum wir einen Finger heben ſollten, um ihnen in 
irgend einer Weiſe zu helfen. Sie kämpfen für polftiſche und Erde 
liche Principien, die Engländern zumiver find, und wenn fie Überhaun 
veuffiren, wird es fein, weil ihre republtkaniſchen Feinde Spanten ig 
eine Anarchie fallen laſſen. Wir können nur kalt zu ſehen und 
wünſchen, daß irgend eine ſtarke Überale Regierung entſteht, um bele 
Formen von Fanatismus zu unterdrücken. 

[Die Zuſtände in Spanien.] Valencia hat, einem 
Telegramm der „Daily⸗News“ zufolge, das Ausſehen eines unge⸗ 
heuren Feldlagers. Faſt alle Nichtcombattanten haben die Stadt ver 
laſſen. Eine große Menge Freiwillige find Anhänger der Regierung, 
aber von den heſtigeren Radicalen gezwungen, gegen fie zu kämpfen, 
Man hofft, daß kein Blutvergießen ſtallfinden wird, aber man bes 
fürchtet, daß die Junta das Manifest des Generals Marilnez nicht 
veröffentlichen wird, und daß alle Auesſichten auf eine freundliche 
Uebereinkunft vorüber find. Das drei Meilen von Valencſa 
gelegene Gtab iſt mit Flüchtlingen überfüllt; in einem Zim: 
mer find zuweilen 20 zuſammen gepfercht. Andere ſchlafen 
im Freien. Die brltiſchen Einwohner, etwa 40 an Zahl, ſuchten eine 
Zuflucht auf einem britiſchen Schiffe, dem einzigen, das vor Gay 
ankerte. Schanzkörbe und andere Hindernſſſe werden arrangirt, um 
die Cavallerie daran zu hindern, in der Stadt zu agiren. So eben 
iſt bekannt gemacht worden, daß alle Hausthüren offen bleiben müſſen, 
da fie entgegengeſetztenfalls geſprengt werden würden. Maueranfhlig 
in den Straßen verkünden Folgendes: „Nieder mit dem Räuber, bey 
Meuchelmörder und dem Brandſtifter.“ Exceſſe haben bls jetzt 
Balenıta nicht ſtatigefunden. * 

Schweden. . 

Stockholm, 1. Auguſt. [Zur Reiſe des Königs — Der 
deutſche Kronprinz.] Der Köaig, ſchreibt man der „N. A. 3% 
hat mit ſeiner Familie am 25. o. Mid. Drontheim veslaffen und 
wird zum heutigen Tage in Chriſtianla erwartet. Auf den 4. d. It 
die Abteiſe von da nach Drammen feſtgeſetzt, wo gegenwärtig eine 
vielbefuchte Induſtele⸗Ausſtellung für Norwegen ſtattfindet. Dort fol 
im Feſtſaale ein großes Gaſtmahl und im Theater eine ſogenannte 
Galavorſtellung gegeben werden. Die Rückkehr nach Chriſtlana muß 
ſchon am 5. erfolgen, benn an dieſem Tage trifft der Kronprinz des 
deutſchen Reichs von Kiel aus auf der kalſerlichen Dampſyacht „Grille“ 
in derſelben Stadt ein. Während feines weiteren Aufenthaltes n 
Chulſtlania will man dem Königspaar auf dem Frognerkzel in fen 
beleuchteten Ruder: und Deckbooten einen Fackelzug bringen, und 


Gactano Amici auf dem Waſſer ein Feuerwerk abgebrannt werden. 
Der deutſche Kronprinz wird Zeuge dleſes Feſtes fein. Ihm zu Ehen 
wird auch die Fregatte „St. Olaf“, welche in Chriſtiansſund die vom 
„Balder“ dahin aus Liſſabon gebrachten Erbſchaftskleinodien der der 
wiltweten Köaigin Josephine (darunter einen Koffer von 24,000 Rolf. 
an Werth), ſowſe eine Menge Krönungsgut aus Drontheim an Bord 
genommen hat, bei Chliſtiania verbleiben; auch fol dort in derſelben 
Veranlaſſung das ſchwediſche Kanonenboot „Gunhild“, ſowie die deutſche 
Escadre, welche in Drontheim ſich befand, zu erwarten fein. 5 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 6. Auguſt. [Tagesbericht.] 1 


l Breslauer Kreistag.] Achtundzwanzig Großgrundbeſſtez 
des Breslauer Landkteiſes haben fich in einer Verſammlung verpflichtet, 
die nachſt henden Candidaten für die am 11. d. Mis. ſtattfindende 
Wahl zu Kreistagsabgeordneien aufzuſtellen: die Herren Landralh 
Graf Harrach, v. Lieres⸗Gallowltz, Neide⸗Seſchwitz, v. Richl⸗ 
hofen⸗Carlowiz, v. Tempoky⸗Bahra, Graf Pfeil⸗Pleiſchwſs, 
v. Stegmann⸗Jickſchönau, Coſter⸗Schönbankwitz, Lucas⸗Schled⸗ 
Iagwig, v. Schönberg⸗Waſſerſentſch, v. Kraker⸗Bogenau, v. Johne 
ſton⸗Zweibrodt, v. Lteres⸗Paſterwitz, Lewald⸗Sillmenau, v. Go 
ſow⸗Schönvorn, Gläſer⸗Klein⸗Sägewitz, o. Woyrſch⸗ Pilsnitz. — 
Wenn man die Liſte anſieht, fo ſtaunt man über dle Beſcheiden hell 
baß dle erſchienenen achtundzwanzig Großgrunbbeſitzer aus ihrer Mie 
15 Candidaten ausſuchen und nur zwei Großgrundbeſitzer mitaufſteſſeh, 
welche in der Verſammlung nicht anweſend find. Unbegrelflich it 
aber, weshalb man es unlerlafjen hat, beifpielöwelfe Herrn DM 
Hauptmann v. Haug witz, bisherizet Krels⸗Deputirter, einen ſo ge 
gemein geachteten und geſchätzten, um den Kreis fo hochverdieſſen 
Mann aufzuſtellen, während man Perſonen für würdiger hält, die 
erſt am letzten Kreistage durch ihre Abſtimmung über die Chauſſee⸗ 
bauangelegenheit Zeugniß ihres Verſtändniſſes der wirthſchaftlſchen 
Fragen abgelegt haben, wenn ſich nicht das Motiv ihrer Abſtimmug 
in den Hanſemann' ſchen Worten: „In Geldſachen hört die Gewlh⸗ 
lichkeit auf! gipfelt, welche lelder das „Noblesse oblige“ zu Ale 
wuchern ſcheinen. a 

** (Geichent.] Der hier verſtorbene Kaufmann Herr Friedrich Irie? 
Seal 10 hat dem Hofpital der barmberzigen Brüder ein Legat von 150 Thlr. 
er macht 

„ [Die kirchlichen Wirren der Gegenwart. Von Dr. W. 5 
Carl Schmeidler. Leipzig, Verlag von Otto Wigand. 1873.] — Cs it 
ehr nützlich, wenn man in den Zeiten langdauernder Kämpfe Jochen 
einen Rahepunkt nimmt und eine Ueberſchau hält über das Ge ranch i 
Man findet dann gewiß einen ſicheren Leitfaden, der uns hindurchführt 99 5 
durch die verwickelteſten Streiligkeiten, man findet da einen böyeren Saur, 
punkt, auf welchem man die Vorfälle und Ereigniſſe der letzten ergangen 
heit genauer überbiidt,- richtiger berfteht und Dadurch in den Stand gesetz 
wird, auch die Bewegungen der Gegenwart gründlicher zu beobachten, 91 | 
richtiger aufzufaſſen. Herr Dr. Schmeidler hat fid das Verdlenſt 5 | 
worben, in dem vorliegenden Werkchen ein ſolches Mittel an die Hand 0 
geben, die kirchlichen Wirren ver Gegenwart vollſtändig zu überblicken ki | 
richtig zu verſtehen. Nachdem der Herr Verfaſſer in der Einleitung | 
tir@lihen Zustande in den lezten Decennien geschildert, berarbeilet BR IM. | 
Abſchnitten folgenden Inbalt: 1) Die Bewegung in der evangelischen Mit? 
Orthodoxie; Proteſtanten⸗Verein; Mübler. 2) Die katholischen e olts⸗ 
fehlbarkeit; die Biſchöfe und das deutſche Reich. 3) Centrum in der Döl⸗ 
berireiung; Braunsberger Conflict. 4) Die Bewegung in Nerd | 
linger; Congreß. 5) Die Maßregeln im deutſchen Reiche; n en; 
Das Jeſu tengeſeß; Schritte gegen Krementz. 7) Laübeit in Münchet 

[Fortſetzung in der Beilage 
Mit einer Beilage 
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ſſtt ſch 
! dliche. 
90 Ei Werkchens zu ſetzen, da er nach aufmerkſamem Durchleſen des⸗ 


ſelben von 


Belle 


—— 


iner Ollie aus Japan — Lilium auratum — aufmerksam gemacht, welches 
gegenwärtig auf unſerer Promenade am Zwingerplatze vor dem Spring⸗ 


h erbum, giganteum, speciosum, tigrinum, umbellatum xc, veriresen 
ue sani jet im Blüthenſchmuck prangen. 0 
. glück f 
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übung mit Brandblajen bedeckt iſt — Auf der Friedrich⸗Carlsſtraße 
EN geſtern Abend nach 10 Uhr vom Reviernachtwächter der Kutſcher 
Auguſt Schütz vorgefunden und nach dem Allerheiligen⸗Hoſpital geihaftt, 
welcher einige Stunden border von einem Wagen geſtürzt, und von der 


ren und nicht unbedeutend an Kopf und Füßen verletzt. 
fh Eiſenbabnunfall.] Geſtern Nachmittag 5¼ Uhr wurde auf dem 


mittelſt der Rangirmaſchine aus dem Bahnhofe gezogen, abe e aber 
In Folge unrichtiger Weichenſtellung ſtieß der einfahrende auf den abfahren⸗ 


den Zug, wobei ein Wagen entgleiſte. Letzterer wurde theilweiſe zertrüm⸗ 


Unaie mit 11 Thlr. 


mert, 4 andere aber ſtark beſchädigt. 
=AB= In der Verwahr⸗Anſtalt für Obdachloſe, Polizei⸗ 
Gefängniß,] wurden im Juli aufgenommen 628 Männer, 433 Weiber 
und 291 Kia der, zuſam men alſo 1352 Perſonen. — Die Zahl der im Mo⸗ 
nat Juli inhaftirt geweſenen Pexrſonen belief ſich auf 1095, und zwar 650 
Männer und 435 Weiber. — Im Durchſchnitt kommen alſo auf den Tag 
35 Verhaftungen und 43 Obs achloſe. ö 
J. ( Polizeiliches.] Einem Kaufmann auf der Breitenſtraße wurde 
bon einem feiner Arbeiter ein Kupferballos im Gewicht von 8 Pfd. ge⸗ 
ſtohlen, welchen der Died in einem Lumpenſchuppen auf der Weintrauben⸗ 
gaſſe zum Preiſe von 1 Thlr. 8 Sgr. verkauft hat. — Einem Reuſcheſtraße 
Nr. 6 wohnbaften Fräu ein wurde geſtern mittelſt Einſteigens durchs offene 
Zenſter eine ſilberne Damenuhr und eine Lorgnette mit Horneinfaſſung ge: 
ſtohlen. — Aus dem Haufe der Poſenerſtraße Nr. 9 hat ſich ein dort wohn: 
hafter Schneidergefelle enfeent, welcher feiner Mutter 3 Thlr. baares Geld, 
feinem Bruder eine Anzahl wertbboller Kleidungsſtäcke, den auf den Namen 
des Gefreiten Boy lautenden Militärpaß (vom 3. Niederſchleſ. Infanterie⸗ 
Regiment Nr. 50 ausgeſtellt) das Beſcgzeugniß des eiſernen Kreuzes, einen 
dem Magiſtrat gehörenden Feuerwehr⸗Drillichanzug und noch andere Kleider 
und Sachen entwendet hal. — Einem Haushälter, welcher ſich geſtern au 
der Wiehweide au der Ueberfähre in's Gras gelegt hatte und vor Müdigkeit 
eingeſchlafen war, wurde ſeine ſilberne Ankeruhr mit Goldrand und aus 
der Taſche ein Portemonnaie mit 4 Thlr. Inhalt entwendet. — Einem auf 
der Holteiſtraße wohnhaften Arbeiter, welcher vor eig paar Tagen einen 
jungen Mann in Schlafſtelle aufgenommen hatte, der ſich Johann Stauia 
nannte und aus Ratibor zu ſein vorgab, wurde von dieſem eine Menge 
Kleidungsſtücke, ein ſeidener Regenſchirm, ein paar Ohrringe, ein Boriemon- 
; 5 Inhalt im Geſammtwerthe von 50 Thlr. geſtohlen. Der 
freche Dieb, ein angeblicher Cigarrenmacher, benutzte geſtern Vormittag die 
Zeit ſeines Alleinſeins, um ſich in den Beſitz der genannten Sachen zu 


Bert 


legen und damit die Flucht zu ergreifen. 


+ Die Königliche Regierung in Potsdam erläßt in ihrem „Amtsblatt“ 
Nr. 30 eine Verordnung über die gegen die Cholera zu ergreifenden Maß⸗ 
regeln, worin es am Schluß heißt: „daß obeigkeitliches Einſchreiten allein 
nicht ausreicht, die entſprechenden Maßregeln allgemein gründlich durchzu⸗ 
führen, dazu vielmehr der ernſte Wille jedes Einzelnen nothwendig ſei, 
man daher auf das bereitwilligſte Entgegenkommen im Publikum vertraue, 
und daß alle Menſchenfreunde durch Belehrung, Rath und Erinnerung zu 
den guten Zwecken mithelfen müſſen.“ Auch in der hieſigen Stadt giebt 
ſich eine rege Tpeilnahme im Publikum durch Klagen und Beſchwerden über 
dieſe und jene Mängel kund. Auch find gewandte, ſachverſtändige Redner 
in Pereinen in dieſer Richtung thätig. Leider gipfeln die Klagen derſelben 
meiſt nur gegen Maßnahmen der ſtädtiſchen und Polizeibehörden. — Es iſt 
richig daß die Desinfection nicht überall mit der nöthigen Sorgfalt aus⸗ 
geführt wird. Man wird aber der Einwohnerſchaft ſagen müſſen, daß die 

ſchuld daran nicht der Polizei, vielmehr dem Manzel an Gemeinſinn der 
Einzelnen zur Laſt zu legen iſt. Die Begriffe über gute Desinfection find 
dehnbar, und der Polizeibeamte kann nur darnach urkheilen, ob der Geruch 
des Des infectionsmitlels der vorherrſchende iſt. Was nützt es, daß eine 
enkgrube und Hausrinne gut desinficirt find, wenn in den einzelnen 
Haushaltungen, wie es oft vorkommt, die transportablen Nachteimer 
nicht desinfteirt und in vieſem Zuſtaude in den Abendſtunden zur Entlee⸗ 
tung in die Senkgruben die Treppen hinab getragen, und die übrigen Be⸗ 
wohner dadurch beläſtigt werden? Menn ferner die Spüleimer in den 
Kuchen, wo möglich mit Exerementen von Erwa hſenen und Kindern tage⸗ 
ang ſtehen, und wenn ja enileert nicht gereinigt und desinficirt werden? 2c. 20. 
Hue dieſe Uebel iſt die Polizei machtlos, denn fie muß und foll die 
pelnehid und Unverletzlichkeit der Wohnung reſpectiren. Die Herren Redner 
erden dieſe Zuſtände, da fie meiſt Aerzte ſind, hoffentlich auch kennen. 


D. Frankenſtein, 5. Auguſt. [Der Prinz A 

. R Albrecht] traf heul Abend 
6 Uhr von Schloß Camenz hier ein und reiſte mit dem driten Perſonen⸗ 
Di über Liegnitz nach Hannover weiter, um daſelbſt dem Einzuge der aus 
lor heimkehrenden 19. Diviſion beizuwohnen. Die Frau Prinzeſſin 
5 lei konnte ihren hohen Gemahl wegen eines leichten Unwohlſeins nicht 
einein; — Der Herzog von Altenburg berührte geſtern Vormittag auf 

ner Reife von Camenz nach Freiburg den bieſigen Ort. 


( =ch= Oppeln, 5. Auguſt. Se. Excellenz der Miniſter der 
andwiißſchaſtlichen Angelegenheiten, Graf v. Königs mark traf ge⸗ 
ern hier ein und begab ſich heut Vormittag in Begleitung des Reg. 


Prüſldenten v. Hagemeiſter nach der landwirthſchaftlichen Akademie 
in Proskau. 


=ch= Oppeln, 5. Auguſt. [Ueber die Ernteergebniſſel des hieſi⸗ 
un Kreiſes vermögen wir leider keine günſtigen Mittheilungen zu machen; 
ane was die Kälte des April und Mai noch verſchonte und was die kurz 
5 quernde günſtige Witterung im Juni ſcheinbar wieder herſtellte, das ver⸗ 
„en den letzten Wochen der Dürre und einer wahrhaft tropiſchen Hitze. 
5 Geben während dieſer Wochen faſt gar keinen Regen gehabt. enn 
75 erſte und Hafer einem Normal⸗Ertrage nabe kommen werden, ſo iſt 
85 ngen, welcher in den vorwiegend armen Gegenden des Kreiſes nächſt 
Krista offel vorzugsweiſe zum Anbau gelangt, im größten Theile des 
dale als mißralhen zu heiraten, da er in den beſten Gegenden den 
ei en auf allen leichten oder kalten Böden dagegen nur ein Dritttheil des 
Galen Körnerertrages gewährt. Die Kälte im Frühjahr, der ſpatere 
x und die enorme Hitze haben gemeinſchaftlich auf dieſe Ertragsvermin⸗ 
mung hingewirkt. Auch der Weizen wird kaum den vollen Normal Ertrag 


wahren und was die Kartoffel anlangt, fo wird fie auf den leichten 


werdenden des rechten Oderufers, wo zum großen Theil das Kraut bereits 
5 bert iſt, hinter beſcheivenen Erwartungen vorausſichtlich zurückbleiben, 
iure ‚Überall da, wo fie auf kräftigem Boden erbaut wurde und der 
al 1 0 bisher noch widerſtand, die Hoffnung auf eine beilere Ernte noch 
8 aufzugeben iſt. Ein beſonders großer Uebelſtand iſt der Mangel an 


n 


alen deſſen erſter Schnitt zwar noch ziemlich genügte, das aber beim 


chnitt auf leichten Böden verſagte und ſomit eine beeinträchtigte 


. währung des Biehbeſtands zur Folge hat. 
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[Notizen aus der Provinz.] * Zobten. Der „N. Geb.⸗ Zig.“ wird 
von bier geſchrieben: Die Ernte iſt bei uns unter den ſengendſten Sonnen⸗ 
ſtrahlen vollftändig beendet und wird noch beſſere Rejultate ergeben, als 
man Anfangs vermuthet hat Am letzten Freitag in der Nacht halten wir 
ein ſehr ſtarkes Gewitter, welches endlich den erſehnten Regen brachte. In 


Sachwitz hat der Blitz in den Schafſtall geſchlagen und iſt dieſer und noch W 


2 Wohn häuſer abgebrannt. 5 5 
‚+ Glatz. Die „N. Geb.⸗Ztg.“ berichtet ſchon wieder von einem entſetz⸗ 
lichen Unglücksfalle, der ih am 2. d. Mis. Abends gegen 348 Uhr ereignet 
bot. Zwei Damen aus Eiſersborf verließen mit ihrem Gefährt, einem 
Sinfpänner, zum grünen Thore hinaus die Stadt. Unmittelbar dor dem 
Tboze wird das Pferd durch einen nicht aufgeklärten Umſtand plötzlich ſcheu, 
biegt im wilden Jagen links ab auf den kleinen Militär Exereierplatz, ſtür at 
trotz der verzweifelten Anſtrengung des Kutſchers über benielben hinweg, 
und Pferd und Wagen und ſämmiliche Inſaſſen ſtützen in den nicht um⸗ 
friedeten, einige 20 Fuß tiefen Wallgraben hinab. Das markerſchſütternde 
Geſchrei der einen jungen Dame, eines jungen Mädchens, die einen Bein⸗ 
buch am Oberſchenkel erlitten hat, rief alsbald Leute und ärztliche Hilfe 
herbei. Die andere Dame, eine ganz junge Frau, lag, aus mehreren Kopf⸗ 
wunden blutend, bewußllos; der Kutſcher batte ſich das Genick abgeſtürzt 
und war auf der Stelle todt. Das Pferd mußte, weil es ein Bein gebrochen 
hatte, getödtet werden. Die Damen haben im ſtädtiſchen Krankenhauſe Auf⸗ 
nahme und bie ſorgfältigſte Pflege gefunden. Die Kopfwunden der jungen Frau 
haben ſich als nicht bedeutend herausgeſtellt und iſt die völlige Wiederher⸗ 
ſtellung in kurzer Zeit zu erwarten; minder günſtig if der Schenkelhruch des 
jungen Mädchens und es werden hier Wochen vergehen, ehe von Beſſerung 
und Heilung die Rede ſein wird. 

= Habnau. Am vergangenen Freitag enlluden ſich über unſere Ge: 
gend abermals mehrere Gewitter und richteten an perſchiedenen Orten großen 
Schaden an. Im Laufe des Nachmittags verwüſtete ein heftiges Hagelſpetter, 
welches von einem orkanähnlichen Sturm begleitet war, in der Gegend von 
Bielau bis Kaiſerswaldau große Strecken von Feldern und auch an Ger 
bäuden und Bäumen wurden vielfache Spuren der Verheerung wahrge⸗ 
nommen. Bei dem Gewitter, welches uns in den Abendſtunden heimſuchte, 
entfündete der Blitz in Steinsdorf die Wohnung des Stellbeſizers Wedel 
und vernichtete deſſen ganze Habſeligkeit. Die mit Stroh geveckten G bäude 
ſtanden im Nu in hellen Flammen und ſämmtliches Wirthſchaftsgeräth und 
die vorhandenen Erntebeſſände ſowie zwei Schweine und vier Gänſe wur⸗ 
den von dem Feuer verzehrt; nur zwei Kühe konnten gerettet werden. Auch 
in Brockendorf hatte der Blitz die Gebäude des Stellbeſitzers Schwarz in 
Brand geſetzt un dieſelben binnen kurzer Zeit in Aſche gelegt, ohne daß 
auch bier Etwas gerettet werden konnte. In Bärsdorf kalte das Wetter 
an mehreren Stellen eingeſchlagen, ohne jedoch zu entzünden, nur zwei 
Ziegen wurden getödtet. In Neuhammer ſchlug der Blitz in das Woh⸗⸗ 
gebäude des Gotspächter Berger, betäubte mehrere Perſonen, warf fie zu 
Boden und richtete faſt in allen Zimmern Schaden an. 


Handel, Induſtrie 2e. 

3 Breslau, 6. August. [Voß ber Börſe.] Heute herſchte 
auf allen Verkehrsgebieten eine ſehr animirte Haltung, welche ſowohl 
in den Courſen, als auch in den Umſäßen zum Ausbeuck gelangte. 
Die Coursavancen egen geſtein find zum Theil ſehr bedeutend, fo 
namentlich für Laura⸗Actien mit 7 pC., Obesſchleſiſche Eiſenbahnbedarf 
mit 3 pCt., Schleſiſche Bank⸗Antheile mit 2 ½ pCt., Oeſterr. Credit⸗ 
actien mit 2 pCt. Steigerung; auch Breslaues Wechslerbank⸗Aetten 
waren in ſehr belebtem Verkehre, wobei dieſelben nahezu 5 pCt. ge⸗ 
wannen. In Eiſenbahnactten war das Geſchäft geringfügiger, doch 
wurden auch hiervon namentlich Oberſchleſiſche Stammactten La. A. 
und D. zu ſteigenden Preifen umgeſitzl. Schleſiſche Immobilien belder 
Kathegorien ſehr gefragt, ohne daß Abgeber vorhanden waren. 

Der Schluß der Börſe war this durch Gewinn-Realifitungen, 
theils durch maltere Berliner Anfangscourſe beeinflaßt. 

Breslau, 6. Aug. [Amtlicher Probucten⸗Börſen⸗ Bericht.] 
Roggen (pr. 1000 Kilogr.) ſteigend, ge, — Etr., pr. Auguſ 62—63 Thlr. 
bezahlt, Auguſt⸗Septemben —, September⸗Oelober 57 — 59% Thlr. bezablt, 
Oetober⸗November 57— 58 Thlr. bezahlt, November⸗December 56 —57 7 


br, bezahlt, April⸗Mai 57% Thlr. bezahlt. : 


Weizen (pr. 1000 Kilogr⸗) pr. Auguſt 93 Thlr. Br. 

Berite pr. 1000 Kilogr.) pr. Auguſt 62 Thlr. Gr. 
Hafer (pr. 1000 Kiiogr gel. — — Ctr., pr. Auguſt 46 Thlr. Br., pr. 
September⸗October 45% Thlr. bezahlt. 
Maps (pr. 1000 Kilogr.) pr. Auguſt 85 Thlr. Br. 
Räboöl (pr. 100 Kilogr.“ feſt, gel. — Cir., loco 20% Thlr. Br., pr. 
aus an NE, ir e 20 Thls. 
Gd., October⸗November 20% Thlr. Br., November⸗December 20% Thlr. Br., 
April⸗Mai 21 Thlr. bezahlt und Br. u 

Spiritus (pr. 100 Liter & 100 &) ſteigend, gek. — Liter, loco 22% 
Tolr. Br., 22% Thlr. Gd., pr. Auguſt 22% Thlr. Sp, Auguſt⸗Seytember 
22 Thlr. Gd., Sepiember⸗Oeiober 20% Tölr. Gd., October⸗November und 
Nopember⸗December 19% Thlr. bezahlt, December⸗Januar —, April⸗Mai 
19 — 20 Thlr. bezahlt und Br. ‘ 

Zint —. Die Börſen⸗Commiſſion. 


f. [Getreide ⸗ Transporte.] In der Woche vom 27. Juli bis 2. Auguſt d. J.] U 


gingen in Breslau ein: ; 85 
eizen: 110,50 Ctr. aus Oeſterreich (Galizien Mähren ꝛc.), 170,20 Ctr. 

über die Oberſchleſiſche Eiſendahn reſp. don deren Seitenlinien, 723,11 Cir. 
über Ba Poſener Bahn reſp. Seitenlinien, 788 Etr. über die Freibur⸗ 
ger Bahn. > 255 

Roggen: 577,80 Ctr, aus Oeſterreich (Galizien, Mähren ꝛc.), 94 Ctr. 
über die Fberſchleſiſche Eiſenbahn reſp. deren Seitenlinien, 44223,23 Cir. 
It Nan e Bahn reſp. Seitenlinien, 255 Ctr. über die Rechte⸗Oder⸗ 

ex⸗Bahn. 

Gerſte: 259 Ctr. über die Ni Eiſenbahn reſp. deren Seiten: 
linien, 124 Ctr. über die Freiburger Bahn. , ; 

Hafer: 425,96 Etr. über die Oberſchleſiſche Eiſenbahn reſp. deren Sei⸗ 
tenlinien, 1115 Ctr. über die Freiburger Bahn. 

In derſelben Zeit wurden bon Breslau verſandt: 


Weizen: 849,30 Er. nach der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn reſp. Nach⸗ J 


barbahnen, 339 Etr. nach der Freiburger Bahn, 740 Ctr. nach der Rechte⸗ 
Oder⸗Ufer⸗Bahn. 5 
Roggen: 3962,67 Ctr. nach der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn reſp. Nach⸗ 
e EL Eir. nach der Freiburger Bahn, 3224 Str, nach der Rechter 
Oder⸗Ufer⸗Bahn. i i 
Hafer: 203 Gtr. nach der Nehte-Dper-Ufer- Bahn. 


W. Poſen, 5. Auguſt. [Eine Polemik.] Der in hieſigen Kreiſen 
wohlbekannte Correſpondent der „Oſtſeezeitung“, welcher gegen die Bofener 
Geſchäftswelt die völlig aus der Luft gegriffenen Nachrichten von 
150 Baukerotteu, Auswanderungen nach Amerika und Bevölkerung der 
Irteuhäuſer in der „Oſtſeezeitung“ pubticirt batte, kann ſich wegen der ihm 
von allen größeren Börſenblättern zu Theil gewordenen gerechten Abferti⸗ 
gung noch nicht beruhigen. Zunächſt ſchreibt er über die hierorts geachtete, 
anerkannt gemäß gie „Oſtdeutſche Zeitung“, er polemiſire nicht mit Leuten, 
„welche ſich nicht anſtänvig zu benehmen wiſſen.“ Damit unter dem Schutz 
der Anonymität der Correſpondent auf feinem hohen Pferde nicht zu weit 
reitet, wollen wir nur erwähnen, daß die „Oſtdeutſche Zeitung“ heute erklärt, 
fie bedaure ein ſo großes und geachtetes Organ, wie die „Oſtſeezeitung“, 
daß fie von ſolcher Seite her bedient wird, und ſich gleichzeitig bereit erllärt, 
über den Poſener und zugleich Lemberger, Petersburger und Warſchauer 
Correſpondenten der „Oſtſeezeitung“ jene nöthigenfalls weitere Auskunft 
zu geben. Der Correſpondent iſt eine noch heute aus dem geheimen Dis⸗ 
poſiiionsſonds beſoldete Perſönlichkeit, welche Bärenſprung feine Verwendung 
berdankt. Wir würden über den Correſpondenten, welcher vielleicht mehr 
aus Unperſtändniß geſündigt bat, kein Wort weiter verlieren, wenn die 
Sache nicht ihre ſehr ernſte Seite hätte, bei welcher wir die moͤglichſte Ber⸗ 
breiſung dieſer Thatſachen hierorts wünſchen müflen. Es find in Folge 
der völlig erlogenen Correſpondenz in der That hier bedeutende Credite 
gekündigt reſp. vorenthalten worden. Ob es ſich ſchickt, daß ein untergeord⸗ 
neter Beamter einer Polizeibehörde ſich zum Werkzeug einer Partei macht, 
in deren Intereſſe die Diskredſtirung unſeres Platzes liegt, überlaſſen wir 
gern dem öffentlichen Urtheil. Wenn berfelbe aber die Keckheit beſitzt, 
größere Organe als unanſtändig zu bezeichnen, weil ſie ihm ſein Handwerk 
legen, ae dürfte es ſich doch empfehlen, in den weiteſten Kreiſen eine der⸗ 
artige Ueberhebung zu brandmarken. 


Wien, 5. Auguſt. [Internationaler Getreide⸗ 
markt.] Unter ſehr zahlreicher Betheiligung fand heute im großen Saale 
des Curſalongebaudes durch den Porſtand der Wiener Frucht, und Mehl: 
boͤrſe, Herrn Roman Uhl, die Eröffnung des internationalen Saatenmarktes 


derſelben, Herrn Wilhelm Naſchauer, als den Obmann des Saatenmarkt⸗ 
Comités vor. Herr Naſchauer hielt dann eine Anſproche, in welcher er den 
Dank des Comſſes für die zahlreiche Theilnahme ausdrückte. Dieſelbe bes 
weile, daß die Beſtrebungen und Ziele, welche bei Vexanſtaltung des inter⸗ 
nationalen Saatenmarfteh maßgebend waren, volle Anerkennung gefunden 
haben. Mehr als 1600 Theilnehmer haben ſich als Mitglieder des Saaten⸗ 
marktes gemeldet. Im Meitern weiſt Redner darauf bin, daß in der Welt⸗ 
ausſtellung Veranlaſſung getroffen worden ſei, allen Jeven, welche ſich mit 
dem Getreidebandel befaſſen, ein Bild der Geſammt⸗Production Oeſterreichs 
auf dieſem Gebiete zu bieten. Specialitäten und Raritäten feien jedoch bei 
dieſer Ausſtellung bermieden worden. Den erſten Gegenſtand der Tages⸗ 
ordnung des internationalen Saatenmarktes wird ein Bericht über den Aus⸗ 
fall der Ernte in Oeſterreich⸗Ungarn bilden. Im Vollbewußtſein ihrer Ver⸗ 
antwortlichkeit hat die Wiener Frucht⸗ und Meblbörſe dieſen Bericht mit 
voller Dbjectibität verfaſſen laſſen. Herr J. G. Sting aus Cannſtatt, 
Vertreter der Stuttgarter Frucht⸗ und Mehlbörſe, hat ſich freundſichſt er⸗ 
boten, über die Ernte in Württemberg zu berichten. Das Comité kauft 
gieran die Bitte an die andern Theilnehmer an dem Saatenmarkte, daß 
Jeder, der in der Lage wäre, über die Ernte in ſeiner Gegend Mittheilungen 
zu machen, dies im Jntereſſe der Wichtigkeit der Sache thun möge. Dadurch 
werden falſche Combinationen vermieden werden. Indem Redne; noch auf 
die Bedeutung der internationalen Märkte überhaupt hinweiſt, ſpricht er zum 
Schluſſe den Wunſch aus, daß der erſte internationale Saatenmarkt in 
Wien als Sporn zur künftigen Abhaltung von ſolchen dienen un) allen 
Theilnehmern in ig Erinnerung bleiben möge. 


Zur Wahl des Vureaus aufgefordert, ernannte die Verſammlung Herrn 


Roman Uhl zum Präſidenten und Herrn Alois Straßer (bon der Firma 
Straßer und König in Peſt) zum Schriftführer. : 

Referent Mori; Leinkauf verlieſt hierauf den offt iellen Bericht der 
Wiener Frucht⸗ und Mehlbörfe über das Ernte⸗Ergebniß in Oeſter⸗ 
reich⸗Ungarn. Derſelbe beſagt im Weſentlichen: : ; 

Ueber Weizen, daß das Banat und bie u Ua eine volle Mittel⸗ 
ernte aufweiſen. Dieſe Diftriete umfaſſen eine Geſammtfläche von circa 
1,500,000 Joch Wezen⸗Anbau. Hiezu geſellt ſich ein Theil Ober⸗Ungarns, 
und zwar die Comitate Bares, Komorn, Neutra und Preßburg mit einem 
Geſammt⸗Weizen⸗Anbau von ca. 200,000 Joch, aus welchen wohl hie und 


da vereinzelte Klagen über nicht vollſtändige Ernte eingelaufen ſind, die 


aber im Großen und Ganzen als einer vollen Mittelecnte theilhaftig an⸗ 
geſehen werden können, ſo daß don dem Geſammtanbau in Ungarn per 
3 Millionen Joch eine Quote bon 1,700,000 81 € 
ſchnitts⸗Ernte bepacht anzuſehen iſt. Hingegen ſtehen dieſem befriedigenden 
Ergebniſſe das Baranyer Comitat bei einem Anbau von 61,482 Joch mit 
einem Ausfall von 7 Metzen gegen den Durchſchnitt in andern Jahren eut⸗ 
gegen, ſonach mit einem Geſammiausfall von circa 400,000 Metzen; das 
Bacſes bei einem Anbau von 206,849 Joch mit einem Ausfall von 5 Metzen; 
Geſammtausfall 1,000,000 Metzen; Belt, Neograd, Hont, Gran, bei einem 
Anbaue von zuſammen 218,910 Joch mit einem Ausfall von 4 Metzen; 
Geſameatausfall 800,000 Metzen; ferner zeigen Wieſelburg, Raab, Vespeim, 
Stuslweißenburg, Somogy, Oedenburg, Eiſenburg bei einem Anbau von zus 
fammen 366,477 Joch gegen ein Mitteljahr ein Minus von 3 Metzen, ſo⸗ 
nach ca. 1,100,000 Mietzen. : - 

Die angeführten Comitate zeigen ſonach einen Ausfall von ungefähr 
3½% Millionen Metzen Weizen, welcher, nachdem die bier nicht benannten 
Comitate, ineinander gerechnet, in ihrem Ertrag von dem einer Durchſchnitts⸗ 


Ernte wenig abweſchen dürften, dasjenige Quantum, welches Ungarn in J 


dieſem Jahre weniger provueirt haben dürfte, als wenn es in allen Weizen⸗ 
Productſons⸗Gebieten eine volle Mittelernte gehabt hätte, veprälentirt. 
Uebergehend auf die Weizenernte Cisleithaniens, nimmt Böhmen 
mit einer gewöhnſichen Durchſchnitts⸗Ernte von ſechs Millionen Metzen Weizen 
den erſten Rang ein; nach eingelangten Berichten iſt ein volles Mitteljahr, 


aber kein größeres Ergebniß daſelbſt zu conſtatiren. — Ihm zunächſt ſteht 
Oſtgazizien bei einer Fechſung im Falle einer vollen Durchſchnitts⸗Ernte 


von vier Millionen Retzen. Dieſes Kronland bat auch eine volle Mittel⸗ 
Ernte ergeben, wenn auch die glänzenden, vor Kurzem noch beſtandenen 
Aus ſichten auf beſonders reichlichen Ertrag ih nicht erfüllten. Nieder⸗ 
öſterreich, welches bei einer Durchſchnitts⸗Ernie zwei Millionen Metzen 
Weizen propucirt, hat dieſes Quantum nahezu geliefert; Mähren und 
Schleſien, deren Mittel⸗Ernte zwei Mill. Metzen beträgt, desgleichen Ober⸗ 
dfterreih und Salzburg, die 17 Millionen Metzen Mittel⸗Ergebniß zu 
erzeugen pflegen, haben einen den Durſchſchnitt überſteigenden Ertrag ger 
liefert. Eine vorzügliche Ernte hat auch die Bukowina, welche in Weizen 
jedoch nur geringe Anbauflächen beſitzt und in der Regel wenig über % 
Million Metzen Weizen producirt. Es zeigen dagegen n 
Krakau, ſowie Krain eine Ernte unter Mittel; Weſtgaltzien erntet in 
einem Mitteljahre 17 Mill onen Metzen, Krain ungefähr 350,000 Metzen, 
ihr Ausfall an dem Ertrag fällt daher um fo weniger ins Gewicht, als die 
hier nicht benannten Provinzen, ineinander gerechnet, gegen eine Mittels 
Ernte keine erwaßnenswerthen Differenzen ergeben. 

Roggen giebt mit wenigen Ausnahmen allſeitig zu Klagen Anlaß. In 
Bezug auf dieſe Fruchtgattung iſt in unferer Monarchie das Ergebniß in 
Ciskeithanien wichtiger als in Ungarn, da die dieſſeitige Reichshälfte in 
Durchſchnittsjahren circa 43 Millionen Metzen Roggen erzeugt, während 
uügarn ꝛc. bei einem Mittel⸗Ergebuiß nur circa 28 Millionen 
fern. Es haben in Cisleithanien eine ſchlechte Ernte: Bohmen mit 1,000,000, 
Mähren mit 430,000, Schleſien mit 82,000, Dberöfierreih mit 150,000, 
Krain mit 25,000, Weſtgalizien und Krakau mit 317,000, zuſammen mit 
2,004,000 Joch Anbau. In dieſen Provinzen muß der Ausfall gegen 
ein Mitteljahr mit vier Metzen per Joch, ſonach mit zuſammen acht 
Millionen Metzen bezeichnet werden, was dem fünften Theile der eisleitha⸗ 
niſchen Erate entſpricht. Dieſen Provinzen ſtehen mit einer Durchſchnitis⸗ 
Ernte gegenüber: Oſtgalizien mit 675,000, Bukowina mit 10,000, Nieder⸗ 
öſterreich mit 315,000, zuſammen mit 1,000,000 Joch Anbau. Nachdem aber 
die hier nacht benannten Provinzen eine ſchwache Roggen⸗Ernte beſitzen, 
muß der Ausfall Cisleithaniens in feinem diesjährigen Roggen⸗ 
Erträgniſſe auf circa neun Millionen Metzen geſchätzt werden. 

Noch trauriger iſt die Roggen⸗Ernte in Ungarn, da die Comitate Neo» 
grad, Preßburg, Veszprim, Oebenburg, Raab, mit zuſammen circa 800,000 


liefert haben. 
Gebieten blos die Comitate Kecskemet, Bihar, Szaboles und die Nyir mit 
circa 286,000 Joch Anbau gegeben, und nachdem auch die hier nicht be⸗ 
nannten Comitate meiſtens ungenügende Reſultate berichten, kann in Roggen 
das Ernte⸗Deficit in Ungarn, gegen eine VDurchſchnitts⸗Ernte gehalten, auf 
5 bis 6 Millionen Metzen geſchätzt werden, was mit dem Ausfalle Clslei⸗ 
thaniens circa 15 Millionen Metzen beträgt. 


Zieht man dieſe Reſultate, mit Rückſicht varauf, ob Oeſterreich⸗Ungarn 


und Saaten⸗ 


ſtatt. Herr MEI begrüßte die Verſammlung im Namen des Vorſtandes der 
iener Frucht⸗ und Mehlbörſe und ſtellte ihr dann den Vice Präſidenten 


Joch als mit einer Durch⸗ 


eſtgalizien und 


eben lin 


och Anbau, theils Ernten unter Mittel, theils ſogar ſchlechte Ernten ges? 
Eine Durchſchnitts⸗Ernte haben von nennenswerthen 


in der Lage ſein wird, heuer viel an das Ausland abgeben zu können, zu⸗ u 


ſammen, jo zeigt ſich bei Weizen, daß wir in Anbetracht des Umſtandes, 


als Cisleichanien eine volle Durchſchnitts⸗Ernte, Ungarn einen Ausfall von 
ch ungefähr 


nur circa 4 Millionen Metzen auftuweiſen hat, immerhin no 
3 bis 4 Millionen Metzen werden exportiren können. Hiebei iſt ſchon der 
Thatſache Rechnung getragen, daß wir 


men müſſen. In Roggen werden wir ohne Zweifel nicht nur nicht export⸗ 
fähig fein, ſondern noch einen Theil unſeres beimiſchen Bedarfes aus dem 
Auslande decken müſſen. Die Höhe des Quantums, deſſen wur bedürfen 
werden, hängt noch bon dem h a 
Mais⸗, Kartoffel⸗ und Hülſenfrüchte⸗Ernten ab. ö 9 

Wien (St. Marz), 5. August. [Schlachtviegmarkt.] Nachtrag. Der 
geſtrige Geſammtauftrieb belief ſich auf 4233 Stack UN 8 05 
wurden verkauft für Wien 1879, für das Land 2296 und unver an m 
53 Stüd verblieben. Amtlich notirte Preiſe von Fl. 2634 ½ per Cenin 
Schlachtgewicht. 8 


Generalverſammlungen. 
Ne e Sberſchleſiſche Eiſen⸗ und Kohlenwerke, 


Aetiengeſellſchaft.] Außerordentliche Generalverſammlung am 3. Septem: 


ber 1873 in Breslau. 5 
Burgbau⸗ und Hüttenweſen, Aetiengeſellſchaft.] Außer⸗ 
brd nude Gereralver sammlung am 18. September in Niederrheiniſche Hütte 
i i3hurg. ; 
= (Anbaltiſcher Bergwerks⸗Verein, Aetiengeſellſchaft.] Ordentliche 
und außerordentliche Generalverſammlung am 19. Auguſt er. in Berlin, 


ohne alle Vorrälde in die neue 
Campagne übergehen und das heurige Gewächs ſofort in Verwendung neh⸗ 


eute noch nicht feſtzuſtellenden Reſultate der 


Zelegrapbife Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

f Berlin, 6. Auguſt. Die „Provinz.⸗Correſp.“ beſpricht die Stel: 
ung der Fortſchrittspartei als Oppofitlonselementes, das falſchen Idealen 
achjagend für die Anforderungen der Wirklichkeit und für die lebendige 
Entwickelung der Nation das Verſtändniß verloren hat. Der Artikel 
erwähnt die von Mitgliedern der Fortſchriitspartei hervorgerufenen, 
gen jede, auch nur annähernd regierungsfreundliche Candidatur ge⸗ 
richteten Wahlbewegungen und ſchließt: Die Fortſchrlttspartei ſtellte 
fich früher in Gegenſatz zur Reglerung und tritt jetzt in Gegenſatz zur 
tation, wenn fie durch Abſonderung von den Freunden der nationalen 
Politik ſich zur Bundesgenoſſin der ſtaats⸗ und reſchsfeindlichen Partei⸗ 

uppen macht. Das Volk werde von den Männein ſich abwenden, 
5 die elner lebendigen Entwickelung des Vaterlandes widerſtreben, und 
die Mitarbeit an den nationalen Aufgaben der Gegenwart verſagen. 
te preußiſchen und deutſchen Wähler erkennen, daß dle wahre Fort⸗ 
hrittsfahne im Lager der nationalen Polilik weht. 

Die „Prov.⸗Corxeſp.“ conftalirt ferner die Erledigung des Vigi⸗ 
mies Falles durch die Abberufung des Capitän Werner. Die Abbe⸗ 
fung beftätige die Auffaſſung, daß derſelbe ohne Ermächtigung handelte 
te Reichsregierung lehne jede Verautwortlichkelt für den Vorgang ab, 
welcher eine thatſächliche Anerkennung der Madrider Regierung hälte 
inooloiven können. 

Berlin, 6. Auguſt. Der „Reichdanzelger“ theilt zur Berichtigung 
mehrfacher enigegengeſetzter Anſichten mit, daß das Hüttenwerk Mala⸗ 
ane in biöheriger Weiſe durch preußiſche fiscaliſche Verwaltung fort⸗ 
‚geführt werde. 
Berlin, 6. Auguſt. Die „Nordd. A. 3.“ ſchreilbt, anknüpfend 
an die Abberufung des Ses capitäns Werner: Das bisherige Verhalten 
deſſelben fand nicht die Genehmigung der Regierung. Nunmehr werde 
die Rückkehr bereits angeordnet, und die Verantwortung deſſelben ab⸗ 
Zzuwazten fein. Der neue Commandant des Geſchwaders treffe elwa 
den 12. Auguſt in Gibraltar ein. Für die Haltung des deutſchen 5 


unter Vermeidung jeder Einmiſchung in die inneren Kämpfe Spaniens, 
lediglich für den Schutz des Lebens und des Eigenthums der Deutſchen 
Sorge zu tragen. 

Dresden, 6. Auguſt. Laut des eben aus Plllnitz eingetroffenen 
Bulletins hat der König ruhig geſchlafen; die Mattigkeit iſt geringer. 
Wien, 6. Auguff. 
kreiſen theils princſpiellen Widerſtand, theils eine auf einzelne Beſtimmungen 
bezügliche ungünſtige Kritik. Die Leipziger Vereinsbank erwarb die 
Wechſelſtube der Wiener Wechslerbank. Die Bilanz der Handelsbank 
ergiebt nach der Heranziehung der aus den nicht bezahlten Dividenden⸗ 
coupons gebildeten Reſerve einen Capftalverluſt von zwei Millionen 
oder ½ des Actiencapitals. Der Umlauf der Salinenſcheine hat ſeit 
zwei Monaten faſt zehn Millionen zugenommen; in demſelben Betrage 
en dagegen Staalsnoten eingezogen. 

Paris, 6. Auguſt. Aus Nanch wird noch gemeldel: Der Maire nahm 
die Manteuffelſchen 20,000 Franken anſtandslos an und lehnte die 
von Hauſſonville zur Verſügung geſtellte gleiche Summe mit dem Be⸗ 
meiten ab, daß Manteuffels Geſchenk einen internationalen Charakter trage. 
Paris, 6. Auguſt. Die Begegnung zwiſchen dem Grafen Cham⸗ 
\ ord und Graf von Paris war, „Havas“ zufolge, überaus herzlich. 
Die Beſprechung der politiſchen Fragen wurde ſorgfältig vermieden. 
c er Graf von Paris bezeugte Namens ſämmtlicher Mitglieder der 
Familie Orleans lediglich feinen Reſpect und feine Ergebenheit. Der 
. ring von Jolnville wurde gleichfalls von Chambord empfangen. 
Madrid, 5. Auguſt, Abends. Die Energie der Regierung ruft 
einen günſtigen Eindruck im Lande und auf die Armee hervor. Der 
Fall Valencias wird heute erwartet. Die Inſugenten in Carthageng 
find uneinig. Nach der Unterdrückung der Inſurgenten wird die 
Regierung energiſch gegen die Carliſten vorgehen. 


Kopenhagen, 6. Anguſt. Ein höͤchſtes Gericht verurthellte heute 
e gefangenen Soclaliſtenführer: Pio zu fünfjährige, Brix und Geleff 
zu dreijährige Strafarbeit, wegen Uebertretung des Poltzeiverbols 
d des Venrſuchs Aufruhr zu erwecken durch Organiſation der Aibeiter- 
bevölkkerung, um nach kürzerer oder längerer Zeit die beſtehen de Ver⸗ 
ſſung mit Gewalt umzuſtürzen. 
Haag, 6. Auguſt. Die Commiſſion zur Prüfung der Münzfrage 
erſtattete dem Könige einen neuen Bericht, worin in Anbetracht der 
nnabme der Goldwährung in Deutſchland für Holland ebenfalls die 

inführung der reinen Golowährung empfohlen wird. 
Brüſſel, 5. Auguſt. Dem „Etoile belge“ zufolge verlautet, daß im 
5 e en. in der Nähe von Cheniay, Fälle von Rinderpeſt vorgekom⸗ 
men 

Liverpool, 5. Auguſt. Der Dampfer „Volta“ iſt heule von der afrika⸗ 
niſchen Weſtküͤſte bier eingetroffen. 
Telegraphiſche Privat⸗Depeſchen der Breslauer Zeitung. 
Wien, 6. Auguſt. Es fanden heute Realiſirungen ſtatt, ohne die 
Feſtigkeit der Börſe zu beirren. Geſtern geftiegene Bau: und Bank⸗ 
exihe behaupteten ſich; andere Papiere derſelben Kategorie, wie auch 
ſchwere Schrankenpaplere fliegen. Beſonders beachtet waren Staats⸗ 
looſe. Bahnen ſtagnirten theils wegen ungünſtig gewordener Export⸗ 
Hungen, Feile well die eee 1 8 en n 


Mittwoch, den 13. Auguſt c., findet eine Vergnügungsfahrt an 
Fürf en per Extrazug fait. 67] 
Die Billets & Perſon 15 Sgr. find bei unſerem Mitaliede Herrn Kauf 
. en he Albrechtsſtraße 15 und beim rächſten Reſſourcen⸗Concert zu 
baben. Kinder unter 10 Jahren werden je zwei auf ein Billet befördert 
Schluß des Billet⸗Verkaufs Freitag den 8. Auguſt Abends Das Verguü⸗ 
gungs⸗Programm wird bei der Abfahrt ausgegeben. Der Vorſtand. 


Concordia. 

Kölniſche Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſch daft 

Grund-Lapital der Geſellſchaft: 10,000,000 haler. 

Die e übernimmt Lebens⸗ Verſicherungen gegen 1905 m 
ſehr mäßige Gesche 


Geſchäfts⸗ ⸗Neſultate pro ultimo Juli 1873; 
Verſicherte Capitalien 33,806,290 m 
Betrag ſämmtlicher Reſerven ultimo 1872 9,718,000 5 
Proſpecte und Antrags⸗ eee und jede gewünſchte Auskunft 
heilt bereitwilligſt und unentgeltlich: 


Ditges & Schaefer. 


General : m der „Concordia,“ 
am Nathhauſe (Niemerzeile) Nr. 15. 


Bad Langenau. 


Auf gefällige Anfragen zur Nachricht, daß wieder eine größere 0 
a Behau den Dipomibel it, > [2989] 


Die Eur Werwaltung i 


Die Arrangemenisordnung findet in den Börſen⸗ 19 


Sonftitutionelle Bürger: (Freitag) Reſſoutce. 


2868 


Nicht wenig trägt zur Befeſtigung der Stimmung dle Thatſache 
bei, daß auswärtige Banken ſich durch Commandirung hier firiren, wie 
auch neueſtens die Leipziger Vereinsbank eine Wechſelſtube in der 
Wechslerbank erwarb. 


eee Courfe und Börfennachrichten. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Berlin, 6. Auguſt, 11 Uhr 50 Min. [Anfangs⸗Courſe.] Credit⸗ 
actien 136 J. 1860er Looſe 92%. Staatsb. 202%. Lomb. 112%. Italiener 
60%. Amerikaner 97%. Türken 51 %. Rumänen 41%. Mindener Looſe 92%. 
Gali i 99½ —99. Silberrente 66%. Papierrente 61Y. Dortmund 118. 

ubig. 

Berlin, 6. Auguſt, 12 Uhr 25 Min. [Anfangs⸗Courſe.] Credit⸗ 
Auen 136%, Staatsbahn 202%, Lombarden 112%, Dortmund —. 1860er 
Looſe 92%. Italiener 60%. Amerikaner 97%. Rumänen 41. — Felt. 

Weizen; Auguſt 86, September⸗October 83%. Roggen: Auguſt 55%, 
September⸗October 56%. Rüböl: Auguſt 20 eee 20½2. 
Spiritus: 1 0 22, 23, Sepiember⸗October 20, 24. 

Berlin, 6. Auguft. lSchluß⸗ Courſe.] Feſt, Staatsbahnrückgang auf 
e Getreideberichte. 

Erſte e 2 Uhr 29 Min. 


6. Cours vom 6. 5. 
30% * 55 Anleihe 100% 100% Oeſt. Papier⸗Rente. 61% | 61% 
10 Sanne, 80 30 Fei e en., 66% | C6% 
oſener e 90 Gentralbant ......- 85 — 
Schleſiſche Reute. 94 94 Oeſterr. 1864er Looſe 88 87 
Lombar den 1 112% Baier. Präm.⸗Anl. 111% 110% 
Oeſterr. Staatsbahn 201 203 Wien kurz 90 90 
Se Bann 136 136% [Wien 2 Monate. 89% 89% 
Ital. Anleihe 60 60 London lang 6,20% 
Amerik. Anleibe ... 97% | 97% 15 aris kurz — 797% 
Türk. 5 1865er Anl. 517 51% arſchau 8 Tage. 80 
Rum. Eiſenb.⸗Oblig. 92 41% [Oeſterr. Noten 90,05 90% 
1860er Looſe 924 [ 92% J Ruſſiſche Noten 80, 03] 80% 
Zweite Sg 3 Uhr — Min. 
Säle), Bankverein 135% 4 IR.:D.-U.:St.:Actien 125% 125 
Dresl. N 78 95 18870 R.⸗D.⸗U.⸗St.⸗Prior. 123% 123% 
Moritzhütte 74% [Warſchau⸗Wien ... 83% 8277 
Bun: Cifenbapnban 927 51% [Nu 15 Anl. 1866 131½ 13170 
©. Eiſenbahnbed. 121% | 119% Ruſſ.⸗Pol. Schatzobl. 77% | 77 
Tale. ⸗Fbk. Schmidt 18377 64% Boln. fandbriefe. 75% | 75% 
„Laurabütte . . 83% | 179% on. Lig. „Pfandbr. 64% | 64% 
8 sei. 163 161 Berl. Wechslerbank. 46 44 55 
Oberſchl. Litt. A. 183% 181 Peters b. int. Holab, 99% | 99 
Breslau⸗Freiburg 113% 113% Reichseiſenbahnbau 105% 104“ 
Bergiſche 112% | 112% [Hahnſche Effecten . 122% 120% 
Görlitzer 107% | 107% Oppelner Cement. 80 80 
Galizien 9999 Hamb.⸗Berl. Bank. 100% 1007 
Köln-Mindener .... 147% | 147% [Hibernian 112 119% 
Mainzer 8 149 Fubrweſen 74% 77 
tte Depeſche. 3 Uhr 15 Min. 
Bresl. Wechslerbent 795 72 Oſtd. Produktenbauk 60 59% 
Bresl. Maklerbank 100% 100 Kramſta 103% | 103% 
Bresl. Makler⸗V.⸗B. 92 | 92 Wiener Unionbank 87% | 86 
Br. Pr.⸗Wechsler⸗B. 73 | 72 Bresl. Oelfabriken. 70 70% 
Entrepot⸗Geſellſch.— — Schleſ. Centralbank. — == 
Waggonfabrit Linte 70 | 68% Schleſ. Vereinsbani 91 92% 
Oſtveuiſche Bank. 71 69 gan Eiſenbahnborf. 82 82 
rov.⸗ Wechdlerbant 83 | 86% dmaunsd. Spinn. 72 70% 
un Sal, Bunt. 8824| — Allg. Deutſche Holsb. 72 


Ya 
ien, 6. Au guſt. lSchluß⸗Courſe.] Die Börſe ſchließt trotz Ge⸗ 
uinuffralſeuagen zu 55 Nc Notirungen. Verkehr ſehr 5 5 


68, 80 Staats ⸗Eiſenbahn⸗ 


Nene 68, 70 
National Aulehen 72, 30 — Aͤetien⸗Certificate 337, 50 338, — 
1860er Lobſe 00, 70 101, 20 Lomb. Eiſenbahn 187, 50 187, 50 
1864er Loole...... 133, 50 132, 50 London 111, 20 111, 30 
Credit⸗Actien 280. 1007, Galizier 221, 50222, — 
Norpweitbabn .---. 207, — 206, 50 Unions bank 147, — 145, 50 
Nordbahnn 210, 25 210, 50 Kaſſenſcheine 166, 25 166, — 
allo: 185, — 179, 501 Napoleonsd or 8, 87 8, 89 
Franeds 79, = 75 50 Boden⸗Credit 5. — 245, — 
Paris, 6. Aug. [Anfangs⸗Courſe.] Zproc. Rente 57, 10, Neueſte Anl. 


1872 92, 17 dio. 1871 90, 40, Italiener 61, 50, Staaisbahn 770, — 
Lenden a, 99 Be va 1 
Paris, 6. Auguſt, Nachmittags br. rig⸗ epeſche der Bres g. 
[Schluß⸗Courſe.] Zproc. Rente 57, 17. Anleihe de 1872 92, 20. Anleihe 
de 1871 90, 45. Italien. öproc. Rente 61, 35. do. Tabaks-Actien 
782, 50. Frauzoſen (geſtplt.) —, —. do. neue —, —. Oeſterr. Staats⸗ 
Eiſenbahn⸗Actien 765, —, do. neue —. do. Nordweſtbahn 465. Lomb. 
Eiſenbahn⸗Actien 431, 25. bo. Prioritäten 250, —. Türken de 1865 52 70. 
do. de 1889 328 Türlenlooſe 153, 25. Goldag io —, —. Feſt. 
London, 5. Auguſt. [Aufangs⸗Courſe.] Conſols 977%. Italiener 
60, 05. Lombarden 16, 15. Amerikaner 93. Türken 51, 11. — Wetter: 


eiß. 
London, 6. Auguſt, Nachmittags 4 Uhr, (Orig.⸗Depeſche der Bresl. Zig.) 
Conſols 92%. Italien. 5 proc. Rene 60, 07. Lombarden 16,15 Sproc. 
Ruſſen de 1895 8 75 5proc. Ruſſen de 1872 97%. Silber 59, „05. Türken⸗ 
Anleihe de 865 51, 05. proc. Türken de 1869 62, 15. gproc. Türken⸗Bonds —. 
6 proc. Verein St. pro 1882 93. 1 —, — Hamburg 3 Monat 
-,— Frankfurt a. M. —,—. Wien —, —. Paris —, — 5 
Silberrente 66%. Bapierrente — Platzdiscont — PCt 
Newyork, 5. olan Abends 6 Uhr. (Salut. 1 Wechsel auf 
London 108%. Goldagio 15%. Bonds de 1885 118%. do. neue 114%. 
do. de 1865 118%. Cie 59%. Central Pacific —. Ylinois 108. Baum⸗ 
wolle 20%. Mehl 6, 65. Raff. Belroleum in Newyork 16 Raff. Petroleum 
in Philadelphia 16%. Havannazucker Nr. 12 8%. Rother Frühjahrsweizen —. 
NEN 15 Sa Notirung des Gol [dagios —, niedrigſte —. 
Berlin, 6. Auguft. 17 Bericht.] Weizen: höher, Auguſt 55% 
Sepibr. Oelober 8 %, April⸗Mai 81. Roggen: höher, Auguſt 55%, 
Septbr.⸗Oelb. 56%, April⸗Mai 57%. — Rüböl: beſſer, Auguſt 20, Sep: 
tember⸗Oetbhr. 20%, April⸗Mai 21%. — Spiritus: beſſer, Auguſt 22, 2l, 
Auguſt⸗Septbr. 22, 09, Septbr. "Dekor. 20, 18, Anal 19, 17. — Hafer: 


Anni 49. Septbr. Deiober a8 


Gerichtlicher Ausverkauf. 


Das zur Kaufmann Ferdinand Weinrich- 
ſchen Concurs⸗Maſſe gehörende Waarenlager, 
beitehend in: [3058] 

verſchiedenen Chocoloden und 
Zuckerwaaren, 
werde ich von Freitag, den Sten d. Mts. ab, 
in dem bisherigen Geſchäftslokale 

Neuſcheſtraße Nr. 48, parterre, 

in größeren und kleineren Parthien verlaufen. 


Wilhelm Friederici, 
gerichtlicher Verwalter der Maäſſe. 


Kattowitz, 
Welt's Hotel. 


Dieſes altbekannte Hotel habe ich am 1. Juli e. über⸗ 
nommen, vollſtändig neu ausgeſtattet und empfehle 6 5 
einer geneigten Beachtung. [945] 


Bruno Martin. 


Thiele zu richien. 


Se 
Telegrappiſche LE von ‚6. Auguſt 


. nt a: een 
Them. | All 
ichkung un gemeige 
2 «je ‚[Reaum. ie au un J. nmels-Ynfigy, 
"Auswärtige Stationen: 5 — 

Hapasandaſ 332 3 901 — N. ſchwach. bedeckt. 

Petersburg“ — — — — = 

Riga — — = — 
7 Moskau 330,5 117 — Selb bewölkt. 
7 Stockholm 330,0 1044 — WSW. le bh. balb heiter. 
7 Sekudesnas 331,2 96 — SO. lebhaft. Regen. 
7 Gröningen 335,9 147 — SW. ſchwach. bedeckt. 
7 Helder 3359 1444 — SW. ſchwach. bedecht 
7 Hernöſaud 330 3 981 — NO. ſchwach. bewölkt. 
7 Chriſtianſd. 330,97 10,44 — SD. mäßig bewölkt. 

Paris — — — 1 — 
Morg. Preußiſche Stationen: 
6 Memel 334,1] 126 0,3 tark. trübe N. Regen. 
n 3344| 137 08 W. . Hart, trübe. 

Danzig — — — 
7 Cöslin 33561 1230 — 0,2 W. ſchwach. trübe. 
6 Stettin 336 2 124 0,2 [W. mäßig. wolkig. 
6 Puttbus 335.3 11,6 — 08 [NW. mäßig bezogen. 
6 Berlin 335 6 13,3 10 ſchwach heiter. 
6 Poſen 33380 140 1,6 [NW. mäßig zieml. heiter. 
6 Ratibor 328,1 15.1 3,2 SO. ſchwach. halb heiter. 
6 Breslau 3317 129 04 W. ſchwach bezog en \ 
6 Torgan 3341] 130 09 [W. mäßig. heiter. 0 
6 Münſter 334 6 13 8 2,5 SW. ſchwa h dier. 2 
3 Köln 335,8 14,5 18 [S ſchwach. deiter. 7 
6 Trier 332.5 11,51— 02 en 11 8 heiter ö 
Flensburg 3348 1180 bepedi. * 
6 Wie daden 13344 122 N. a ſchwach halb heiter. 5 


Altkatholiſche Gemeinde. 1 


General⸗Verſammlung e den 7. Auguſt c. Abends 8 ur { 
im blauen Hirſch, Ohlauerſtr. en 210 Mitglieder finden = N, 
orſtan 


Der Verein von Aerzten Schleſieus und 
der Lauſitz . 


155 
De feine biesjäßsige General⸗Verſammlung am 11. Auguſt, Vormittag ‘ 
r, in Hirſchberg ab und erlaubt ſich zu derſelben auch die Herren 
Codegen, welche dem Vereine nicht angebören, hiermit ergebenſt einzuladen 25 
Verſammlungs⸗Local iſt die „gelientelse-Reftauration auf dem Grvatierberge 
Liegnitz, 15 Auguſt 187 15444 


Dr. Frenzer Dr. Anderseck. 


Musik-Institut von Brucksch & Nafe Ir, 


Friedrich-Wilhelmstrasse 2a (dicht am Königsplatz). a 
Den 15. August und 1. September beginnen neus Curse in Flügelspiel 7 E 
und Harmonielehre. [1352] 


Schießwerdergarten. Der Bericht über das im Schießwerder Abe 
tene Sliftungsfeſt des Krieger⸗Vereins muß ſehr geſchminkt und zu Gunſten 
des Wirthes abgefaßt erſcheinen. Der Eindruck, der ſich uns bei Beſichti⸗ 7 
gern des Gartens darbot, war ein durchaus troſtloſer. Obgleich die An⸗ 

chlagstafeln im Garten das Uebertreten ver Barrieren unterſagen, To haf 
man ſich darum gar nicht gekümmert, ſondern hunderte vos Stühlen, Betz 
tonnen und Tiſche auf die Naſenflächen geſchleppt und die Grasflihen ber 
nichtet, Gruppeupflanzen zertreten und herausgeriſſen, die Barrieren 31 
brochen. — Vielleicht betrachtet der Referent das Verbrennen einer Anzahl 
Stühle auf verſchiedenen Stellen des Raſens auch zu einem ſolchen Feſe | 
gekörig?! Was endlich das Sprengen der Wege anbelangt, worüber die 
ſtädtiſche Gartenverwaltung in der „Schleſiſchen Zeitung“ gerügt wird, ſo 
iſt das lediglich Sache des Reſtaurateurs, in deſſen 79 5105 9210 0 
Reſſourcen u. ſ. w. im Garten abgehalten werden. [3065] 


Oppeln, 5. Auguſt Die Nummer 180 der „Schleſiſchen 1 
vom 3. d. Mts. bringt einen Artikel aus Oppeln, Beier es verſucht, ſich | 
über die Unterzeichner der auch hier bei dem Herrn Buchdruckereibeſihet } 
Raabe ausliegenden Beitritts⸗ Erklärung zu der Katholiken⸗Adreſſe vom 
14. Juni d. J. an Se. Majeſtät den König luſtig zu machen, was ihm aber 
nicht recht hal gelingen wollen. Schon der Ausruf des Herrn Correſpon⸗⸗ 
denten und ſeiner Geſinnungs⸗ Genoſſen (Jauch hier!“) zeigt die Ueberraſchung 
und den Aerger dieſer Herren darüber, daß es ſogar in Oppeln Kalbol ken . 
giebt, welche wiſſen, was fie ihrem Vaterlande und deſſen Regierung ſchuldig 
find und zu verdanken haben. Wenn nun der Artikel die am 30. v. Mid. | 
vorhandenen 20 Unterſchriften für die 8000 Katholiken? unſerer Stadt und 
für die große Anzahl von kaholiſchen Beamten eine erbärmlich kleine Zabl 
nennt, jo iſt einerſeits gegen die Richligkeit dieſer Behauptung leider Nichts 
einzuwenden, anbererfeit3 muß ſich aber ein Jeder, der die ſchwarzen 0 
ſtände in Oppeln kennt, darüber wundern, daß bier überhaupt eine Adreſſe 
u Stande gekommen ilt, welche heute bereils einige 30 Unterſckriften zäh 1 
ieſelben dürften ſich aber noch erheblich vermehren, da, wie wir hören, die 
Adreſſe noch einige Zit gusliegen fol. Was die große Anzahl von kalho⸗ 
liſchen RN in Oppeln anlangt, fo iſt es damit jo ſchlimm gerade auch 
nicht. Unſeres Wiſſens iſt e kein katholiſcher Richter hier und 
ebenſo ſcheinen ſich bei der hieſigen Königlichen Regierung keine Katholiken 2 
zu befinden, da doch kaum anzunehmen iſt, daß Staatsbeamte in dem gegen⸗ 
wärtig ausgebrochenen Kampfe auf Seite derjenigen ſtehen ſollten, welche 
den Ungehorſam gegen die Staatsgeſetze predigen, was der hieſige — 
dent der „Schleſiſchen Volkszeitung“ allerdings zu glauben ſcheint. 
Beamten der übrigen Behörden ind fehr woll ieee 3 


2 


5 


* 


a 


— 


— ů — 


Unſer 


Geſchäfts⸗ . l. Eger] 


befindet ſich jetzt: 


Claaſſenſtraße 18. 


Cominental-Actien- Gesellschaft! 


für | 


Waſſer⸗ und Gas⸗Anlagen 
Filiale Breslau, 
vormals . Mattison. 


Soolbad Wittekind bei Halle a. S. 


1 
ſeit 15. Mai eröffnet. Romantiſche Lage, angenehmer, billiger Aufenthalt, 
vorzügliche, curgemäße Reftauration. Dem Wohnungsmangel . 8 as 
bauten abgeholfen. Beſtellungen auf Logis ꝛc. an den Beſitzer 100 


Die Bade-Di rect 


5 4 
ar in eehren wir uns 
hiermit anzuzeigen. 
den 5. Auguſt 1873. 
hard Sachs und Frau. 


Sophie Sachs, 
is Neinglaß, 
Lone b 1 


erlobte. 8 
Breslau. [1347] Berlin. 


* Bott be 
N igen. Neiſſe, 4. Auguſt 1873. 
anzuzeige cz F. Schott und Frau. 


lobte empfehlen ſich: 
Als 1 9 Schott. 


ugo Herz. 
Reife 8 14840 ; Berlin. 


eigen 
letzen, den 4. Auguſt 1873. 
Bi Weber, Vürgermeiſter 
und Depoſital⸗Rendant a. D. 
nebſt Frau. 


ich ergebenſt anzuzeigen. 
ug den 6. Auguſt 1873 


anzuzeigen. 
„den 6. Auguſt 1873. 
os Adolph Teuſcher. 


aſſe 
Jacob Krackauer. [563] 
Oppeln. Koſel. 

r. Herrmann Levy. 


Anna Levy, geb. Noſenbaum. 
Kiappitz, 5. Auguſt 1873. 


bunden. 
Breslau, den 6. Auguſt 1873. 
A. Münzer, Zimmermeiſter. 


Statt beſonderer Meldung. 


ſtrammen Jungen hocherfreut 
Carl Welzel, Gutsbeſitzer. 


Arnsdorf, Kreis Neiſſe, 


N 


den 5. Yuguft 1873. [1343] 
Statt beſonderer Meldung. 


hiermit anzeige. 
Berlin, den 5. Auguſt 1873, 
Nudolph Bartſch. 


entbunden. 


rem 


bitten um ſtille Theilnahme. 

Meslau, den 6. Auguſt 1873. 
Die betrübten Eltern, 

der Kanzlei⸗Rath Trachmann nebſt 

Frau aus Oſtrowo. Ä 


abren 2 Monaten. 
lezlau, 6. Auguſt 1873. 


geb. Borchert. 


13052 


H 
„Zhrenfried Wieland, 


itter des rothen Adler-Ordens 
IV. Classe. 
le Februar 1849 bis zum Juni 
b gehörte derselbe ununter- 
tochen als Mitglied dem Magistrats- 
Viegium an, worin er vom Jahre 
Ich bis zu seinem Ausscheiden im 
re 1866 als Beigeordneter fun- 
girto. 
0 170 gerades, offenes Wesen, Thö- 
si eit und Pflichttreue in jeder Be- 
hang kennzeichnen seine ganze 
Cbenslaufbahn und werden das 
denken an ihn bei uns noch 
Ange erhalten, 


atschkau, den 5. August 1873. 


enk und Stadtveroräneie. 


wiese längerem Lungenleiden ent⸗ 


| beute Morgen 5 Uhr der Leder⸗ 
Nn dg Carl Heckmann im Alter 
Und d. Jabren. 1361] 
i file Theilnahme bitten 
Die Hinterbliebenen. 


Me) den 5. Ae 1873. 
Dandiverfer-Werein, 


Donner 

Ae ag, den 7. Auguſt: Ver⸗ 

an "ng der Mitalieder im Vereins⸗ 
ikolaij⸗ Stadtgraben Nr. 5. 


al 


Heute Nachmittag verſchied nach 
kurzem Leiden unſere geliebte Hedwig. 
Verwandten und Freunden zeigen 
wir dies ſtatt be 


Laurahütte, 6. Auguſt 1873. 
Baſſet und Frau. 


Familien⸗Nachrichten. 

Verlobte: Kgl. Stadtrichter Herr 
v. Salpius mit Frl. Marianne Löſche 
in Berlin. Herr Digconus Rathmann 
in Oſterburg mit Frl. Martha Göring 
in Lühnitz bei Belzig. i } 
anwalt Lewald in Maunbeim mit 
Frl. Henriette Köfter in Heidelberg. 


Samſon⸗Himmelſtiern mit 


Ein Sohn: dem 
Herrn Regierungs⸗Rath Neuhaus in 
Potsdam, dem Herrn L 
Heyden in Cadow, dem Hauptmann 
uf.⸗Regt. Nr. 95 Herrn 
ildburghauſen. — Eine 
Pr.Lieut. im Regt. 
Königin Eliſabeth Herrn Freiherr d. 
Buddenbrock⸗Hetlersdorf in Branden⸗ 
burg a. H., dem Herin Paſtor Sauer 
in Damerow, dem Lieut. im Weſtpr. 
Cuir.⸗Regt. Nr. 5 Herrn v. Maſſow 
in Weißenrode, dem Standes herrn 
Graf v. d. Schulenburg auf Lieberoſe. 


gerichts⸗Rath Herr Wenzel aus Berlin 
in Tabarz in Thüringen. 


Lobe- Theater. 
Donnerstag, den 7. Aug. „Ein glück⸗ 
licher Familienvater.“ 
in 3 Akten von C. A. Görne 
„Herrmann und Dorothea.“ Lie⸗ 
derſpiel in 1 Akt von D. Kaliſch 
und A. Weirauch. Muſik von A. 


Lang. 
Freitag, den 8. Auguſt. „Unruhige 

Zeiten“, oder: „Lietze's Memoi⸗ 
Poſſe mit Geſang in drei 
Akten und 8 Bildern von Emil 
Pohl. Muſik von Conradi. 
Volks-Tiienter. [1351] 
g. „Einer muß heir.“ „Liebe 
im Arreſt.“ „Paris in Pommern.“ 
Lebich's Etablissement. 
Heute Concert der Breslauer 
Concert-Kapelle. 


Entrée: Herren 2% Sgr., Damen 
1 Sgr., Kinder ½ Sgr. 


Louis Lüstner, Pireetor. 


Weiß ⸗Garten. 


Donnerstag, den 7. Juli 1873: 
Sharjehht er [1346] 


oßer Sommernachts⸗Ball 


ausgeführt von der 


2 bung unſerer Tochter 
gel heren Louis e e 


f den ſtatt beſon⸗ onderer Meldun 
d Freunden ſt ] 9062 9 


f rlobung unſerer Tochter 
55 Ei dem Kaufmann Herrn 
o Herz in Berlin beehren wir 

In ſonderer Meldung ergebenſt 


e Verlobung unſerer Tochter 
110 mit dem Lehrer Herrn Her⸗ 
mann Geißler in Windiſch⸗Marchwitz 
wir hiermit ſtatt jeder beſon⸗ 
deren Meldung ergebenſt 9187 1 


. ER TER TE FETOGRG 
Verlobung meiner Tochter Anna 

nd den Feral, Herrn Adolph 
Teuſcher bierſelbſt, beehre mich hier⸗ 


pelw. Frau Zimmermeiſter Kiitmann. 


eine Verlobung mit Fräulein 
1 75 Kittmann, Tochter der verw. 
rau Zimmermeiſter Kittmann bier: 
ſelbſt, deehre mich hierdurch 118587 


PPP 
Als Verlobte empfehlen ſich: 
Selma 


Als d empfehlen ſich: 


i Anfang 7 Uhr. 
Meine liebe Frau Lina, geborene 

Kaliſch, iſt heute von einem geſun⸗ 
den Mädchen leicht und 1 401 


Heute wurden durch die Geburt eines 


Anna Welzel, geb. Winter. 
Entree: Herren 10 Sgr. 
Anfang des Concerts 8 Uhr. 


Hildebrand's Brauerei, 
Neudorfſtraße (dicht an der Garten: 


raße). 
Heute Donnerstag, den 7. Auguſt: 


Militair⸗Concert 


ausgeführt von der Neg mentsmuſik 
des 1. Schleſ. Gren.⸗Regts. Nr. 10, 
unter Direction des Kapellmeiſters 


Heut Nachmittag 4% Uhr beſchenkte 
mich meine liebe Frau Selma, geb. 
Walter, mit einem derben Jungen, 
was ich Verwandten und Pant 


Heute Vormittag 10 Uhr wurde 
meine liebe Frau Marie geb. Plas⸗ 
kuda, unter Gottes Hilfe von einem 
kräftigen geſunden Mädchen 396508 


Sosnowiee i. Polen, 4. Auguſt 1873. 
Robert Durin, Hüttenmeiſter. 


Verſpätet. [1335] 
Freunden und Verwandten machen 
wir hiermit die ſchmerzliche Anzeige, 
daß unſer geliebter Sohn, der königl. 
Proviant⸗Amts⸗Controleur Theodor 
e am 1. d. M. nach ſchwe⸗ 

vantenlager zu Cüſtrin im Alter 
bon 40 Jahren verſtorben iſt und 


Entree Herren? Sgr. Dam en 1 Sgr. 
Kinder die Hälfte, 


Vorläuftge Anzeige. 
Morgen Freitag, den 8. Auguſt 
in Hildebrand’s Brauerei: 


Monſtre⸗Concert 
der hieſigen Militär ⸗Capellen. 
Anfang Abends 6 Uhr. 
Breslauer 
Aetien Bierbrauerei. 


Großes Concert 
von der Kapelle des Hrn. F. Langer. 
Anfang des Concerts 7 Uhr. 
Entree Perſon 1 Sgr., Kinder 7 Sgr. 


Matthlas-Park. 


Heute Donnerstag, den 7. 


Große Vorſtellung 


der Künſtler⸗ und Ballet⸗Geſellſchaft 
Labersweiler, verb. mit Concert. 
Entree 2% Sgr., 


Kinder 1 Sgr. 
Näheres durch Zettel und Programme. 
E. Labersweiler, Direktor. 


Café I 


Heute entriß uns der unerbittliche 
od nach kurzer Krautheit unſeren 
geliebten Jaimes im Alter von 

338] 


Siegmund Deutſch und Frau, 


nn 4. d. Uts. starb bierselbst im 
ter von 76 Jahren der Stabsarzt 
& D. Herr 


SAnssouc 
jeden Donnerstag gemengte Speife- 


J. Seiffert's Etabliſſe- 


Den geehrten Inhabern von Ein⸗ 

ladungskarten zu den Familienfeſten 

Anzeige, daß heute 

Donnerstag das Feſt mit Concert, 

Illumination und Feuerwerk 
beſtimmt ſtattfindet. [1340] 
Concert⸗Programm an der Kaſſe. 

Zutritt iſt nur gegen Vorzeigung 

einer Einladungskarte geſtattet. 

Bei ungünſtiger Witterung Ball. 


Ich bin nach Strie au verzogen. 


sub 8. M. 89 


CCC G 
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Haak’s 
Reſtauration und Garten, 


Alt⸗Scheitnig Nr. 15. 
Heute Donnerstag: 


Concert. 
Fricaſſee von Hecht. 


Am 1. d. M., dem Tage meines hie- 
sigen Amtsantıittes vor 25 Jahren, 
sind mir von Nah und Fern freund- 
liche, ehrende Glückwünsche in sol- 
cherZahl gespendet worden, dass ich 
mich ausser Stande sehe, jeden 
dankend zu beantworten. Ich 
wähle deshalb diesen Weg, um 
allen meinen Freunden und Be- 
kannten, die mir durch Bezeugung 
Ihrer Theilnahme den 1. August 
zu einem hohen, mir unvergess- 
lichen Ehrentage gemacht haben, 
hiermit meinen wärmsten Dank ab- 
zustatten. [546] 

Reichenbach, den 3. August 1873. 

Olearius, 
Königl. Landrath, 
Vom Bade zurückgekehrt bin ich 


wie gewöhnlich von 7 bis 10 und 
2 bis 5% Uhr zu ſprechen. 


Dr. Aug. Loewenstein, 
Arzt für Syphilis, Haute und 
Geſchlechtskrankheiten, 

Dominicanerplatz la. [3049] 


Mein Comptoir 


befindet ſich jetzt nur in meiner Korken⸗ 
abrik 1284 


Nieue⸗Taſcheuſtraße 30, 
Carl Rahmer. 


Spec. ⸗Arzu Dr. Meyer 
in Berlin heilt brieflich Sypbilis, Ger 
ſchlechts⸗ u. Haußzkrankheiten ſelbſt in 
den hartnäckigſten Fällen gründlich u. 
ichnell. Leipzigerſtraße 91. 492 


Avertissement. 

Um meinen werthen Kunden in 
Oeſterreich und Schleſien näher zu 
fein, verlege ich mit heutigem Tage 
mein Placirungsbureau von Brom: 
berg nach Breslau, Riemerzeile 19, 
1 Treppe, und bitte das mir bisher 
geichenkte Vertrauen mir auch Terner 
zu Theil werden zu laſſen. _ 13050] 

Tücht. Erzieherinnen und Muſik⸗ 
lehrerinnen, Kindergärtnerinnen, 
Nepräſentantinnen, Geſellſchafte⸗ 
rinnen und Sonnen empfiehlt und 
placirt Anna Doering, gepr. Lehrerin. 


in ſtets zuverläſſiger nüchterner 
Mann, welcher krankheitshalber 
heruntergekommen iſt, daß er ſchwere 


2 Provinzial-Wechsler-Bank. 


Für den An- und Verkauf von 


— 


Staatspapieren, in- und 


ausländischen Wechseln, Geldsorten und Coupons, sowie für Spar- 
einlagen, Depositen ete., haben wir im Parterre unseres Hauses 


Ring Nr. 31 


ein neues Wechsel- Com 


eröffnet. 


ptoir eingerichtet und dasselbe heut 5 


Breslau, den 5. August 1873. [3084] 
Provinzial-Wechsler-Bank. 


Verlag von un Crewendt 


Coſeler Actien⸗Bau⸗ een e dee 
Geſellſchaft. 


Die Actionäre der Coſeler Actien⸗Bau⸗Geſellſchaft werden hierdurch, 
auf Grund des Beſchluſſes unſeres Aufſichtsrathes und in Gemäßheit 
des § 7 des Statut, erſucht die zweite Einzahlung von 


zwanzig Procent oder Thaler zwanzig 
pro Interims⸗Schein 


in der Zeit 


vom Aten bis 7. 


[3060] 


September 1873 


in Coſel bei der Coſeler Vank 


Kauffmann & Co, 


Die Interims⸗Scheine find nebſt einem arithmetiſch geordneten und 
unterſchriebenen Nummern⸗Verzeichniß einzureichen. 


Coſel, den 5. Auguſt 1873. 


zu leiſten. 


Coſeler Actien⸗Bau⸗Geſellſchaft. 1 


Proelama. [117 

Der Kaufmann Friedrich Wil: 
helm Alexander Weiß von hier, 
3. 3. 39 Jahre 11 Monate alt, iſt 
im Jahre 1857 von hier nach Amerika 
ausgewandert und hat dort bis zum 
30. November 1862 in der Vereinigten 
Staaten⸗Armee gedient. Seitdem iſt 
eine Nachricht von ſeinem Leben und 
Aufenthalte nicht eingegangen. In 
Folge Antrages ſeiner Brüder werden 
der genannte Kaufmann Weiß, ſo wie 
ſeine etwaigen unbekannten Erben, 
letztere wegen Führung ihrer Erbes⸗ 
Legitimation, aufgefordert, ſich bis 
ſpäteſtens im Termin 

den 17. December 1873, 
Vormittags 12 Uhr, 

vor dem Stadtgerichtsrath Siegert 


Arbeit nicht mehr verrichten kann, im erſten Stock des hieſigen Stapt⸗ 


dem jedoch die beſten Zengniſſe zur 
Seite ſtehen, bittet edle meuſchen⸗ 
freundliche Herren ihm doch irgend 
eine leichte Beſchäftigung zukommen 
zu laſſen. 1360 

Offerten bittet man in den Brief⸗ 
kaſten d. Bresl. Zeitung unter Chiffre 
M. G. Nr. 95 niederzulegen. 


Ein Wittwer im kräftigſten Man⸗ 
nesalter Kaufmann, will ſich wie⸗ 
er verheirathen und ſucht auf dieſem 
Wege eine Frau evangeliſcher Con: 
feſſton. Es wird zunächſt für die 2 
Kleinen im Alter von 8 und 10 Jahren 
eine liebevolle Mutter, für den Mann 
eine Frau von Gemüth und Herzlich⸗ 
keit geſucht. Ein disponibles Vermö⸗ 
gen von 6 bis 8 Mille Thaler iſt er⸗ 
wünſcht. (Der Mann iſt ſeit 22 Jahren 
ſelbſtſtändig.) 1345] 
Damen ohne Anhang, im Alter von 
35 bis 40 Jahren, welche dieſe Eigen⸗ 
ſchaften beſitzen, werden erſucht, wo⸗ 
möglich unter Beifügung der Photo⸗ 
graphie ſich vertrauensvoll zu melden 
unter der Chiffre K. Nr. 6 poste 
restante Breslau. Discretion 
ſelbſtverſtändlich u. Ehrenſache. Briefe 
und Photographien folgen auf Wunſch 


zurück. 
Chile. 
Valdivia. 


Man benöthigt für die deutſche 
Schule in Valdivia einen tüchtigen 


Lehrer. Der Unterricht umfaßt: ſch 


Leſen, Schreiben, Rechnen, deutſche 
Sprachlehre, Geographie, Geome⸗ 
trie, Geſang und 1 
Muſfikkenntniß jebr erwünſcht und 
äußerſt vortheilhaft für den Lehrer. 
Unnöthig, dab Infallibiliſten ſich 
für dieſe Stelle melden. [2789 
Adreſſen sub 0. D. 328 befördert 
die Annoneen⸗Expedition von Haa⸗ 
ſenſtein & Vogler in Hamburg. 


ph geehrten Stadt⸗ und Landherr⸗ 
ſchaften empfiehlt ſich eine geübte 
Schneiderin ins Haus. Näheres 
Matthiasſtr. 3 im photogr. Atelier. 


Vertretungen für 
Dresden. 


Ein gut ſituirter, cautionsfäbiger 
Kaufmann, ꝛoutinirt, ſucht für Dres⸗ 
den und Umgegend leiſtungsfähige 
Häufer, Iucrative Artikel, z. B. Ge⸗ 
treide, Mehl, Butter, Colonialmaaren 
u. ſ. w. zu vertreten. 

Die Annoncen⸗Expedition von Haa⸗ 
enftein & Vogler in Dresden er⸗ 

ietet ſich 1000 von Offerten 


gerichts⸗Gebäudes Zimmer Nr. 21 zu 
melden, widrigenfalls der Kaufmann 
Weiß für todt erklärt und fein Nach⸗ 
laß ſeinen legitimirten oder ſich noch 
nachträglich legitimirenden Erben oder 
in Ermangelung derſelben dem König⸗ 
lichen Fiscus ausgeantwortet werden 


wird. 
Breslau, den 29. Januar 1873. 
Königl. Stadk⸗Gericht. 
I. Abtheilung. 


Bekanntmachung. [578] 
nn unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 3302 das Erlöſchen der Firma 


5 . Bor 

hier heute eingetragen worden. 
Breslau, den 2. Auguſt 1873. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtb. I. 


Bekanntmachung. [1451] 
Unter Nr. 424 unſeres Firmen⸗ 
Regiſters iſt zufolge Verfügung dom 
29. Mai 1873 der Kaufmann Hein⸗ 
rich Deutſch zu Liegnitz als Indaber 
der Firma Heinrich Deutſch zuviegnitz 
eingetragen worden. 
Liegnitz, den 29. Mai 1873. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Offene Polizei⸗ 
Sergeanten⸗ Stelle. 


Zum 1. September c. fol bei uns 
eine Polizei⸗Sergeanten⸗Stelle be⸗ 
ſetzt werden. Gehalt 300 Thlr., wel⸗ 
cher binnen 10 Jahren auf 350 Thlr. 
ſteigt, nebſt 36 Thlr. Wohnungs⸗Ent⸗ 
ädigung. 

Civilverſorgungsberechtigte werden 
aufgefordert, ihre Bewerbungen nebſt 
Zeuguiſſen und einem ſelbſtgeſchrie⸗ 


bei uns einzureichen. 

Bedingung iſt eine 6monatliche 
Probezeit. Polniſche Sprache er⸗ 
wünſcht, aber nicht unbedingt erfor⸗ 
derlich. a 1449 

Kattowitz, den 1. Auguſt 1873. 

Der Magiſtrat. 
gez. Kerner. 


Coneurs. 


An der hierortigen conceſſ. israel. 

Schule iſt die Stelle eines Lehrers, 
welcher auch zur Ertheilung des bebräi⸗ 
ſchen Unterrichts befähigt iſt, mit einem 
jährlichen Gehalt von 500 Floren 
5. W. nebſt freier Wohnung und Be⸗ 
heizung, vom 1. October d. J. zu 
beſetzen. 
Bewerber ledigen Standes wollen 
ihre documentirten Geſuche bis läng⸗ 
ſtens 20. Auguſt d. J. an den gefer⸗ 
tigten Vorſtand einſenden. [1217] 

Friedek, k. k. Schleſien, 

am 31. Juli 1873 


[8051] J Der Vorſtand des Eultusvereins. 


Bekanntmachung. 

Die Stelle eines Syndiecüs im 
Magiſtrats⸗Collegium wird zum 1. Oc⸗ 
tober c. vacant. Dieſelbe iſt mit einem 
Gehalt von 1500 Thlr. p. a, dotirt und 
der Syndicus, welcher Richterqualität 
beſitzen muß, verpflichtet, auch andere 
Geſchäfte außer den Syndicatsſachen 
zu übernehmen. 5 

Die Wablbedingungen können in 
unſerem erſten oder dem Bureau der 
Stadtverordneten⸗Verſammlung ein: 
geſehen werden; perſönliche Vorſtel⸗ 
lung iſt Bedingung. 

Bewerbungen erfuhen wir unter 
Beifügung der Zeugniſſe bis zum 
1. September c. an den Stadtverord⸗ 
neten⸗Vorſteher Herrn Fabrikbeſitzer 
G. Halberſtadt bier einzureichen. 


Görlitz, 
den 4. Auguſt 1873. 


Der Magiſtrat. [3043] 


Bekanntmachung. [1450] 
Am Donnerstag den 14. Auguſt 
er. von früh 9 Uhr ab werden im 


Gaſthofe des Seibt zu Leubuſch bei ! 


Brieg aus den Jagen 57, 69, 70 un 


d 
71 circa 18) Stück Nadelholz⸗Bau 


holz, ſowie außerdem circa 300 Raum: 


Meter diverſe Brennbölger im Wege 
der Lieitation gegen ſofortige baare 
Bezahlung verkauft. 


Rogelwitz, den 5. Auguſt 1873. 
Der Oberſörſter 
Kirchner. 


Agenten. 


Ein leiſtungsfähiges Hopfen⸗Ge⸗ 


ſchäft ſucht an allen größeren Plätzen 
gegen ſehr vortheilhafte Be⸗ 
dingungen tüchtige und ſollde 
Agenten, welche mit Bierbrauereten 
in Verbindung ſtehen. Franco⸗ 
Offerten befördert sub L. 91 die 
Expeditlon der Btesl. Zig. [549 


Erich & Carl 


Ein Compagnon 


zur Vergrößerung eines nutzenbrin⸗ 
genden Geſchäſtes mit 1000 Thlr. 
Einlage wird geſucht. Off. unter Nr. 
94 an die Exped. d. Brsl. Ztg. 


Die den Grubengewerkſchaften der 
Scharley⸗, Wilhelmine⸗, Cäcilie⸗ und 
benen Lebenslauf bis zum 20. d. M. B 


ley⸗Scharley⸗Grube gehörige Mühle 


zu Kamin nebſt ca. 4 Morgen Acker 
ſoll vom October d. J. ab verpachtet 
werden. [551) 


Die Pachtbedingungen find in dem 


Büreau der Schleſiſchen Actien⸗Ge⸗ 
ſellſchaft in Lipine, bei dem Berg: 
inſpector Herrn Pietſch in Beuthen 
O.⸗S. und bei dem Schichtmeiſter 
Herrn Lamprecht in Scharley einzu⸗ 


Butter! Butter! 


Ein größeres Buttergeſchäft en gros 


tüchtige Lieferanten in feiner 
a neh erbittet Adreſſen mit 
Preisangabe 12969) 
su 


b S. 2806 


Dichtung. Herausgegeben bon 
Rare VER all. J. Au 1 5 
Gleg. geb. reis 1 r 
e morgenländiſcher 
D rich erausgegeben von 
Heinri olowiez. Elegant 
gebdn. reis 2 
as 10 0 und Frieden. Schle⸗ 
ſiſche Gedichte von Robert Rößler. 
eff broſch. Preis 22% Sgr. 


bie. 


chleſiſche Gedichte von Karl von 
Holtei. Miniatur⸗Ausgabe. Eleg. 
gebunden. Preis 1% Thlr 


Ein Hotel 


in einem der größten Bäder 
Schleſiens, mit gut möblirten 
Zimmern, ſchönem Garten, 
Winterkegelbahn mit lebendem 
und todten Inventar iſt ſofort 
u übernehmen. Anzahlung 


nach Uebereinkommen. 
Selbſtkäufer erfahren das 
Nähere auf frankirte Anfragen 
unter G. R. poste restante 
Frankenstein. [550] 


Ein ſeit 12 Jahren beitebens 
des Herren- u. Damen ⸗Garde⸗ 
roben⸗Geſchäft in einer frequen⸗ 
ten Prov.⸗Stapt Niederſchleſiens, 
mit vorzüglicher alter ausge⸗ 
breiteter Kundſchaft ift unter 
foliden Bedingungen verände⸗ 
zunesbalber zu verkaufen. Die 
Nentabilität dieſes Geſchäfte 
iſt in Geſchäftskreiſen genügenb, 
bekannt. 11336] 

Offerten befördert unter A. & 
Z. 90 die Exped. d. Breslauer 
Zeitung. 
C ˙ nalen 3632, 7277 


rundſtücke und Hypotheken zum 
G Kauf und Nenn 99 a 
[1210] F. W. Arndt, Ring 7. 


Ein Sperereigeihäft, 


verbunden mit Ausſchank, wird per 
Jauuar oder 1. April k. J. zu 
pachten reſp. zu kaufen gewünſcht. 
Offerten unter Chiffre H. N. 2 poste 
restante Gleiwitz erbeten. 1531 


Schönste fette 
Kleler 
Speckbücklinge, 


‚fetten 
geräucherten 


Ostsee-Lachs 


und feinste 


Ol. 
Jägerheringe 


empfingen und empfehlen 


Schneider, 


Schweldnltzerstr. 15, 


zur grünen Welde. 


Omnibus⸗Verkauf! 


Ein im beſten Zuſtande befindlicher 


Omnibus für 8 Perſonen, incl. Kutſcher⸗ 
ſitz, ſteht zum Verkauf. Näheres in 
Chr. Hanſen's Weinhandlung. 


. * 
Leitſpindel⸗Drehbänke, 
Hobelmaſch., Bohrm ſch., Blechſcheeren 
ehen. empf. d. Maſch.⸗Fabr. v. G. F 8 

Pachtluſtige wollen ihre Offerten dräger, Berlin, Waldemarſtr. 27. 
bis zum 10, September an die Ge: 
neral⸗Directlon der Schleſiſchen 
e zu Lipine ein⸗ 
enden. 


Fliegenpapier 


3 Matt 1 Sgr., [3040] 


Mottenpulver, 
Inſecteupulver, 
Wanzentod, 
Schwabentod, 


in Et. von 5, 10, 15, 20 Sgr., 


in der Annoncen Expedition v. Rudolf empſiehlt von ganz friſcher f 
Moſſe in Berlin niederzulegen. arg Kilder Sendung 


S. G. Schwartz, Odlauerſtr. 21, 
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Die Sihieferbeder-Mebeiten 


beim hieſigen Gymnaſium ſollen im Suhmiſſionswege vergeben werden. 

Die Bedingungen, auf Grund deren die Arbeiten zu erfolgen haben, können 

in unſerem Bureau während der Amtsſtunden eingeſehen werden, auch kön⸗ 

= Abi al ge Erſtattung der Copfalien von uns bezogen werden. 
ie mit der Au 

eeuc Offerten für die Schieferdecker ⸗ Arbeiten für das 


ymnaſium 
zu Brennen Angebote find verſiegelt bis zum 18. Auguſt c. franco ein: 


iſchkau, den 29. Juli 1873. 2924 
a 0 5 3 22 Magiſtrat. 12924] 


(Mein Piauoforte⸗Magazin | 


Ring 8, 7 Churfürſten. 


Traugott Berndt, 
| Hoflieferaut. | 


Breslauer Korn. 


Der e hal ungeachtet einer Unzahl von gemiſchten Pro⸗ 
* ducten ſeinen altehrwürvigen Ruf erhalten, und mit Recht, denn kein ſpiri⸗M 


[841] 


Der unter dem Namen „Breslauer Korn“ allgemein bekannte Branntwein 
wird ſelt 50 Jahren in meiner Dampfbrennerei aus reinem Roggen fabricirt 
und unter Garantie 5 — „ze empfehle denſelbden: den Liter 6 Sgr., 
den e 8 und 12 1332] 
2 Zur Bequemlichkeit des een Publikums haben die Handlungen der 
Herren G . Knaus, Denen, 12 76 und 77 in Breslau, 
Schönfelder & Co., Carl. Splatz 3 H. Gubiſch, Neue Schweidnitzerſtr. 18, 
Geſchw. Nowotny, Hintermarkt 7, Guſtav Sock, Bohrauerſtraße 18, 

C. S. Sonnenberg, 1 63, Wilhelm Außer Königsplatz 2, 
Wirthſchaftlicher Verein, Alte Taſchenſtraße 6, oyer, Breite⸗ 
ſtraße 40, Johann Plochowitz in Conſtadt die Güte, denſelben in ganzen 
und halben Flaſchen zu Fabrikpreiſen zu bertaufen.. Für die Glasflaſche 


5 wird 1 Sgr. berechnet. H. B öhm, Mühlgaſſe 9, 


Sandvorſt. 


Wal burger Saatroggen, 
Braunſchweiger Saatweizen 


giebt das Tominium Zuzella bei Krappitz zum Preiſe von 15 Sgr. per 
100 Kilo über böchſte Not. der Bresl. Zeitung käuflich ab. — Lieferung er⸗ 
folgt franco Gogolin. — Säcke werden zum Selbſikoſtenpreiſe berechnet und 

der Betrag durch Nachnahme beglichen. [510] 


Die Mühlenbau⸗ und Maſchinen⸗Jabril 
J. Stobrawa in Gleiwitz 


. ſich zur Lieferung von Dreſchmaſchinen mit Göpelbetrieb und 
D rathſeil⸗Transmiſſion. Letztere geeignet für bedeutende Entfernungen, 
auf 1 uß und darüber, von einer Dampfmaſchine oder Waſſerrad als 
Kraftübertragung. 

Allerlei Mühlen, Bandſägen, einfachſter b für Maſchinen 
betrieb, Californſapumpen für bedeutende Tiefen, Kartoffelmühlen, 
12 rg Kartoffelwaſchmaſchinen und vollſtändige Brennerei⸗ 


chtungen 
tele ber Maſchinen ſtets auf Lager. [2836] 


Super phosphate 


in bekannter Güte bel Garantie des Gehaltes von unserer 


chemischen Fabrik Halemba_ 
Die Grfl. Hütten-Verwaltung Antonlenhütte. 


Wegen Umbaues find En 987 
armige ſchöne 


Gas⸗Kron⸗ Leuchter N 


billig zu verkaufen. 
Oppeln, den 5. 11 1873. 
B. Seifert. 


F 


Eine vollſtändige, noch gut erhaltene 


Ladeneinrichtung 


für Spezerei, iſt unter ſehr ſoliden 
Bedingungen bald zu verkaufen. 

Das Nähere bei Markus 92 
in Ohlau. [561] 


injändlsohe Fonds, 


Waare, einjährig, nach Uebereinkom⸗ 
men billig zu verkaufen, wegen Manz 
Igel an Lagerraum, Reflectanten er⸗ 
halten Muſter. 3016] 


tuoſes Getränk wirkt ee und belebender auf den Körper, als dieſer. 6 


Dies knochenmeble und 3 


Breslauer Börse vom 6. August 1873. 
Inländische Elsenhahn-Prloritäts-Obilgationen. 


2870 


Fur mein Mode⸗ und Herrengarde⸗ 
roben⸗Geſchäft ſuche ih zum bal⸗ 
on digen Antritt oder per 1. 
einen tüchtigen Commis. [1339] 
Joſeph Engel, 
armbrunn. 


Fu meine S e e 
lung ſuche ich einen tüchtigen 
Commis, welcher auch mit der ein⸗ 
fachen Buchführung vertraut iſt, zum 
ſofortigen er 555 
A. Prieſter, Rybnik. 


Zuckerrüben 


werden pro Herbſt d. J. frei Wagg 

Stationen der Oberſchleſiſchen bt 
Brieg⸗Neiſſer Eiſenbahn zu 19 15 ge⸗ 
ſucht. Gefällige Offerten sub 2. 8. 
68 werden an die Expedition der 


Breslauer Zeitung erbeten. [468] 


Malzkeime, 


ein größerer Poſten, pr. Ctr. 1% Thlr. 
ab Bahn hier, iſt 8 verkaufen vom 


October 


Brauereibeſitzer M. „ Friedländer in ür ein Eiſenwaarengeſchaft wird 
Oppeln. 1560] F zum Antritt per 1. October c. ein 
Commis geſucht, der mit der Braucke 

Kleeſamen, vertraut und der polniſchen Sprache 


mächtig iſt. Offerten unter Angabe 
der bisherigen ach werden er⸗ 

beten: A. Lomnitz Wwe., 
[554] ee Oberſchleſien. 


8 

Ein Comptoiriſt 

für eine Leinenfabrik, 
welcher ſeine Ausbildung in einer 
gleichen Fabrik erhalten. wird bei 
utem Gehalt und freier Station ge 
ucht. Offerten mit kurzer Angabe 
er 9305 5 Thätigkeit werden unter 
100 durch die Annoncen⸗Expe⸗ 
diton von Jul. Rob. Richter, 
Bautzen (Sachſen) erbeten. [553] 


Fe mein Ledergeſchäft ſuche ich einen 
Commis, welcher mit dieſer Brauch ä 
vertraut, auch wird ein Lehrling, mit 
den nöthigen Schulkenntniſſen, ange⸗ 
nommen. S. Honigbaum. 
Landeshut in Schleſien, 
den 5 Auguſt 1873. [552] 


gelber Steinklee, 100 Centner, cone 


Bruno Viertler 
in Altenburg. 


Dalmatiner Pulver 


vertilgt unter sun 11 5 jedes 
Ungeziefer, als: g Schwaben, 
Motten, 3:05 e ꝛc., & Schachtel 3 und F 
Sgr., à Pfd. 1 Thlr. zu haben bei 
A. Gonsehlor, Weidenſtr. 22. 


9 Stück Maſtkühe 


im Durchſchnittsgewicht von ca. 11 
Centner ſtehen bei dem Dominium 
Schomberg pr. Beuthen O.⸗S. zum 
Verkauf. [547] 


 Stellen-Anerbieten und 


Geſucht. 
Inſertionspreis 1% Sgr. die Zeile. 


ür mein Modewaaren⸗ u. Damen⸗ 
Conſections⸗Heſchäft ſuche ich per 
1. Oetober d. J. eine tüchtige Ver⸗ 
käuferin. Damen, welche bereits in 
derartigen Handlungen ſervirt u. denen 
gute Referenzen zur Seite Hoya a 


den bevorzugt. [ 
Ratibor. S. Goldmann. 


Ein junger Mann, [558] N 


tüchtiger Verkäufer, 
bisber in einem feinen Mode⸗ 
und Tuchwaaren⸗Geſchäft einer 
Pen Provinzialitadt Ober⸗ 


chleſtiens shätig, ſucht verbeſſe⸗ 
rungshalber per 1. October an⸗ 
derweitig Engagement. 

Gefällige Offerten erbitte sub 
Chiffre A. D. 93 an die Exped. 
der Bresl. Ztg. 


Ein tüchtiges fleißiges Mäd⸗ 
chen für den Büffetausſchank 
kann ſich bald melden und ſo⸗ 
fort eintreten. Lohn 40 bis 50 


Ein Din Eommis, € Spreerif, der Ten 
Lehrzeit exit beendet und bald au- 


treten a ar fih bei 1559] 


Berger, Neuſtadt OS. 
Thlr. jährlich. 1533] 


ohl, 
Bahnhof Morgenroth. 


Ein junger Mann, Tom 
toiriſt, mit ſchöner Handſchri t, 
noch activ, ſucht Stellun unler 


Eine fei ee e Ei 775 restante 

geſetzten Jahren welcke in der Liegnitz. 3097 

ns Küche, Bäckerei, Vieh: und init 40 
ilchwirthſchaft gründliche Kennkniſſe 


beſitzt, wird zum 1. October geſucht. 

Nur gute Zeuaniſſe ſind einzuſenden E der Correſpondenz und der dop⸗ 

au das Deminium Simmel, Kreis pelten Buchführung vollſommen mach⸗ 

els. [556] ig und befähigt, den Principal zeit⸗ 

(ein Iunger Gommiß, ver polnisch Salär für ein indüſt tales Gch 
air für ein 

E ſpricht und der ſich auf dem Com⸗ 50 e 298% 


ment geſucht. 
toir auszubilden Luſt hat, wird für“ firt N 0 
eine Fabrik in Polen geſucht. Nähe⸗ 5 155 Offer ee o dee 


der Referenzen und des bisherigen 
res erfolgt auf portofreie Re Wirkungskreiſes nimmt die Annoncen: 
mit Einſendung der Copie von Zeug⸗ 


Expedition von Haaſenſtei 
niſſen unter Chiffre H. R. 96 an die in Breslau unte fee W. at 
Gene de dealer Being. A 5 
t ann, militärſrei, no 
G n junger Mann, militäri DM 0 Ein junger Mann, 


activ, der einf. u. dopp. Buchfüh⸗ 
rung 19 19 01 ſucht bei ſoliden An⸗ mit der . und Deſtillations⸗ 
ſprüchen pr. 1. October Se 95 1 vollſtändig vertraut, 1 05 er 
. [133 1. October c. Stellung. [136 
Gefl. Offerten erſuche unter I. D. U. 


Gefl. Offerten erbitte unter K. 
poste restante Warmbrunn i. Schl. poste restante Pleß O.⸗S. zu richten. 


Ein durchaus tüchtiger Buchhalter, 


industrie- and diverse Aotlen, 


Ein jung ger Mann, en äh 
gelernter et we Sabre : Conditor⸗ 
in einer großen Mühle als Verwalter 

pditkenlet bat, ſucht zum 1. Oetober | &+ che 
oder ſofort ähnliche Stellung. Offer⸗ findet dauernde Beſchäftigung bei 
ten bittet man zu ſenden an Herrn R. Hoffmann in Grotlkau. 


A. Amhaus in Coswig i. A. Ein Uhrme heraehi [564] 


Ein junger Mann, 0 Uhrmachergehilfe 


der möglichſt Kenniniſſe eines Ge: t gegen hohes ia) gut 
eee ins ein barernte Sn a 
olches am hiefigen Platze zum baldigen „ Uarmacher, 
Antritt geiucht. Reflect. belieben ibre W O. S 80 


Offerten sub Cbiffre A. B. 97 in der 1 
Exped. der Bresl. Ztg. niederzulegen. tüchti ger Uhrm ach er chin 
findet bei kubem Sslair St go 10 


Ein junger Mann Pliſchke in Rybnk O. 8, 


für's Lager, der polniſchen Sprache ——— — — — — I 
mächtig, mit dem Getreive-Geihält| Für meine Dampfmühle am Bohne 
für eine rn zum 1. a: d. J. bof Trzebinia in Galizien kann 
ür eine Provinzialſtadt geſucht. Mel⸗ 
dungen mit abſchr. Mitſendung der ein Obermüfer 5 
ſofort Stellung zekommen. [51 7 
Katz in Myslowig, 


Atteſte nimmt entgegen das Stan⸗ 
gen'ſche Annoncen Bureau, Carls⸗ 

e r e 

Ein Wirthſchaftsſchreiher, 

aut empfohlen und der polniſchen 


ſtroße Nr. 28. 
Sprache mächtig, fis det ſofortige Mae 


Ein Techniker 
bei 120 Thlr. Gebalt u. ‚freier Staln 


ſucht vom 1. September Stellung. 
auf dem Dom. Zuzella bei Krappig. 


Geröllige Offerten werden unter V. B. 
92 in den Briefkaſten der 888 ——— . — 
[1333] Ein Abiturient ſucht zum ſeforſ 
gen Antrut eine Stellun 


Zeitung erbeten II3331 erbeten. 

Stellensuchende 
eller Branchen 
erhalten Stellen durch Bureau 

M Germania, Sonnenſtraße 24. Sonnenſtraße 24. 

1 Müblenwerkjührer, 4 Reiſende, 
: Comptoiriſten, 6 Verkäufer und 
2 Bonnen und 4 Verkäuferinnen 
werden geſucht durch 55 Bureau 
Durch das internationale Annon⸗ 
cen⸗Bureau von Auguſt Froeſe in m 
Danzig werden geſucht: 30—40 Com: 
mis div. Branchen, et 
nungslührer, Brenner, Gärtner. Jäger, 
Hauslehrer, oubervanten, Wiribſchaf⸗ 
terinnen ꝛc. Einſchreibegebühren wer⸗ 
den nicht entrichtet, Honorar nur für 
wirkliche Leiſtungen. Briefe finden in 

drei Tagen Beantwortung. Mitibei: ! 

lungen von offenen Stellen rn 501 5 


einem hieſigen Produkten⸗ oder! Wan 
geſchäft. 0 

Offerten werden unter A. B. 4 poste 
restante Breslau erbeten. 


— — 
Für unſere Leinwand⸗ und Walde 
handlung ſuchen wir einen 118% 


Lehrlin Ce. 0 


ür mein Specerei⸗ und Def 
tions Geſchäft können Ti 1 
Knaben, mit nöthiger Schulken ni 
9 Sehrlinge zum ſofortigen Aa 


mdeuhen Ss 1 5. 0 7 

x Simon ur 

 Bermiethungen und 
Miethogeſucht. 


Inſertionspꝛeis I Sgr. die 80% 


2 Brenner, 3 Wirtbſchafterinnen, 
Wirihſchafts⸗Beamte, Red: <a 


Be n, 2 Brauer, 1 Aufſeher, 
. Buchhalter, 1 8 
20—30 

Zwingerplatz Nr. 1 find in 

willkommen. der 2. Etage zwei Wohnungen 
und in der 3. Et ige zwei Woh⸗ 
nungen per Termin Micha⸗lis 


d. N zu bermieiben. [3041] 
äherez im Bag Ring 32. 


Zur ſoſortigen 1 von 
lüchtigen Buchhaltern, Commis, 
Lehrlingen und anderem Geſchäfts⸗ 


Perſonal N ſich 4 
Das Oberſchl lic ko — Mn 
Ring, 1 Zimmer 1. Etage, fene 
Inhaber: Salo Perls. Myslowitz. Eingang, moͤbl. oder unmöhl 


Commis für alle Branchen können 
ſich melden mit Beifg. 1 Marke und 
Zeugniſſen. 


bald zu mieiben geſucht durch 
[3047] F. W. Arndt, Ng 2 a 


In dem am Zwingerplatze 
15 1 neu erbauten Haufe find 
Borft: ehrere größere und kleinere 
ꝛc. empfiehlt ſich das chäfts⸗Locale zu vermiethen. “ 
Verſorgungs⸗Bureau von Holtze Hache Ring 32 im Bazar. 
in Görlitz, Breiteſtr. Nr. 20. .. TFT TE 


I Reis Witligſtraße 40 10 
October c. ein Ge welehe 0% 


ür 1 des VEN 
Lehrfa 


wirthſchaft 


der Land⸗ u 


Ein tüchtiger Pfefferküchler findet 
dauernde Beſchäftigung. Reiſe⸗ 
geld wird convenirenden Falls ver⸗ 
gütigt. 30361 


Conditor u. W Halberſtadt 


Preise der Cerealien. 


Amtl. Cours, | Nichtamtl. C. Amtl. Cours, | Nichtamtl. C. Amtl. Cours, | Nichtamtl C. f 
Al. 4 104%, B. Er, Freibuger. ... 4 88% bz — Brel, Abt de, 8 Feststellungen der städtischen Marktdeputation 
do. Anleihe 44 100 4 B. — do. 4 9 bz — f. Möbel 5 — 95 B. (In Thalern, Silbergroschen und Pfennigen, 
dae. Anleihe. 4 974 B. — Oberschl. Lit. E. 3 82% B. — do, do, Prior. 6 — 93 B. pro 100 Kilogramm.) 
St.- Schuldsch. 3 89% B. — do. Lit. Ou. D. 4 90% Da do. A.-Brauer. paare feine mille ordimäre) 
do.Präm.-An!. | 84% 126 B. — do. Lit, E.... |44 | 100% B — en) 5 — — 8 — — — EEG 
Bresl.Stdt.-Obl. 4 — do. Lit. G. . |4% 100 B. — do. Börsenact. 5 — 109 B. Weizen weisser. 018 fig 
do. do, 4 94 6. — do. Lit. H.... 4 100 G. — do, Malzactien | — — en do. gelber... | 91101—] -|-- 9 2/—I—|—|—| 7 18 5 
Schles Pfandbr. 37 82 ½ bz =. do. 1869 5 102, B — do. Spritactien — — = Roggen n 623 — —— 1 63 
5 do, neue 82 bsE. — Cosel-Oderbrg. do. Wagenb. G. 5 — — Gerste 62 —— —— 6.7 —— -- 48 9 — 
440. It. A. 4 91% bz — — 4 — Donnersmhütte 5 8. — EE 5022 6— — — 5118 ———— 5015 
do. de, neue 4 90% B. — do. ch. St.-Act. 5 102% B. Laurahütte.... 5 1848882 184 a88b 3 Erbsen 517 —— — - 51 65 
IR 5 do. 44, | 99% bz. — R.-Oder-Ufer. 5 101% B. | Moritzhütte ... | 5 77 6. — ! 
| 7 0 4 90% — N 11 77 1108 58 5 125% B. — 5 
a i emen = — 
5 1 . ei Ay 9970 Be: en Carl- „ 0 weh zAotien.. Senl. Eisengies. 5 — et Notirungen der von der Handelskammer ernannten coming g 
Fos.Ord.-Pidbr, | 4 9 43 207 bz| — Lömbarden....|5 |112% G. pul12)a18bz do. Feuervers, | 4 — — zur Feststellung der Marktpreise von 
Ronterb. Schls, | 4 944 G — Oest. Franz. Stb. 5 203% bz Schl, Gas..... 5 — Raps und Rübsen. 
do. Posener 44% — Rumänen St.-A. 5 41% 6 do.Immob, I. 5 79% bz — 
Schl. Er. Hiifsk | 4 — — Warsch.-Wien. 5 — 83% B. do. .do, — 85 bzG. Pro 100 Kilogramm. Netto in Thlr. Sgr. Pi. 
Schl. Bod.- rd. 4 — — | do. Kohlenwk. 5 — 100 G. RRS IE 81 51-1 1851-1 74 
Goth. Pr.-Pidbr. 5 — — Ausländische Eisenbahn -Prieritäte-Obllgatisnen. do. Lebenvars. — — Amar Rübsonse 720 — 756 2|- 
f mn) Kasch.-Oderbg. | 5 — 34 G. do. Leinenind. 5 104 B ee Sohimar-Bähsen a le 
5 Ausländische Fonds. e 1 45 8 5 — | nt Tee | ee er | zn 
“(di 6 85 — 8% = = o. Ankh Ae = Schlagen ne Stelle 5 
5 rt 0 8850 5 — 99 8 do. Brier.Öbl, |4 = = 1 | 5 = 3 
Bi: se 5 — — Mähr. Schles. ch. Fabr. 2 — en 
= 1 me 5 . 60% B Centr. Prior. 5 — — Ver, Oelfabrik, | 5 71 bz = ; Heu 49—44 8gr. pro 50 Kilogramm, 
ODest Pap. Rent. 4½ | 61% G. = - Be N Vorwärtshütte | 5 — Vorwärtshütte |5_ | — . 1 78620. bzG. Roggenstroh 9 Thlr. pro Schock & 600 Kilogr. 
155 Lo0so1ä60 an 927 0 = Bresl, Börsen- | 5 : BEREITEN TR ErT 
r 87% B. 40, Cessenrer. ! | 84 pr a e Saıke 9045 bB. = Kündigungs- Preis 
Fol. Eigunip. \4 | 64% B. 25 40. Piscontob. 4 | 9lalYbzB — bat. Silberguld, 96 = uuns else 
d. Piandbr. 4 — 5 12 5 45. Handels. = 8 {romd.Banknot, 99% one 85 für den 7. August, 
EN 5 6. Entrep.-G. 5 75 6. einlösb.Leipzig. | 99 a % bz 8 | Roggen 63 Thür., Weizen 93, Gerste 62, Hafer 4 
Türk. Anl. 1865 | 5 = 51% B. nk 5 — A Ic as SS BEE Pe = N Raps 85, Rüböl 20%, Spiritus 22%. 
FTT do. Prv.-W.-B. 4 77 0. Wechsel - Course vom 6. August. —e—h — | 
inländische Eisenbahn -Siammaotlen un m- do. Wechsl.- B. 4 76888775 bB. Anasterd. 250 fl. KS. 140% G. = 
ne Prlaritätsaotlen. Ostd. Bank |4 % 70 d. do. do. 2M. | 1393 G. =: Börsennatiz ven Kartoffel-Spirktus, 
Br. Schw. - Feb. 5 10375 B | — a br i > — — Bi Plätze .. =. — — Pro 100 Liter à 100 %, Tralles 1000 22% B. 22% 5 57 
h do. neue 5 103 bz — os. PR. Wehslb. — — do. .. | — — 0 Uos — Tblr. — = — 
Obersckl. Au, C 2% 183 6 = Prov.-Maklerb. |— | — 376 London! L.Strl. | 3M. | 6.20% bz = e eee eee 
20, Lat. B. 3 — 160 6 Schls. Bankver. 4 |135%a7Y,bB, Paris 300 Fres. kB. G. — 8 = 2 
de. Li D.|— 172 beG, — do. Bodencrd, | 4 87 B. ar do. do. 2M. — — | 
=: R.0.-U.-Eisenb. 5 1268. — do. Centralbk. 5 — Warsch. 208.-R. 8 T. 80 G. PER 
dd. 8St.-Prior. 5 124% B do, Vereinshk, | 5 = 184 Wien 150 fl.. KS. 908% bz 6. | 
Br. arsch. 49,5 = 37% B Gasterr, Credit 5 | 188 G. pu. 187180 do. do. 89% ©. = 
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*. Stein. — Disc des Graß, Barth u. Corp. (B. Arier) in Bes as 


